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Keues in Kürze.
Im weſtdeutſchen Jnduſtriekonflikt wird die

Sachlage günſtiger beurteilt. Die bisher erſt in
den Umriſſen bekanntgewordenen Vermittlungs
vorſchläge der zuſtändigen Regierungsſtellen gehen
dahin, daß zunächſt die beiderſeitigen Kampfmaß-
nahmen am 1 Januar nicht durchgeführt werden,
während über die ſtrittigen Fragen ohne Zeit-
beſchränkung weiter verhandelt werden ſoll.

7

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind die
geſtern wieder begonnenen Lohnverhandlungen

Eiſenbahnern zu einer Verſtändigung
noch nicht gelangt. Die Verhandlungen ſollen
unter allen Umſtänden bis 18. Dezember abge-

loſſen ſein, um dem Verwaltungsrat der Reichs
bahn Gelegenheit zu geben, zu ihnen Stellung zu
nehmen.

Aus Berlin wird uns gemeldet: Der Kampf
um die Beſoldungsvorlage führt zu immer neuen
Zuſatz- und Abänderungsanträgen. Die Kom-
muniſten haben jetzt den Antrag eingebracht, daß
nur die Gehälter bis 8000 Mark im Jahre erhöht
werden ſollen. Die Hoffnung, vor Weihnachten zu
einem Abſchluß zu kommen, ſchwindet immer mehr.

Mit dem Bau der Sicherungsmauer für die Helgo-
ſänder Düne wird im Frühjahr begonnen. Der
preußiſche Staat ſtellt zwei Millionen Mark be-
reil, um das weltberühmte Seebad des Fflſen-
cilands zu erhalten.

s

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun will
ſich über ſeine weitere Stellungnahme zu dem
Kanzler-Antwortbrief nicht äußern. Auch der
„Vorwärts“ weiß nichts von Brauns weiteren Ab-
ſichten. Daß Braun aber die Angelegenheit
auf ſich beruhen laſſen werde, glaubt niemand.
Die preußiſchen Miniſter ſind zurzeit nicht voll
zählig in Berlin, eine Kabinettsſtellungnahme iſt
alſo im Augenblick nicht möglich.

Der aus Genf in Berlin eingetroffene ruſſiſche
Volkskommiſſar Litwinow hat eine Anzahl deut-
ſcher Journaliſten in der ruſſiſchen Botſchaft
empfangen. Litwinow ſagte, er glaube nur an
eine Abrüſtung durch die Weltrevolution. Ruß-
land warte auf ſeine Stunde.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Mos-
kau: Unabhängig von den offiziellen Reden ver
folgt im Parteikongreß alles mit Spannung die
Entwicklung der Dinge in Genf. Die Ruſſen tref-
fen jedenfalls ihre Maßnahmen woiter, die den
militäriſchen Aufbau an der Weſtgrenze betreffen.
Auch in Moskau ſieht man vereinzelte Truppen-
ttansportzüge, die aus den Uralgebieten nach dem
Weſten fahren.

r

Die Pariſer Preſſeauslaſſungen zu dem An
äherungsverſuch zwiſchen Litauen und Polen in
Genf ſind ausgeſprochen peſſimiſtiſch. Das „J
nal“ ſchreibt, bei ſolcher gereizten Stimmung
werde auch ein Abkommen des Völkerbundes keine
gundlegende Aenderung bringen, der Krieg im
ten werde weiter drohen. Der „Matin“ ſchreibt,
der polniſchlitauiſche Konflikt kann in Genf nur
proviſoriſch geſchlichtet werden, damit die Kanonen
nicht von ſelbſt losgehen. Denn der größere Geg-
ſer wartet jenſeits der polniſchlitauiſchen Grenze.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don, daß der Miniſterpräſident Baldwin die Ab-
machungen der Unioniſten mit den Liberalen für
den kommenden Wahlgang nicht billige. Die
„Times“ ſchreibt, der kommende Wahlkampf werde
die Pürgerlichen zerreiben, wenn ſie ſich nicht vor
her einigten.

dour-

Wie das „Echo de Paris“ meldet, wurden eine
Reihe Vergünſtigungen für die „elſäſſiſche Mutter
prache“ im Elſaß wieder rückgängig gemacht. Be
ſonders wurde der Gebrauch in der Schule außer-
dal der deutſchen Lehrſtunden unterſagt. Die
Lehrerkonferenzakten dürfen gleichfalls nicht mehr
deutſch geführt werden. „Mu'terſprache“! Da-
wit gibt ſelbſt das übernationaliſtiſche „Echo de
paris“ zu, daß das Franzöſiſch im Elſaß Fremd-
ſprache iſt.

e

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don, ber Lloyd wette man ſeit Montag für einen
polniſchlitauiſchen Krieg bis Oktober 1928 drei
gegen drei.

Merſeburg, den 9. Dezember 1927

Danzigs Souveränität auf der Weſterplatte.
Durch das juriſtiſche Gutachten anerkannt

Für die Regelung der Weſterplatten-
angelegenheit, mit der ſich geſtern nachmittag
der Völkerbundsrat beſchäftigte, liegt ein Gut-
achten der beiden Juriſten Sir Cecil Hurſt
und Piloti vor, das ausdrücklich die
Souveränität Danzigs auf der
Weſterplatte feſtſtellt. Es erklärt
ferner, daß die Danziger Behörde das
Recht auf einen Zoll- und Ueberwachungs-
dienſt auf der Weſterplatte habe und daß
die Polen den Danziger Beamten
den Zutritt zur Weſterplatte jederzeit ge-
ſtatten müßten. Schließlich enthält das Gut-
achten eine genaue Definition des Begriffes
„Kriegsmaterial“, die für die Lagerung des
polniſchen Kriegsmaterials auf der Weſter-
platte von Bedeutung iſt.

Der Völkerbunösrat beſchließt Vertagung.

Der Rat beſchloß, den VWexcchterſtatter
Villegas zu beauftragen, unter Heranziehung
der beide Parteien und des Völkerbunds-
*ommiſſaks ſowie einiger Sachverſtändiger ſo-
fort einen Entſchljeßyſigsentwurf auszu-
arbeiten, däör dem Rat auf einer der
nächſten Sitz un,gen der gegenwärtigen
Seſſion vorgelegt rden ſoll, der die Auf-
nahme direkter Verhandlungen zwiſchen Danzig

Wie die r Telegraphenagenturmeldet, wurde Mittwoch vormittag in Gegen-
wart der polniſchen Behörde in Danzig das
polniſche Poſtamt im Hafen eröffnet.

Die oberſchleſiſche Schulfrage an den
Haager Schieösgerichtshof verwielen.
Jn der geſtrigen öffentlichen Nachmittags

ſitzung des Völkerbundsrates erklärte Reichs-
außenminiſter Dr. Streſemann zu der oberſchleſi
ſchen Schulfrage, die Reichsregierung beabſichtige,
an den Jnlernationalen Haager Schiedsgerichts-
hof zu appellieren, um eine endgültige Jnter-
pretation derjenigen Beſtimmungen der Genfer
Minderheiten-Konvention herbeizuführen, die die
Grundlage der Entſcheidung des Völkerbunds-
rates vom März d. J. über den Beſuch der Min-
derheitenſchule in Oberſchleſien bildeten. Er be-
antragte, der Rat möge beſchließen, die Entſchei-
dung des Haager Schiedsgerichtshofes ſodann als
endgültige Regelung über die von der polniſchen
Regierung geforderte Prüfung der Schulkinder
des Schuljahres 1927/28 für den Beſuch der Min-
derheitenſchulen anzuerkennen.

Der Rat beſchloß einſtimmig, die endgültige
Entſcheidung von der Entſcheidung des Haager
Schiedsgerichtshofes abhängig zu machen. Das iſt
weſentlich weniger, als Dr. Streſemann gefordert
hatte, denn der Rat behält ſich damit vor, die
Haager r rghee l. auch nicht als end

Nach der „Oberſchleſiſchen
oberſchleſiſchen

in Oberſchleſien über

geſtern nachmittag bei der Beratung der Budget-
ausgaben für ElſaßLothringen Lärmſzenen ab,
wie ſie in dieſen Räumen nur ſelten zu hören
waren. Zu Beginn der Sitzung hatte Miniſter
präſident Poincaré die Abgeordneten gebeten, auf
eine politiſche Auseinanderſetzung über die Ver-
hältniſſe in ElſaßLothringen zu verzichten und
eine Ausſprache für den Januar in Ausſicht ge-
ſtellt.

Die Abgeordneten von ElſaßLothringen er
klärten ſich mit dieſem Vorſchlag der Regierung
einverſtanden mit Ausnahme des Kommuniſten
Huber, der auf ſeine Angriffe gegen die Regie-
rung nicht verzichten wollte, und, von der
Kammer häufig unterbrochen, die ſchärfſten An
griffe gegen ſie richtete.

Er begann mit der Feſtſtellung, daß es eine
elſaß-lothringiſche Frage gebe, nachdem man den
Elſäſſern trotz aller Verſprechen ihre Wünſche nicht
erfüllt hätte. Die Dinge in Elſaß-Lothringen
ſtänden ſchlecht, da die Regierung ſich nur um
die Jntereſſen der Groß induſtriellen und der hohen
Beamten kümmere. Die Elſäſſer hätten
den Frieden derihr Land Frankreich
ausgeliefert hätte, nicht unter zeich
net, und ſie wären nicht gewillt, ſich
den Launen der Sieger zu fügen.

Poincaré
unterbrach ihn mit heftigen Worten und warf
Huber vor, ein Vertreter des Anſchluſſes von El-
ſaß-Lo-hringen an Deutſchland und kein Verfechter
der Autonomie zu ſein. Er beſchuldigte Huber,
ſeine Eigenſchaft als Abgeordneter mißbraucht zu
haben und nach Frankreich in ſeinem Koffer deut
ſche Propagandaſchriften eingeführt zu haben, um
die Bevölkerung aufzureizen. Gott ſei Dank gebe

und Polen zur endgültigen Regelung der gültig anzuerke en!
rWeſterplattenfrage vorſieht.“ Dieſem Vor Volksſtimme“, dem Organ der
ſchlage ſoll das Rechtsgutachten als Baſis Zentrumspartei, herrſcht

dienen. dieſen Beſchluß ſchwerſte Enttäuſchung.

Ein heimattreuer Kommunjiſt.
ElſaßLothringerradau in öer Pariſer Kammer.

Jn der franzöſiſchen Kammer ſpielten ſich es Kommuniſten in Frankreich, die die Haltung
Hubers nicht unterſtützten.

Huber erwiderte, daß viele der Elſaß
Lothringer ſich mit dem großen Betruge ni
abfinden würden, der vor neun Jahren erfolgt
ſei. Er verlangte die politiſche Autonomie für
das Elſaß und das Recht der freien Volksent
ſcheidung.
Seine Rede wurde wiederholt durch den Lärm

der Kammer unterbrochen. Sie war ſo ſcharf ge-
halten, daß Teile von ihr aus dem offiziellen
Sitzungsbericht geſtrichen wurden. Unter dem
Beifall der Kammer wandten ſich dee franzoſen-
freundlichen elſäſſiſchen Abgeordneten Weil und
Pfleger gegen ihren Vorredner. Jn ſeinem Schluß-
wort betonte der Kammerpräſident, daß das Elſaß
mit der franzöſiſchen Republik untrennbar ver-
einigt ſei.
Abtretung elſaß-lothringiſcher Babnen

an die franzöſiſche Oſtbahn.
Ein aus Vertretern der elſaß-lothringiſchen

Eiſenbahnerverbände beſtehendes Aktions-
komitee hat für Sonntag mehrere Volksver-
ſammlungen einberufen, die gegen die geplante
Abtretung der Strecken Noveant--Metz ſowie
Saarburg--Avricourt uſw. an die franzöſiſche
Oſtbahn proteſtieren ſollen, da dieſe Strecken
ſehr hohe Einnahmen haben.

Die Abkrekung wird als Beginn der Ver
ſchacherung des ganzen elſaß-lothringiſchen
Eiſenbahnnehzes an die Oſtbahn angeſehen.
Auch werden die elſaß-lokhringiſchen Abge
ordneten aufgefordert, wegen der Abkrekung
lokhringiſcher Eiſenbahnen vorſtellig zu wer
den, da dieſe Bahnen elſaß-lothringiſches
Eigentum bleiben müſſen.
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Keuer Fwiſchenfall in Germersheim.

Die frieöliebenden Franzoſen.

Dieſer Tage hat ſich in Germersheim ein neuer
Beſatzungszwiſchenfall ereignet. Ein Maurer, der
mit einem Lehrling einen Handwagen zog, mußte
einer von hinten kommenden Kompagnie fran-
zöſiſcher Jnſanterie ausweichen und ſolange war-
ten, his die Truppen vorbeimarſchiert waren. Dann
wollte der Maurer ſeinen Weg fortſetzen, ohne
rechtzeitig zu bemerken, daß noch eine Kompagnie
folgte. Als der Offizier, der die vordere Abteilung
führte, das ſah, riß er den Wagen herum, ſtürzte
ſich auf den Maurer und mißhandelte ihn durch
Fauſtſchläge und Knieſtöße. Dann wurde der
Maurer von dem Offizier, einem Sergeanten und
drei Soldaten mit aufgepflanzten Seitengewehren
nach der Kaſerne und von da in das franzöſiſche
Gendarmeriegebäude geführt, von wo er erſt nach
langem Verhör entlaſſen wurde.

Antikriegsaktion der engliſchen
Arbeiterparteiler.

Der Untorſtaatsſekretär der Regierung Mac-
donald, Artur Ponſorby, überreichte geſtern dem
Miniſterpräſidenten Baldwin einen von 128770
Perſonen unterzeichneten Brief, der insgeſamt 13
große Pakete füllt. Jn dem Brief erklären die
Unterzeichneten, daß ſie bei irgendwelchen Kon-
flikten zwiſchen den einzelnen Nationen rine
Löſung nur in diplomatiſchen Verhandlungen oder
auf dem Wege der internationalen Schiedsgerichts-
barkeit ſehen und hiermit

feierlich erklären, daß ſie jeder Regierung die
Unterſtützung verweigern werden, die an die
Waffen appelliern ſollte.

Wie aus Poſen gemeldet wird, ſind dort Mitt-
woch nachmittag Einberufungsbefehle ausgegeben
worden.
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Das „Schwert
von Gbingen“.

Ein Danziger Notſchrei.
Aus Danzig wird uns geſchrieben:
Die Ueberſchrift mag merkwürdig erſcheinen,

ſo hat aber vor einigen Monaten eine vpolniſche
Handelszei. ſchrift „Tygodnik Handlowy“, in ihrer
Nummer vom 6. Mai, den an der Danziger Bucht
neu entſtandenen, polniſchen Hafen genannt. Sie
führte dabei folgendes aus: „Nachdem Gdingen
auf ie Baſis ei: es modernen Hafens geſt'llt
ſein wird, wird es den Danziger Nationalitten
ſchwer fallen, die Intereſſen der freien Stadt zu
gunſten der alldeutſchen Propaganda ſtraflos zu
opfern. Das Schwert von Gdingen

über ihren Häuptern ſchwe-
en.“

Für die Polen iſt in Danzig jeder Deutſche
Nationaliſt und Alldeutſcher. Die Zahl der bei
der Volkstagswahl abgegebenen polniſchen Stim
men ging von 9321 im Jahre 1920 auf 5764 in
dieſem Jahre zurück. Man muß aber in Danzig
immer wieder darauf hinweiſen, daß Polen nie-
mals die Abſicht, das deutſche Danzig zu beſitzen,
aufgeben wird. Es ändert nur ſeine Methoden,
je nach der politiſchen Lage. Bei dem planvoll
verfolgten Ziel ſpielen das „Schwert von Gdin-
gen“ und der „Dolch von Dirſchau“, ſo wollen
wir Dirſchau, den zweiten neuen polniſchen Hafen
an der Weichſel, nennen, eine Hauptrolle. Es
kommt den Polen darauf an, Danzig und na
mentlich ſeinen Hafen von zwei Seiten dem Ver-
kehr zu entziehen

Danzigs Hafen wird, wie bekannt, von einem
Hafenausſchuß verwaltet; ſo haben es das Diktat
von Verſailles und der Völkerbund beſtimmt.
Zu dieſem Hafenausſchuß gehören 5 deutſche Dan-
ziger und 5 Polen, Eine der Hauptaufgaben
des Hafenausſchuſſes iſt die Förderung des See
verkehrs über Danzig, denn nur, um Polen
einen freien Zugang zum Meere
zu verſchaffen, hat man die rein deutſche
Stadt Danzig mit ihrer Umgebung von Deutſch
land losgeriſſen. Muß es nun nicht merkwürdig
erſcheinen, daß der Hafenausſchuß nicht nur nichts
gegen die beiden überflüſſigen polniſchen Kon
kurrenzhäfen von Gdingen und Dirſchau unter
nimmt, nein, daß ſogar mit ſeinem Einverſtänd-
nis die Weichſelmündung von Schiewenhorſt bis
Dirſchau ausgebaggert und vertieft wird, nur
um den Verkehr von Danzig nach
Dirſchau abzulenken? Man fragt ſich,
was hat der Danziger Hafenausſchuß überhaupt
noch für einen Zweck, wenn Polen ſich ſeine eige
nen Häfen baut.

Jn letzter Zeit haben ſich die Angriffe der Po
len gegen die deutſchen Beamten im Hafenaus
ſchuß die polniſchen Zeitungen nennen ſie
„preußiſch“, das ſoll mehr Eindruck machen ge
häuft. Dieſe Angriffe ſind völlig unberechtigt,
denn nur durch die objektive, fleißige und pflicht-
bewußte Mitarbeit dieſer Beamten iſt es über-
haupt möglich geweſen, daß der Danziger Hafen
den hochgeſchnellten Seeverkehr und Güterum-
ſchlag der letzten Jahre bewältigen konnte. Nach
einer Entſcheidung des Völkerbundes ſollen für
die nächſten Jahre im Hafenbettiebe frei wer-
dende Beamtenſtellen durch Polen beſetzt werden,
bis das Verhältnis von 50 50 zwiſchen Deut-
ſchen und Polen hergeſtellt iſt. Der jetzige Völker
bundskommiſſar, der zwar feierlich erklärt hat,
daß er ſeine Aufgabe darin ſieht, den deut-
ſchen Charakter Danzigs zu erhal-
ten, hat entſchieden, daß auch bei den vom Ha-
fenausſchuß beſchäftigten etwa 700 Arbeitern
dieſes nur der Poloniſierung dienende Zahlen-
verhältnis hergeſtellt werden ſoll. Man ver-
treibt alſo einfach deutſche Arbeiter mit ihren
Familien aus ihren wohlerworbenen Stellungen!
Dazu gibt ſich der objektiv ſein ſollende Völker-
bundskommiſſar her. Die Polen haben ſich dieſer
Entſcheidung des. Völkerbundskommiſſars zur
Wahlagitation hedient. An der deutſchen
Geſinnung der Danziger Hafenar-
beiter iſt das Vorhaben geſcheitert.

Jn der polniſchen Preſſe und von polniſchen
Regierungsſtellen wird immer behauptet, daß
Gdingen und Dirſchau nur ausgebaut werden,
weil Danzig allein nicht in derLage ſei, die Anforderungen der
polniſchen Ein- und Ausfuhr zu be-
wältigen. Dieſer Behauptung kann nicht
ſcharf genug widerſprochen werden. Polen will
nicht, daß Danzig ſein Ein- und Ausfuhrhafen
iſt, ſondern will ſeine eigenen Häfen haben.
Man vergleiche: Vom Danziger Hafenausſchuß
bewilligte Hafenausgaben für Danzig 20 Millio-
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uſmher Organſſarionen. Ver Freitag
mus durchſeuche Indien plan
dem bisherigen Syſtem elokaler Gegenmſtiel komm r In G
nicht zur Sicherung Indiens vor der manwifliſchen Revolutionswelle. bolſche-

Die Meldung erhält dadurch, daß
Organ des Außenminiſteriums ſie bringt a

nen Gulden für Gdingen 50 Millionen Gold-„Zloty, in Danzig 6900 m Kailänge, davon etwa ch1200 m mit 8 m Waſſertiefe, in Gdingen 7800 m Gehaltsſätze der preußiſ en Beſoldungsorönung.
Kai, Moten und Wellenbrecherlänge, davon Die Arbeiten des Unterausſchuſſes des gelegt wurden. Die Gehaltſäge v ſtic
2100 m mit 8 mm Waſſertiefe und 2800 m mit Hauptausſchuſſes des Preußiſchen Landtages weiſe herausgegriffen, nach einer Aufſtellung
10 m Waſſertiefe. Dabei ſtehen im Dan ſind ſoweit gediehen, daß dem Hauptausſchuß der Beamtenkorreſpondenz, folgende:
ziger Hafen noch über 20 km natür die Beſchlüſſe geſtern zur Sanktionierung vorliche Ufer zum Ausbau zur Verfü- Sti Bet c i eingung, wogegen in Gdingen alles Gruppe Miniſterialräte mann 8400 rig 12 000 beſonders ernſte Bedeutung h un

a e e 4 r eSern ſot e Iv Regierungsdirektoren 39000 bis 11 500 Hausſuchungen in Südtirol, wie Minut:Ferner Den T Dingen ein Wanne a le Oberforſtmeiſter, Oberregierungsräte 9200 bis 10 600 aus chung kirol. s Uhr 52
lager, Getreideſilos, Tankanlagen, Urnſchlag- Ida Direktoren i 40 29 In den letzten Tagen ſind in St. Lorenz hatten der E:n uſw. gebaut werden, teilweiſe ſind ſie IIa gelt ioberſtleutnants, Abteilungsleiter 5400 bis 9 600 (Südtirol) neue Hausſuchungen nach Wa 2 andern vie
ſchon fertig. Nach einer Aeußerung des polni IIb egierungsräte, Oekonomieräte 4800 bis 8 400 durch die Italiener vorgenommen worden r Mindet ſich de
ſchen Handelsminiſters ſoll die monatliche Um-! V 1. Abt. Oberinſpektoren 39000bi- 4950 jedoch ergebnislos blieben. Vielfach wurde an im Kern
ſchlagfähigkeit des Hafens Gdingen Ende 1928 IV 2. Abt. a Kriminaloberkommiſſare, Kriminalkommiſſare 3900 bis 5 300 Fußbböden aufgeriſſen und das Mauerwerk p. Sang das
im ganzen 250 000 to betragen, für ſpäter iſt 1V 2. Abt. b Oberrentmeiſter, Rendanten, Lehrer, Oberſekretäre 2800 bis 5000 e Jn Klauſen wurde den Schülern d Suhte Licht!mit einem jährlichen Geſamtumſchlag von 10 Mil- IV 2. Abt. e Kartographen 2800 bis 4 600 Volksſchulklaſſe der deutſche Katechismus Wug wie es
lionen to im Hafen von Gdingen zu rechnen. IV. 2. Abt.n d. 2800 bis 4200 genommen. Jn Waidbruck wurde der Na hellenSelbſtverſtändlich, nach polniſcher Behauptung, V Sekretäre, Eichmeiſter, Förſtr 2300 bis 4200 „Scarzer Brücke“, der in Eiſenbeton gegoſe Siſternis iſt

ohne Danzig Konkurrenz zu machen. Dabei Le VIa Bergſekretä re 2350 bis 3 400 war, herausgemeißelt und dafür drei Bielt T 20 Uhr
trug im Oktober d. J. die geſamte Ein und Aus VIb noch Sekretäre 2000 bis 3 400 angebracht, die die italieniſchen Farben M 7 war herrlfuhr Polens nur 2,4 Millionen to und im VII 2400 bis 3200 den Namen „Ponte del Vittorio“ tragen es
Ja u d. h. während des deutſchpolniſchen VIIa a ſtenigſt ſteh watter 3266 v 2 ins nurHandelskrieges und des engliſchen Bergarbeiter-! VIII noch tenten, Berwalter s geſſem ſtreiks, der Geſamtumſchlag im Danziger Hafen IX ünterförſter, Kanzliſten 1700 bis 2500 Das Ende der ſtudentiſchen n
6,3 Millonen to. Danzig ſoll abgeſchnürt x Maſchiniſten, Drucker, Miniſte rialamtsgehilfen 1600 bis 2 320 Selbſtverwaltung e hinter
werden. Noch deutlicher wird dieſer Plan in Wärter, Aufſeher, Pförtner. 1500 bis 2 200 mch ch ſer Plan Der Amtli So ſehr ſichErſcheinung treten, wenn die Bahn von Brom- XII noch Wärker, Aufſeher e 2 e 1500 bis 2 100 er mtliche preußiſche Preſſedienſt teilt etwas zu erſt

v h z mit: Nachdem die Studenten der preufſberg nach Gdingen fertig iſt und man damit noch Fehlende Stichnamen für die einzelnen Gruppen ſtellen Ueberleitungsgruppen dar. Hochſchulen in den Abſtimmungen biſchen J Kyrhang zu di

werden vernachläſſigt, dagegen wird, wie ſchon
zu Anfang erwähnt, die Weichſelmündung bis
Dirſchau vertieft, obwohl dieſe Arbeit ſtrombau-
techniſch ein Jrrſinn iſt, ſolange die Weichſel

unabhängiger von Danzig geworden zu ſein J erklärt Na nichtglaubt. Die Weichſel, der natürliche Zubringer Fwanglege S r das laufende Jah e wen hat wulienn e S z ſg nicht
für Danzig und die Eiſenbahnen nach Danzig Die ſächſiſche Beamtenbeſolöungsvorlage nanzlage achſens für as laufende ahr ſeinen Ausführungen im Landtag eütſprechet wenn noc

ei, wenn auch v geſpannt, ſo
och durchaus geſund, aber es werde äußerſter

Zurückhaltung und Einſchränkung bedürfen,
um den Haushalt einigermaßen zu balanzieren.
Der Miniſter richtete ſchließlich den Appell an

den Hochſchulen mitgeteilt, daß eine als Ge
ſamtvertretung aller Studenten und als Glied
der Hochſchule ſtaatlich anerkannte Studenten
ſchaft darnach nicht mehr beſteht. Der Bildung

Wie vor etl
den, die heute
hofe ankamen
Anblick ſchwel

Das Reich ſoll helfen.

Zu Beginn der geſtrigen Landtagsberatungüber die neue h Beamtenbeſoldungs-

nicht auf ihrem Oberlauf reguliert wird. vorla im freier Verei ä k ß iſſo9 t ge erklärte Jnnenminiſter Dr. Apelt, daß das Reich, den Schlüſſel des Finanz- freier Vereine ſtänden keine Hinderniſſe i zenlichter.Meng z e für die ſächſiſche Vorlage die Reichsbeſoldungs r ten Sachſen s Wege, nur könne ein ſolcher freier Vere Twe wa
4 ät ſage rrai berſchrif ingt einen ordnung habe maßgebend 5 müſſen. Die zu ändern und wenigſtens die Zinſen in nicht als Geſamtvertretung aller Studerte iſchtet wordeikel unter der Ue erſchrift „L'iportance de ſächſiſche Vorlage bringe für die Beamten Höhe von jährlich 22,4 Millionen Reichsmark anerkannt werden. Daraus folge, daß e ine zur Hund

Gdynia pour la Pologne“, „Die Bedeutung mehr als die preußiſche. Es ſei be für die auf 560 Millionen Reichsmark redu- freien Vereine keinen Anſpruch erheben J g ins WerGdingens für Polen“ der ein Loblied auf Gdindauerlich, daß man die Länder und Gemeinden könnten, als Rechtsnachfolger der bisherigen lnzierten Eiſenbahnſchulden zu r Man dürfe hofsinnern mgen ſingt und beweiſt damit nur aufs neue, welche ihrem finanziellen Verhängnis überlaſſe. den ehemals Eiſenbahnen beſitzenden Ländern „Studentenſchaft“ angeſehen zu werden. Die ln Gefahr Gdingen für Danzig iſt. Wir wiſſen, 3 offentlich werde das Reich doch nicht zumuten, li Wer Reiche auferlegten Hochſchulbehörden werden im Elttvernehmen e
daß nicht nur die Verkehrslage, ſondern die noch finanziell eingreifen. Die Reparationslaſten zu tragen. mit dem vorläufigen Vermögensbeirat nd e leicht
Summe von Kavital, von Willensanſpannung dem geſchäftsführenden Vorſtand der früheren nund wirtſchaftlicher Jntelligenz, die ſich in einem „Studentenſchaft“ für baldige Liquidation der w tveliefeHafen vereinigen, ausſchlaggebend für ſeine Ent Wenn Litauen bereit ſein ſollte, das ſ aufgedeckt haben, die ſich auf ein weites Gebiet bisherigen ſtudentenſchaftlichen Einrichtungen I S er
wicklung ſind aber, was in dieſer Hinſicht die Wilnger Unrecht der Polen anzuerkennen, ſo erſtrecken ſoll. Es wurden zahlreiche Ver ſorgen. lich da gLage Danzigs beſonders ernſt macht, iſt die Tat ſei das ſeine Sache. u. a. wurde der e WeBilligen würde Moskau ne vorgenommen.
ſache, daß Danzig nicht mehr, wie in früheren einen ſolchen Schritt keinesfalls. Eine Ver Führer der Bande, ein Mitglied der G. P. U. Lärm im Thüringer Lanötag.Jahren, ſein eigener Herr in ſeinem Hafen iſt. mittlerrolle zwiſchen Polen und Litauen in Minſk, feſtgenommen. über den gaJahren, ſein eigen Sert t Hoſen i komme für Rußland nur dann in Frage, wenn r See e ne ar verhangen.

r i 3 5 t wair 3 Fura F.4 nnd Kommunjſſten als Spfone in Paris Landtag kam es geſtern a Wärm gen a
Rußland lehnt jedes d i 5 g verurteilt den ſozialdemokratiſchen Antrag, der für die Al-n und Frankreich kehne Yuhland ab. 27 z beſitzer von thüringiſchen Staatsanleihen eine Morgens,u Oſtlorarno ab einem offenen Konflikt zwiſchen Das Pariſer Berufungsgericht fällte am prozentige Aufwertung verlangte, debatn den Licht de

4 Polen und L itauen behalte ſich ienstag gegen mehrere Kommuniſten, die in l wurde. Finanzminiſter Toelle wandte ſich ſchen den domſtuf
Ueber die Möglichkeit eines ruſſiſchlitauiſch die Sowjetregierung volle Hand ruſſiſchen Spionagedienſten ſtanden, das Urteil. gegen den Antrag, der bei Stimmenthaltung der Mächtige Fr

lungsfreiheit vor. Weder Ruß Der flüchtige Pariſer Gemeinderat Cremet und Regierungsparteien in it den Stimmen der gerüſt der N
h olniſchen Uebereinkommens äußerte ſich der hand noch Deutſchland könnten Aä Soziald t nißdeſſen Freund Elarac ſowie der e Sozialdemokraten. Kommuniſtenn eleg. der rn en Bot eine Beherrſchung Litauens und S et Stefan See erheuentr Die und Deutſchnationalen angenomen en won

h ſchaft, nachdem er von dem aus Genf einge des Memelgebietes durch Polen Gefängnis und ſe 5000 Franken Geldſtrafe wurde. Darauf beantragten die Regierungspar r
troffenen ſtellvertretenden ruſſiſchen Außen dulden, Unter gewiſſen Bedingungen würde Der Sekretä de Verbande der Zillange: Leien eine dritte Leſung, um den Antrag noch ein Saberſtoffae
miniſter Litwinow. eingehend unterrichtet ſich Rußland jedoch bereit erklären, einen er Sekretär des Verbandes der Zivilange mal zum Fall zu bringen. Da beſonders die T yſhmolzen
worden war, dem Vertreter der „Oſtpreußii h t „Finen ſtellten des Kriegsminiſteriums, Menetrier, bühnenbeſucher lärmten, wurde die Oeffentlichkeit Garben gen

h ſchen Zeitung gegenüber Neutralitäts- und Nichtangriffspakt mit Polen und der ruſſiſche Maler Bernſtein wurden zu ausgeſchloſſent 5 abzuſchließen. Vorausſetzung dafür ſei jedoch drei Jahren und je 3000 Franken, der kommu- v delsmm daß Rußland nie die durch den Verſailler ein Nichtangriffspakt zwiſchen niſtiſche Redakteur Provoſt und der Mechaniker 73 Millionen Mark Edrnteverluſt handelsm
d Vertrag geſchefſfenen Grenzen anerkannt Polen und Litauen. des agerotechniſchen Jnſtituts St. Eyr, in Mecklenburg Schwerin
4 habe und ſie auch nie anerkennen werde. Litwinow habe in Genf mit Briand neue Depouilly, zu zwei Jahren und 2000 Franken Am 16.e Ebenſowenig wie Rußland die deutſch Vereinbarungen über die frangöſiſcheruſſiſchen verurteilt Allen Veſtraften wurden außer e S rungen der andwirtſchaftorann. V ngiſter Dr
n polniſche Grenzlinie als zu Recht beſtehend Beziehungen vorzubereiten verſucht. Die dem auf fünf Jahre die bürgerlichen Ehren- MecklenbuegSchwerin wird ſich der diesjährige V Mitte
m anſehe, werde Rußland die ruſſiſch-polniſche Fühlungnahme mit England ſei ergebnislos rechte abgeſprochen. Ernteverluſt bei Getreide, Kartoffeln und Zule- ne Me
m Grenze durch Verträge ſanktionieren. Das geblieben, weil der engliſche Außenminiſter zu e rüben in MecklenburgSchwerin auf 73 Millionen rer im

würde ein glakkter Verrat an den unter ſtarke Garantien verlangt habe. Bolſchewismus in Jndi Mark belaufen. Der mecklenburgiſche Finan J
n polniſcher Herrſchaft lebenden Ukrainern f ten. miniſter teilte mit, daß das Reich Mecklenburg dien und Weißruſſen ſein. Jedes Oſtlocarno, Neue Sp onageaffäre in Wilna Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet gleichen Mittel der Erntehilfe überweiſen wird Die
n ganz gleich in welcher Form, werde daher Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll die aus Indien: Die volſchewiſtiſche Unruhe- wie Pommern. Seitens des Landtages Medklen Zu der g
v von der Moskauer Regierung abgelehnt Wilnaer Sicherheitspolizei wieder eine große welle hat auch die Stadt Kalkukla ergriffen. burgs könne dagegen große Hilfe nicht erwartet wi-Kirche, d

i werden. Spionageaffäre in einem der Bezirke Wilnas Täglich kommt es zur Auflöſung verbokener werden. e hſche nend we
des Geiſtlick

Tages Mül
kleines Nick

ſtrahlen, lagert heute geheimnisvoll unnatürliches
Dunkel. Sherlock-Holmes-Stimmung. Geſtalten
huſchen durch die toten Gänge. Detektive. An-
dere Geſtalten tauchen auf im geſpenſtiſchen Dunſt

ſolche Extravaganzen nicht erlauben. Es gibt nur
einen Geſtalter von Menſchen und Schichſalen.
der mit ſouveräner Verachtung über alle Be
griffe von Wahrſcheinlichkeit und Lebensechtheit

und der Menſch ſchläft ein. Wenn alle Blutkörper-
chen mit Kohlenoxyd beſetzt ſind, kann das Blut
keinen Sauerſtoff aufnehmen und der Menſch nicht
mehr atmen; er iſt langſam hinübergeſchlummert,
ohne auch nur das geringſte zu empfinden.

n 2Kohlenoxyö, ein gefährliches Gift.
n Von Dipl.Ing Fritz Tegeder, Herne.

Nur allzu häufig lieſt man in den Zeitungen vonKohlenoxydvergiftungen, die in vielen Fällen töd- Aus dem Geſagten geht klar hervor, daß ſchon des Nebels. Einbrecher. hinwegſchreiten darf: das Leben ſelber! Das
u lich auszehen. Es dürfte daher die Allgemeinheit geringe en Kohlenorhd auf die Dauer ein Drittes Bild: Plötzliche BVewegung! Leben hat den vorſtehenden Film gedreht, geſtern
l intereſſieren. die Entſtehung und Wirkung dieſes geatmet, Vergiftungserſcheinungen hervorrufen Die beiden Geſtaltengruppen im Kampf auf Leben abend! Es ſtimmt alles. Das Warenheus:

gefährlichen Giftes, ſowie die Schutzmaßregel, durch können. und Tod! Schüſſe leuchten auf. Handgemenge. Pontings Limited. Die Stadt: London, an dem
die feine Bildung verhütet werden kann, kennen

n zu lernen:Wenn Kohle oder ein ſonſtiges Brennmaterial
e verbrannt wird, entſteht zunächſt Kohlenoxwd. Die
n Verbrennung von Kohlenoxyd zu Kohlenſäure

(Kohlenoxyd) kann nur dann vor ſich gehen, wenn
ſich Sauerſtoff beziehungsweiſe uſt in genügender
Menge vorfindet. Iſt die Luftzufuhr nur gering,

Das Kohlenoxyd bildet ſich immer im Ofen, aber
nur dann, wenn zu wenig Luft vorhanden iſt. Wir
müſſen aiſo dafür ſorgen, daß ein Ofen nie ganz
abgeſtellt wird. Werden alle Klappen eines
brennenden Ofens geſchloſſen, e der Ofen

Flucht und Jagd. Ueber Treppen und Korridore.
Durch Fenſter und Falltüren. Ueber Höfe und
Mauern. Jns Freie. Den Schienenſtrang der
Untergrundbahn entlang, der zwiſchen zwei Tun-
nels an dem Warenhaus vorbeiführt. Jn die
nächſte Station hinein!

Viertes Bild-:

Fluſſe Themſe gelegen. Der Führer des Unter
grundbahnzuges: Mr. George Weedon. Die zwei
Detektive, die ſelbſt nur mit knapper Not den
Tode entgingen, da der Zug rechtzeitig zum
Stehen gebracht wurde: Mr. Edward Oakley und
Mr. William Braddock. Der Einbrecher: nennen
wir ihn Mr. Jnkognito, da er es vorzieht, ſeine

nur wenig Luft, und es entſteht Kohlenoxyd. All-
mählich wird im Jnnern des Ofens ein Ueberdruckentſtehen, und das Kohlenoxydgas vermiſcht ſich, Untergrundbahnſtation.

e wie bei den Oefen, deren Klappen geſchloſſen ſind, durch jede noch ſo kleine Ritze des Ofens heraus Zwei Einbrecher ſtürmen die Treppen zum Aus Anonymität zu wahr A. Buſſe.n ſo entſteht in der Hauptſache nur Kohlenorvd gepreßt, mit der Luft. Iſt gagegen die Abzugsklappe gang hinauf. Einer rennt in den Tunvel Zwei re
n Kohlenoxyd iſt ein Gas, farblos, geruchlos, ge ſo beſteht keine Gefahr, denn das Kohlenoxyd Detektive hinter ihm her, wie Hunde hinter dem

ſchmacklos. Mon kann es nicht ſehen, nicht riechen entweicht durch den Schornſtein. Wild Eiche und Weide auf. einem Stamm.
und ſchmecken, auch empfinden wir keine Schmerzen,n Kohlenoxydvergiftungen kommen aus erklärlichenu wenn wir es einatmen. Dieſe letztere Tatſache er- Hlenory Fünftes Bild: Jm Tunnel. Ein Menſch, Einer botaniſchen Merkwürdigkeit, wi

u L Gründen meiſtens während der Nacht vor. Sollte teri höht natürlich ſeine Gefährlichkeit weſentlich. Um im Schlafzimmer auch während der Nacht ein Ofen haſtend und ſtolpernd zwiſchen gleißenden Schienen man ſie nicht oft zu ſehen bekommt, kann ſich
n die Wirkung des Kohlenorvds zu verſtehen, müſſen brennen, ſo darf d'e Abzugsklappe nie ganz ze in grauenhafter Not! Hinter ihm Detektive. der im franzöſiſchen Weinland Médoe gelegene
n wir die Vorgänge bei der Atmung kennen. Die ſchloſſen werden. Hat jemand Kohlenoxyd ein Neben ihm die Starkſtromſchiene, die er nicht be Ort Souſſans rühmen. Vor etwa 40 Jahren

eingeatmete Luft kommt in die Lunge. Dort ver ſeattet, ſo iſt nur ein gewaitiger Ueberſchuß von rühren darf. Vor ihm, fern im Dunkel noch, verirrte ſich eine vom Wind entführte Eiche
h

h mit dem Sauerſtoff der Luft und nehmen ihn imnden ſich di ö (Hämoglobin) S zu fäbi örpe sbinden ſich die roten Blutkörperchen (Hämoglobin) e z T zwei lauernde kleine Lichter! Die Lichter kom in den hohlen Stamm einer Weide. Sie W
Blutkreislauf mit. Unterwegs wird er wieder ab ſofort'ge Einatmung von friſcher Luft oder reinem men heran, werden größer, weiten ſich von Se dort einen günſtigen Mutterboden, keimte un

wuchs ſich zu einem kräftigen Eichenſtämmchenkunde zu Sekunde, wie die Augen eines gierigen,
aus. Bis zur Stunde wachſen und gedeihengegeben und verbraucht, um unſere Verdauung, die

Jetzt leuchten ſie aufn ja nur eine langſame Verbrennung iſt, zu ermög
lichen.

S toff.Sauerſtoff beutelüſternen Ungeheuers.Als Kehlenſäure verläßt der verbrauchte in greller Mordluſtl Und ſett jetzt raſt auf dem gemeinſamen Stamm beide Bäume
h Samnſt e denn e r Luft, ſo wird es Ein Verbrecherfilm, der keiner iſt. der donnernde Tod über den Gehetzten hinweg, und bieten mit ihrem verſchiedenen i

n J HKo l 2 3 geß natürlich mit in die Lunge eingeatmet. Mit Kohlen (Von unſerem Londoner Vertreter.) der ſich platt hingeworfen hat! Eine werk dem Beſchauer ein ganz eigenartigNaturſchauſpiel. Aber ſchließlich dürfte diefürchterliche Pauſe, und jetzt erhebt ſich der ver Weide die Koſten des gemeinſamen Haushalts1 h bi i ä dn oxyd aber verbindet ſich auch das Hämoglob n, un meintlich Zermalmte, ſchaut hinter der ſchreckzwar viel ſchneller als mit Sauerſtoff. Die ge Erſtes Bild. Die Millionenſtadt im
bildete Verbindung iſt viel feſt e r, das Kohlenoxyd
wird während des Blutkreislaufes n 'cht abgegeben.
Es bleibt am Hämozlobin haften und verringert da
durch die Menge der roten Blutkörperchen, die für
die Sauerſtoffaufnahme noch in Frage kommen. Ge-
ſchieht d'e Einatmung von kohlenoxydhaltiger Luft
längere Zeit hindurch, ſo wird das Hämoglobin all
mählich vollkommen vom Kohlenoxvd feſtgehalten.
Das Blut wird dicker, der Blutkrejslauf lanzſamer,

grauen Herbſtnebel. Sie ſchläft, denn es iſt Sonn
tagabend im Lande der unbedingten Sonntags
ruhe, England. Nur das Laſter ſchleicht auf
leifen Sohlen, und das Auge des Geſetzes wacht.

Zweites Bild Das größte Warenhaus
der größten Stadt der Welt. Auch dieſe Stätte
regen Lebens ſchläft. Der Lärm der Woche iſt
verſtummt. Wo am Alltagsabend tauſend Lichter

lichen Erſcheinung her, faßt ſich an den Kopf in
Zweifel und Grauſen, und ſtolpert weiter zwiſchen
den Schienen, der nächſten Station zu. Gerettet!
Entronnen!

Es iſt kein Film. Wenn das Kino damit auf-
warten würde, ſo würden die Weiſen die Köpfe
ſchütteln und feſtſtellen, daß ſo etwas im Leben
nicht vorkommen könne. Der Dichter darf ſich

bezahlen und an den allzu anſpruchsvollen Er
nährungsforderungen der kräftigen Eiche zu

gehen und dieſer allein das Feld über
aſſen.

Das Wunderk'nd. ird„Wieder nur Blumen und Kränze! Wann wir
mir einer mal n Schaukelpferd auf die Bühne

ſchmeißen?“ Jugend
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Freitag, Dezember 1927

T 6tudt und Umgebung.

Monöfinſternis.
Es iſt etwas Großartiges um die Himmels-

Sie beſtimmt: die Mondfinſternis
äuft ſo und ſo und tatſächlich tritt alles
die Minute pünktlich ein.

16 Uhr 52 Min. tritt der Mond in den Kern-
watten der Erde. ein Krater, ein Gebirge nach

andern verſchwindet, und 17 Uhr 54 Min.
zefindet ſich der ganze gute Mond, der ſo ſtille

im Kernſchatten der Erde. Wunderbar die
ung das ſanfte rötlich bis kupferbraun ge
Frhte Licht! Und da: 19 Uhr 18 Min. erſcheint,
u wie es im Programm ſteht, die erſte Spur
rich Fellen Mondſcheibe am Schattenrande, die
Niſternis iſt im Verſchwinden begriffen, und
Juntt 20 Uhr 18 Min. iſt die Vorſtellung zu Ende.
9Es war herrlich.

verl

auf

Eins nur blieb zu bedauern. Die Regiſſeure
atten vergeſſen, den Vorhang zu dieſer Himmels-
Horſtellung aufzuziehen. Die Mondfinſternis
wude hinter den Kuliſſen abgeſpielt

So ſehr ſich auch die „Zuſchauer“ anſtrengten,
etwas zu erſpähen, und mit Operngläſern den
Porhang zu durchbohren der gute Mond zeigte
ſich nicht.

wenn noch das Lämpchen glüht
wie vor etlichen Tagen ſchon hatten die Reiſen-

den, die heute morgen auf dem Merſeburger Bahn-
hofe ankamen oder abfuhren, den bezaubernden
Anblick ſchwelender Tranlämpchen und flackernder
Kerzenlichter. Vor etwa 100 Jahren ſind die
Bahnhöfe wahrſcheinlich in ähnlicher Weiſe „be

Aber es war heute keineswegs
eine zur Hundertjahrfeier dieſer Beleuchtung feſt
lich ins Werk geſetzte Jllumination des Bahn
hofsinnern mit dem Tunnel. Wie vor einigen
Tagen hatte das Elektrizitätswerk Dürrenberg
auch heute aus noch nicht bekannten Gründen

vielleicht wieder Verbrennung von Sicherun
gen? den Bahnhof nicht mit dem notwendigen
Strom beliefern können. Das war doppelt pein-
lich da gerade in den Morgenſtunden hier ein
ſtarker Verkehr herrſcht und die Herren Wolken-
ſgieber ſcheinen zu ſtreiken oder zu ſchlafen, denn
über den ganzen Vormittag blieb der Himmel
verhangen.

Morgenglülhen.
Rorgens, wenn die Dämmerung noch nicht

den Licht des Tages gewichen iſt, bieter ſich von
den domſtufen ein intereſſantes Schauſpiel dar.
Mihtige Funkengarben ſprühen aus dem Eiſen

gerüſt der Neumarktbrücke hervor. Die Arbeiten,
die dort vorgenommen werden, gleichen einem
großen Feuerwerksſchauſpiel. Mit Hilfe moderner
Sauerſtoffgebläſe werden dort die Eiſenſtangen
geſchmolzen und die Funken ſprühen in hohen
Garben gen Himmel.

Handelsminiſter Dr. Schreiber in Merſe-
burg.

Am 16. Dezember wird der preußiſche Handels
miniſter Der Schreiber in einer Verſammlung
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Orts-
gruppe Merſeburg, ſprechen. Die Verſammlung
findet im „Tivoli“ ſtatt.

Die Kirche iſt kein Schlafſaal.
Zu der geſtrigen Abendandacht in der St. Maxi

mi-Kirche, die gefüllt war mit Andächtigen, hatte
ſich auch ein Jemand mit eingeſchlichen, dem es an

ſche nend weniger auf die erbaulichen Adventworte
des Geiſtlichen ankam, als darauf, daß er nach des
Tages Müh' und Arbeit Gelegenheit fand, ein
kleines Nickerchen zu machen.
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Beflaggung von
Nötigenfalls Zwangsetatiſierung zur Beſchaffung

Anläßlich eines Berichts des Landrats in
Querfurt vom 5. November d. J., demzufolge die
meiſten Schulverbände ſich zur Flaggenbeſchaffung
bereit erklärt, einige es noch abgelehnt haben, in
den verfaſſüngsmäßigen Farben zu flaggen hat
die Regierung Merſeburg an die übri-
gen Landräte des Regierungsbezirks

nachſtehende Verfügung gerichtet:
Von den Beſtimmungen der Verordnung des

Preußiſchen Staatsminiſterium vom 8. Aug. d. J.
die die geſetzliche Pflicht der Schul-
verbände zur Beſchaffung von Schul
fahnen in den Reichsfarben feſtſtellt, kann
nicht abgegangen werden.

Es iſt wirklich an der Zeit, daß acht Jahre
nach dem Jnkrafttreten der Reichsverfaſſung die
verfaſſungsmäßigen Farben beſchafft werden.
Diejenigen Verwaltungsorgane, die ſich nach wie
vor weigern, das Grundgeſetz des Deutſchen
Reichs und die ſich aus ihm ergebenden Ver-
pflichtungen anzuerkennen, beweiſen damit, daß
ihnen diejenige ſtaatsbürgerliche Geſinnung fehlt,
die unerläßliche Vorausſetzung zu der Ausübung
eines ſtaatlichen Amtes iſt.

Es kann nicht länger geduldet werden, daß
einzelne ſich befugt glauben, die Beſtimmungen
des Staatsgrundgeſetzes und den Willen der
Staatsregierung und der überwiegenden Mehr
heit des deutſchen Volkes zu durchkreuzen.

Ein derartiges Verhalten bedeutet nicht nur
eine ſchwere Verletzung der durch ein Staatsamt
auferlegten Pflichten, ſondern macht die in Frage

Kommenden, wenn es lediglich am Willen man-
gelt, auch unwürdig, Mitglied eines Schulvpvor-
ſtandes zu ſein. Schließlich bedeutet es auch eine

Schulgebäuden.
von ſchwarzrotgoldenen Schulflaggen.

Verletzung pädagogiſcher Geſetze, die Schulkinder
im Unterricht an der Hand der Reichsverfaſſung
über die Bedeutung der Farben „Schwarz-Rot-4
Gold“ für den deutſchen Staats und Einheits-
gedanken zu belehren, auf der anderen Seite an
hohen Zeiten des Reichs dieſe Farben am Schul
gebäude peinlich tot zu ſchweigen.

Wir erſuchen daher ergebenſt ſich mit den Or-
ganen, die auf Nichtbeſchaffung einer Reichsfahne
beharren, zweckmäßig im Wege perſönlicher Ein
wirkungen ins Benehmen zu ſetzen und

keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß gegen
diejenigen Träger eines Amtes, die es an der
notwendigen ſtaatsbürgerlichen Geſinnung feh
len laſſen, auf Grund der Diſziplinargeſetze, und
gegen die Schulverbände ſelbſt im Wege der
Zwangsetatiſierung vorgegangen werden wird,
Auch wird es ganz ausgeſchloſſen ſein, den
Schulverbänden, die auf ihrer Weigerung be-
harren, von hier aus irgend welches finanzielle
Entgegenkommen in Zukunft zu zeigen.
Wir nehmen an, daß eine eindrucksvolle Dar

legung dieſer Geſichtspunkte die Betreffenden von
der Haltloſigkeit ihrer Auffaſſung überzeugen
wird.

Bis zum 5. Januar 1928 erſuchen wir er-
gebenſt um abſchließenden Bericht, ob alle Schul-
verbände ihren Verpflichtungen gemäß den Be-
ſtimmungen der Reichsverfaſſung nachgekommen

ſind. gez. Grütz ner.“
Hier wird alſo mit dem Schwert der Zwangs-

etatiſierung der Gordiſche Knoten des Flaggen-
ſtreits durchhauen.

MMWDD&—kCcu=dD=Dnu—utm——zzEzEz22ecEEIIIIXMXcCqOAEnI
Schon während der Andacht ſtörte er ſeine Nach

barn, die ſich ſoweit als möglich beiſeite drückten,
durch die kräftigſten „Sägetöne“. Auch das Ge-
räuſch der vielen Tritte konnte den Schläſer, als de
rg“ die Kirche verließen, in ſeiner Ruhe nicht
toren.

Er ſchlief und ſchlief und hätte wahrſcheinlich
bis zum nächſten Morgen geſchlafen, wenn nicht
plötzlich die rauhe Hond eines Schupobeamten ſich
auf ſeine Schulter gelegt und ihn bedeutet hatte,
daß die Kirche kein Schlafſaal iſt.

Das Büblefn ſtampft und hacket
Obgleich geſtern und vorgeſtern auf dem Gott-

hardtsteich die Jugend ſich mit den Schlittſchuhen
tummelte, die „Eisbude“ bereits ihren Stand ein-
genomen hatte und die Schupobeamten alt und
jung freien Lauf ließen, iſt geſtern doch noch nicht,
wie man annehmen konnte, die Eisbahn offiziell
freigegeben worden. Hier und da weiſt das Eis,
beſonders an den Rändern, noch große Waſſer-
löcher auf.

Ein junges Mädchen, das am Donnerstag-
mittag einmal probieren wollte, wie ſtark das Eis
war, ſtand plötzlich mit einem Beine bis zum Knie
im Waſſer. Es hackte und hackte mit dem Abſatz,
bis die Eisſchicht nachgab. Glücklicherweiſe war
an dieſer Stelle das Waſſer nicht tief.

Da außerdem geſtern wieder Tauwetter ein-
getreten iſt, dürfte es vorläufig mit der Eisbahn
nichts werden.

Alſo: Roch nicht aufs Eis gehen!

Theaterzug nach Halle.
Wir machen auf den im heutigen Anzeigenteil

erſcheinenden Theaterzettel für die Kindervor-
ſtellung im Halleſchen Stadttheater am 18.
Dezember aufmerkſam. Führer für den Sonderzug
mit Fahrplänen, ermäßigten Fahr und ſehr er-
mäßiaten Theaterkartenvreiſen ſind keſtenlos bei

den Fahrkartenausgabenſtellen in Querfurt,
Mücheln, Frankleben, Merſeburg,Eisleben, Oberröblingen a. See, Teutſchenthal
und Schlettau erhältlich.

Um den Anwohnern der Strecke Merſeburg
Schafſtädt außerdem noch Gelegenheit zu dieſem
Theaterbeſuch zu geben, werden auch auf den
Stationen Lauchſtädt und Schafſtädt
Theaterkarten bei gleichzeitiger Löſung von
Sonntagsrückfahrkarten verkauft werden.

JFum Gaſtſpiel der Eliſabeth Schumann
in Halle.

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe haben wir be
reits mitgeteilt, daß unſere Merſeburger Lands-
männin, die Künſtlerin von Gottes Gnaden
Kammerſängerin Eliſabeth Schumann von der
Stagotsoper in Wien, am 4. Januar 1928 als Mimi
in Puccinis „Bohème“ am Stadttheater in
Halke auftreten wird, womit insbeſondere auch
den vielfach aus Merſeburg geäußerten Wünſchen,
das berühmte Kind der Stadt einmal in einer
Glanzrolle auf der Bühne hören zu können, Rech-
nung getragen wird.

Die Jntendanz eröffnet in dieſem beſonderen
Falle vom 15. Dezember an einen eigenen Vor
verkauf in Merſeburg, den die Buchhandlung
Pouch übernommen hat. Es ſtehen Plätze jeder

dort zur Verfügung (einfache Opern
preiſe).

Benachteiligung ſchwerkriegsbeſchädigter
Beamten.

Seit Jahren erſtreben die ſchwerkriegsbeſchä-
digten Beamten eine günſtigere Geſtaltung der
Anrechnung zurückgelegter Dienſtzeiten auf das
Beſoldungsdienſtalter. Die bekannte Magde-
burger Rede des Reichsfinanzminiſters enthielt
die Zuſicherung, das Beſoldungsdienſtalter der
ſchwerkriegsbeſchödieten Beamten zu verbeſſern.
Trotz dieſer Zuſage ließ der Entwurf des Be-

ſoldungsgeſehes eine geſetliche Regelung
vermiſſen. Anläßlich der Beratungen im
Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte der
Regierungsvertreter, dieſe Frage den Aus
führungsbeſtimmungen vorbehalten zu wollen.
Der Ausſchuß beſchloß hierzu in erſter Leſung
eine Ergänzung folgenden Jnhalts:

„Das Beſoldungsdienſtalter der auf Grund
des Beamtenſcheins angeſtellten ſchwerkriegs-
beſchädigten Beamten iſt angemeſſen zu ver
beſſern. Das Nähere regeln die Ausführungs
beſtimmungen.
Da eine ſolche Formulierung den Kern der

Sache nicht trifft, hat der Reichsverband Deutſcher
Kriegsbe'ſchädigter dem Reichstage in einer dring-
lichen Eingabe vor der zweiten Leſung dar
gelegt, daß die Einſchränkung auf die auf Grund
des Beamtenſcheins angeſtellten Beamten eine
außerordentliche Härte für die große Zahl ſchwer-
Zriegsbeſchädigter Beamten bedeuten würde, die
in den Jahren 1920 bis 1921 anläßlich des Be
hördenaufbaues als Beamte angeſtellt wurden und
wegen der ſpäten Wirkſamkeit der geſetzlichen Be
ſtiminungen den Beamtenſchein gar nicht erlangen
konnten.

Die betroffenen Kreiſe erwarten vom Reichs
tage, daß die Einſchränkungen bei der Plenarbe-
ratung fallen gelaſſen werden.

Kreishauswettbewerb Mer'eburg.
Erſter Preisträger Profeſſor Schultze-Naumburg.

Von den 122 eingegangenen Entwürfen wurden vom
am 8. Dezember zuſammengetretenen Preisgericht
folgende Preiſe zuerkannt:

ein 1. Preis Herrn Profeſſor Schultz e-Naum-
u für den Entwurf mit dem Kennwort„Saale“;

ein 2. Preis Herrn Diplom Ingenieur Herbert
Möller- Merſeburg für den Entwurf
mit dem Kennwort „Jm Schnittpunkt die Spitze“;
2. Preis Herrn Architekten Fritz Steudtner-
Dresden, für den Entwurf mit dem Kennwort
„Röſſelſprung“;
3. Preis Herrn Architekten Rich. Schmieder
Halle, für den Entwurf mit dem Kennwort „Alt
Merſeburg“;

ein 3. Preis Herrn Diplom-Jngenieur Fritz Keller
Magdeburg, für den Entwurf mit dem Kenn-
wort „HAH“.

Das Preisgericht empfahl zum Ankauf die Entwürfe
22221 des Architekten Paul Sauch s Dresden und
137 432 des Architekten Hermann Friede- Halle zum
Ankauf, worüber aber erſt vom Kreisausſchuß Beſchluß
gefaßt werden muß.

Die Entwürfe ſind im neuen Ständehaus in zwei
Sälen des 1. Stockes vom 10 bis 21. Dezember 1927
von 828 bis 16 Uhr öffentlich ausgeſtellt.

ein

Kriegsopfer und Reichstag.
Obwohl der Kriegsbeſchädigtenausſchuß ſeine

Beratungen über die Reg erungsvorläge zum
Reichsverſorgungsgeſetz abgeſchloſſen hat, ſtehen der
Ueberweiſung an das Plenum des Reichstages
Schwierigkeiten entgegen, die die Verabſchiedung
vorerſt verhindern. Wie uns vom Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter mitgeteilt werd, ſoll
ſich der Haushaſtausſchuß noch mit der Vorlage be
ſchäftigen, da die vom Kriegsbeſchädigtenausſchuß
angenommene Faſſung aus etatsrechtlichen Gründen
einer Nachprüfung unterzogen werden muß. Damit
verzögert ſich die endgültige Verabſchiedung bis
nach der Beendigung der Beratungen über das Be-
amtenbeſoldungsgeſetz.

DevoliFAbenö.
Es war bedauerl'ch, daß die Veranſtaltung der

Deutſchen Volkslichtſpiele (Devoli), die
am Donnerstag im „Tivoli“ ſtattfand, nicht ſtärker
beſucht war. Die „Devoli“ bringen etwas ganz
Neues. Sie wollen belehrend und erziehend auf
das deutſche Volk einwirken. Ein guter Film, der
Henny Portenfilm „Roſen aus dem Süden mit
Radiokonzert und anderen kleinen Filmen waren
die Darbietungen, mit denen die „Devoli“ auf
wartete.

Jm Jntereſſe dieſer guten deutſchen Sache wäre
es aber beſſer geweſen, wenn ſich mehr Zuſchauereingeſtellt hätten. So aber, wie geſtern, fehlte der
r chtige Widerhall.
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Aus dem Gerichtsſaal.
Eine ſeltſame Haſenjagd.

Eine ſteinalte Frau F. tritt als Zeugin auf
und bekundet eidlich: Sie iſt an einem
Sommermorgen aus dem Gehölz zwiſchen
Dürrenberg und Goddula herausgekommen,
ein Schuß iſt gefallen, gleich darauf kommt
aus einem Gehöft eine Frau gelaufen und
holt einen vom Leben zum Tode gebrachten
Haſen ins Haus. Eine belaſtende Zeugen-
ausſage, aber merkwürdig, dieſe Ausſage wird
von allen anderen Ausſagen widerlegt. Der
Oberlandjäger hat das Gewehr des Mannes,
der den Haſen erlegt baben ſoll, unterſucht und
keine Spur eines Schuſſes gefunden. Ein
Landwirt und eine Müllersfrau haben die
Frau des wegen Wildfrevels angeklagten
Haſenmörders um dieſelbe Zeit an einem
andern Ort getroffen, als die alte Dame an
gibt, die zudem weder leſen noch ſchreiben
kann. Wo iſt nun die Wahrheit? Außerdem
iſt die Geſchichte nicht harmlos; der Mann hat
ſeine Stelle verloren. Das Gericht ſprach zwar
den Angeklagten von der Anklage des Jagd
vergehens frei, erkannte aber wegen unbe-
fugten Waffenbeſitzes auf 20 M. Geldſtrafe.

Der Streit der Königinnen.
Nun, Königinnen waren es nicht, die als

Brünhilde und Kriemhilde ſich mit Schimpf
überhäuften. Es waren zwei Landfrauen und
der Streit ging um das Reinigen der Treppen.
Man weiß ja: wenn die Nachbarin die Treppe
nicht zur rechten Zeit gereinigt hat, dann be
ginnt das langſam und ſteigert ſich zum Toben
der Frauenſtimmen, und der Friedensengel
verhüllt ſein Haupt und entfleucht. Alſo iſt
es auch hier geweſen. Die eine der Beteiligten
geriet ſo in Hitze, daß ſie der abziehenden
Nachbarin nachging und ſie in deren Wohnung
einſchloß. Ein vorüberziehender Schäfers-
mann erſt ſah die Not der Eingeſperrten, er-
barmte ſich ihrer und öffnete die Tür. Der
Freiheitsräuberin aber koſtete dieſe Geſchichte
10 Reichsmark von Rechts wegen.

Der Prozeß Volmer vor dem Ende.
Der Prozeß gegen den früheren Merſe
burger Kreistierarzt Dr. Volmer ſoll nun doch
ſchneller zum Abſchluß kommen, als man er
wartet hatte. Der Prozeß hatte am 21. No
vember begonnen. Jn langweiligen Verhand-
lungen hat man Dutzende von Fällen erörtert,
in denen Dr. Volmer der unberechtigten Ge
bührenerhebung angeklagt iſt. Geſtern waren
e o etwa 25 bis 30 Fälle, die zu erledigen
ind.
Am Montag werden die Plädoyers be-

ginnen, und zwar im Sitzungsſaal Kleine
Steinſtraße 38, da der Schwurgerichtsſaal für
das Schwurgericht freigemacht werden muß.

Wünſche an de Frbeſtgeber Merſeburgs.
Jn der letzten Monatsverſammlung der Orrs-

gruppe Merſeburg im Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verband ſprach
Gauvorſteher Feger (Halle) über „Beruf,
Wirtſchaft und Sozialpolitik“. Es ſei
Zeit, ſo betonte der Redner, heute die Lage des
Berufsſtandes und die vom Verbande betriebene
Politik nachzuprüfen. Es müſſe hervorgehoben
werden, daß jetzt, unter der rechtsgerichteten Re

„gierung, zahlreiche ſozialpolitiſche Geſetze verab-
ſchiedet wurden.

Sodann ging der Vortragende auf die Wahlen
zur Angeſtelltenverſicherung ein, die dem Afabund
eine vernichtende Niederlage gebracht haben. Jm
Anſchluß an die Ausführungen, die mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden, fand nachſtehende

Entſchließung
einſtimmige Annahme:

„Die am 7. Dezember 1927 zur Verſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg überaus zahlreich er
ſchienenen Kaufmannsgehilfen ſtimmen dem Vor-
trag des Gauvorſtehers Paul Feger über „Kon-
junktur und' Gehälter“ in vollem Umfange zu.

Die Kaufmannsgehilfen Merſe-
burgs haben durch ſtarke und dauernde Stellen
loſigkeit und durch gekürzte Gehälter in hohem
Maße die für die Rationaliſierung und Wirt-
ſchaftsbelebung notwendigen Opfer gebracht. Die
unbeſtrittene Belebung des Geſchäfts-
ganges in zahlreichen Branchen im Rahmen der
gegenwärtigen Konjunktur iſt in hohem Maße
auf die beruflichen Leiſtungen der Kaufmanns-
gehilfen zurückzuführen. Die mit der Rationali-
ſierung und der Konjunktur verknüpfte Hoffnung
der kaufmänniſchen Angeſtellten auf eine ange
meſſene Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage
hat ſich dagegen bisher nicht erfüllt. Die laufen
den Tarifgehälter ſind noch beſtimmt durch Aus
läufer der überwundenen Wirtſchaftskriſe. Jn
ihnen iſt kein Anteil an den Rationaliſierungs-
und Konjunkturergebniſſen enthalten. Ebenſo-
wenig iſt eine Steigerung der Kaufkraft einge
treten durch Preisherabſetzungen. Die Preispolitik
hat ſogar eine gegenteilige, anziehende Tendenz.

Trotzdem halten ſich die Kaufmannsgehilfen im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband an
die laufenden tariflichen Vereinbarun-
gen gebunden. Sie unterbreiten jedoch den
Arbeitgebern Merſeburgs zwei dringende Wünſche:

Sie erwarten zunächſt mit höchſter Berechti-
gung eine weitgehendere und wirklich fühlbare
Anwendung des Grundſatzes der Leiſtungsbe-
zahlung durch die Gewährung und Erhöhung
von Leiſtungszulagen über die Tarifgehälter.

Ferner iſt es die allgemeine Erwartung der
kaufmänniſchen Angeſtellten, daß in dieſem
Jahre die Anſpannung ihrer vollen Leiſtungs
fähigkeit durch die Ausſchüttung von Weih-
nachtsſonderzuwendungen gewürdigt wird. Sie
geben der Hoffnung Ausdruck, daß nach beiden
Richtungen hin die Merſeburger Arbeitgeber
den wohlbegründeten Erwartungen der kauf-
männiſchen Angeſtellten entſprechen.

Es ſind ferner auch in dieſem Jahre beſonders
ſtarke Bemühungen zu verzeichnen, den Ladenange-
ſtellten ebenfalls am Heiligabend einen
früheren Geſchäftsſchluß zu verſchaffen,

was ohne Zweifel ſehr gut durchführbar wäre,
da es ſich lediglich um eine Erziehungsfrage des
Käufers handelt, der veranlaßt werden muß, nichtgerade am Nachmittag des 24. Dezembers ſeine
Beſorgungen zu machen. Die Kaufmannsgehilfen
des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVer-
bandes richten daher die dringende Bitte an den
Verband bzw. die Geſchäfte des Einzelhandels,

dem Wunſche, auch die 7 eſtellten
am Heiligabend einige Stunden früher nach
Hauſe gehen zu laſſen, Rechnung zu tragen.

Weihnachts und Ueufjahrsverkehr
bei der Poſt.

Es empfiehlt ſich, mit der Verſendung der
Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu beginnen
damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen und ohne
Verzögerung in die Hände der Empfänger gelan-
gen. Es wird dringend geraten, die Pakete unter
Verwendung guter Verpackungsſtoffe recht dauer
haft herzuſtellen, die Aufſchrift haltbar anzubrin-
gen und den Namen des Beſtimmungsorts unter
näherer Bezeichnung der Lage beſonders groß und
kräftig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unter
laſſen werden, auf dem Paket auch die vollſtän
dige Anſchrift des Abſenders anzugeben und in
das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu
legen. Ebenſo ſind die Päckchen recht haltbar zu
verpacken und zu verſchnüren, Hohlräume ſind
mit Holzwolle oder anderm Füllmaterial auszu
füllen, damit die Sendungen nicht eingedrückt
werden können.

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt ſich
glatter ab, wenn die Neujahrsbriefſendungen
möglichſt frühzeitig aufgeliefert und mit vollſtän
diger Anſchrift des Empfängers (Straße und
Hausnummer mit Gebäudeteil und Stockwerk,
Poſtbezirk und Zuſtell-Poſtanſtalt) verſehen wer
den. Durch die Angabe der Zuſtell- Poſtanſtalt auf
den Briefſendungen nach Berlin und andern
Großſtädten wird deren Ueberkunft weſentlich be
ſchleunigt. Es wird auch empfohlen, die Frei-
marken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und
31. Dezember, ſondern ſchon früher einzukaufen,
damit im Schalterverkehr keine Stockungen ein
treten.

Am Sonnabend, den 24. Dezember werden bei
den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren Dienſt-
beſchränkungen im Verkehr mit dem Publikum
vorgenommen. U. a. werden die Poſtſchalter im
allgemeinen nur bis 4 Uhr nachm. offen gehalten
werden. Jm Telegrammannahme- und Fern-
ſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Aöventfeier im Könſgin-Luiſe-Bund.
Geſchmückte, durch Kerzen erleuchtete Tiſche

Tannengrün auf der Bühne ſchufen ſo recht a
Adventſtimmung, mit der der Bund ſeine Mit-
lieder überraſchte. Der Saal von Müllers
otel war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die

Vorſitzende, Frau Profeſſor Wedding, begrüßte
die Anweſenden. Einige kleine Englein ſangen
das liebe, alte Weihnachtslied „Vom Himmel hoch,
da komm' ich her“ und dann kam Knecht Ruprecht
mit ſeinem Gehilfen die einen mit ſchönen Sachen
beladenen Wagen in den Saal fuhren. Knecht
Ruprecht ganz der alte, wußte die Gaben an böſe
und artige Kinder ſchön zu verteilen. Die Ver-
loſung brachte für jedermann etwas.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag
des Herrn Paſtor Wuttke, der mit warmen Wor-
ten die Advent- und Weihnachtsſitten und -ge-
bräuche ſchilderte. Er erinnerte an den Tag, den
8. Dezember, an dem die ſtolze, ruhmreiche deutſche
Auslandsflotte unter Graf Spee in den Wellen
verſank und er gedachte der tapferen deutſchen
Helden.

Frau Müller, die Unermüdliche, ermahnte
noch in einem reizenden Gedicht die Bundes-
ſchweſtern an ihre Pflichten. Die Stunden ver
gingen wie im Fluge. Gar zu ſchnell fand die
Feier. die im Zeichen des deutſchen Advent ſtand,
ihr Ende.

Die 73 ſährige „Jrene“.
Man merkt ihr das Alter nicht an. Jugend-

friſch, wie in ihrer Jungmädchenzeit, erklingt ihre
Stimme. So war es auch geſtern. Einen künſt-
leriſchen Höhepunkt in Veranſtaltungen des
Muſik- und Geſangvereins „Jrene“ bildete das
73. Stiftungsfeſt, das am Mittwoch im
„Tivoli“ ſtattfand. Nach einleitenden Muſik
ſtücken des flott ſpielenden Beamtenorcheſters
unter Leitung des Obermuſikmeiſters a. D.
Schotte begrüßte der Vorſitzende, Bureaudirektor
Knauf, die Anweſenden und würdigte beſon-
ders die zwei Jubilare des Vereins, den Rentner
Th. Rößner, der auf eine 50jährige Mitglied-
ſchaft, und den Fabrikanten Hermann Hiecke-
thier, der auf eine 25jährige Mitgliedſchaft
zurückblicken kann. Frau Bruger-Drews
aus Leipzig brachte einige Lieder von Mendels
ſohn, Richard Strauß und Schubert zum Vortrag,
die von Fritz Buſch, wie immer, feinfühlend
begleitet wurden. Der Gemiſchte Chor und der
Männerchor des Vereins ernteten für ihre Dar-
bietungen vielen Beifall. Eine beſondere Leiſtung
des Chors und Orcheſters bildete unter Leitung
von Fritz Hinkelthein die unvollendete Oper
von Mendelsſohn „Loreley“.

Den Abſchluß der muſikaliſchen Feier bildete
ein Feſtball.

„Willis Frau.“
Am Donnerstag veranſtaltete die Privat-

Theater geſellſchaft einen Theaterabend im
weihnachtlich geſchmückten Saal des „Caſino“. Ober-
muſikmeiſter a. D. Schotte eröffnete mit ſeinem
Orcheſter den wohlgelungenen Abend. Wie beliebt die
Darbietungen der Theatergeſellſchaft ſind, bewies die
ſtattliche Anzahl der Gäſte. Das heitere Familienſtück
„Willis Frau“ in drei Akten von Max Romann und
Otto Schwarz, das im flotten Spiel der Theatergeſell-
ſchaft über die Bühne ging, lies die Lachmuskeln der
Zuſchauer nicht zur Ruhe kommen. Wie die reizende
Schwiegertochter des brummigen Rittergutsbeſitzers

v. Hergershauſen ihren Schwiegervater zähmt, wie der
alte Onkel Nepomuk ſich ſeinen Kuppelpelz verdient
das alles mit ſeinem Drum und Dran wird noch nach
Tagen in der Erinnerung nachklingen! Beſonders
ſympathiſch wurde die Perſon des alten Onkels ver
körpert. Die anderen Darſteller wurden im Verlauf
der Handlung immer beſſer im Zuſammenſpiel. Sie
alle werden in der Anteilnahme des Publikums den
beſten Dank für ihre Mühe und Arbeit gefunden haben.

Ein fröhlicher Ball hielt die Mitglieder und Gäſte
der Theatergeſellſchaft noch lange beiſammen.

Die Kleine vom Firkus.
Das Union-Theater, deſſen Bühne ſich

beſonders gut für die Vorführungen kleinerer
Werke, beſonders von Operetten eignet, brachte am
Donnerstag die muſikaliſch anſpruchsloſe, aber ſehr
hübſch zuſammengeſtellte Operette „Die Kleine vom

irkus“. Die vielen Zuhörer, die das Theater
üllten, kamen dabei voll auf ihre Koſten. Die

Mitglieder der Mitteldeutſchen Volks-
bühne verſtanden es, die Operette gut herauszu-
bringen., Sämtliche Schlager zündeten, und der
Beifall ünd das Lachen über die drolligen Dinge,
die ſich auf der Bühne abwickelten, wollten kein
Ende nehmen. Das kleine Orcheſter begleitete die
Vorgänge auf der Bühne mit feinem Verſtändn s.

Wie der geſtrige Abend gezeigt hat, kann man
der Leitung des UnionTheaters nur raten, des
öfteren ſolche kleinen Operettenvorſtellungen zu
geben. Wenn immer ſo gut geſpielt wird wie
geſtern, kann der Erfolg nicht ausbleiben.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Caſanova“ mit Jwan

Mosjukin; ferner ein gutes Beiprogramm. Am
Sonntag, 11. Dez., 15 Ühr, Weihnachts-Jugend Nach
mittag, Knecht Ruprecht kommt perfſönlich!

Uniontheater. „Der Teufelsjäger“ mit Fred Thom-
ſon; außerdem „Venus im Frack“.

Kammerlichtſpiele. „Die gekrönte Kurtiſane“, 10 Akte
nach dem Drama „Theodora“ von Victorien Sardou;
ferner ein gutes Beiprogramm.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg, Freitag, 16. Dezember, 20.15 Uhr: in
„Müllers Hotel“ Weihnachtsveranſtaltung, künſtleriſche
und muſikaliſche Darbietungen unter Leitung von Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Verloſung uſw. Zahlreiches
Erſcheinen der Kameraden und erwachſenen An-
gehörigen wird erwartet. Gäſte ſind willkommen.

Amtlicher Wetterbericht.

Vorherſage: Fortdauer des meiſt trüben und
nebeligen Wetters mit wachſender Niederſchlags-
neigung, etwas milder.

Schneebericht: Oberhof: Nebel, min.
3 Grad, 8 em Schnee, verharſcht. Friedrich-
roda: Nebel, min. 2 Grad, 8 cm Schnee, ver-
harſcht. Spießberghaus: Nebel, min. 2 Grad,
10 em Schnee, verharſcht. Sportmöglichkeit in
Oberhof einheitlich gut, ſonſt Schi gut, Rodel
mäßig.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Zum nächſten
Konzert hat der Vorſtand den Klavierſoliſten Wilhelm
Hagemann aus München verpflichtet. Der Künſtler
iſt geborener Merſeburger und beendet demnächſt
ſein Muſikſtudium an der Akademie der Tonkunſt in
München. Er gehört zur Meiſterklaſſe von Profeſſor
Pembaur. Die Aufführung dürfte für uns Merſe-
burger beſondere Beachtung wert ſein. (Siehe Anzeige.)

Das ſilberne Geſchäftsjubiläum konnte am
Donnerstag der Kaufmann Alleritz, Amts-
häuſer, begehen.

Die Glätte der Straßen. Jn der Wilhelm-
ſtraße kam Donnerstag mittag ein Kohlen-
wagen auf dem glattgefrorenen Fahrdamm
ins Rutſchen. Er fuhr gegen eine Linde. Die
Rinde des Baumes erhielt mehrere lange Riſſe
von oben bis dicht über dem Boden. Ein
Stück Borke ſplitterte ab.

Sturz durch Gabelbruch. Ein Radfahrer
erlitt auf der Lauchſtädter Straße in der Nähe
des Gutes Ruſchesfelde einen Gabelbruch. Er
ſtürzte, verlor die Beſinnung, kam aber nach
kurzer Zeit wieder zu ſich. Auf einem Auto
konnte der Geſtürzte nach Merſeburg gebracht
werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Violinkonzert im Geſellſchaftshaus
Keuröſſen,

Für das 2.Kammerkonzert hatte der Bil dun gs-
ausſchuß Neuröſſen den Violinvirtuoſen
Hans Baſſermann geworben. Nach den Er-
fahrungen des erſten Abends war man mit hoch-
geſpannten Erwartungen erſchienen, die auch nicht
entiäuſcht wurden. Das Konzert begann mit einem
Präludium von Pugnani-Kreisler, das dem
Künſtler Gelegenheit bot, ſeine glänzende virtuoſe
Technik ſtrahlen zu laſſen, muſikaliſch jedoch nicht
recht befriedigte. Um ſo mehr tat das die „Arie“
von Bach, die mit feinem muſikaliſchen Verſtändnis
vorgetragen wurde, ſowie die Variationen von
Tertini-Kreisler. Den Beſchluß des erſten Teiles
der Vortragsfolge bildete das Vicolinkonzert
DDur von Tſchaikowſki. Dem lebhaften, ſich über-
ſtürzenden Allegro moderato, vom Publikum mit
lebhaftem Beifall aufgenommen, folot, mit einem
faſt unwirklich zarten und weichen Pianiſſimo die
anſprechende Kanzonetta, die zum Schluß faſt
unmittelbar in das ſtürmiſche Tempo des Allegro
vivaciſſimo überging. Sie zeigte das große
Können des Künſtlers im hellſten Lichte.

Nach der Pauſe hörte man von Helmut Meyer
(Bremen), deſſen feinſinnige Begleitung weſentlich
zum Erfolge des Abends beitrug, die Klavier-
ſonate E-Dur von Beethoven, die mit leichtem,
weichen, und dabei doch kräftigem Anſchlag ge-
ſwielt, gleichfalls lebhaften Beifall hervorrief
Von den noch folgenden Violinſtücken gefielen be
ſonders das graziöſe Rondo capricioſo von
St. Saerns und die Romanze Andalouza von
Saraſate, die mit hinreißendem Temperament
vorgetragen wurde.

I orbe n.

Der Beifall des Publikums rubis ſich der Künſtler zu einer St eher
bereit fand.

t

Sprengungen auf dem Bahnhof ReuRen
Die Einwohner von NeuRöſſen und Um en.

wurden am Donnersmittag durch verſchi en ebung

ploſionen in Aufregung verſetzt. Die Gertt
gingen ſogar ſoweit, daß von einer Explofi chte
Ammoniakwerk geſprochen wurde. Auch in m im
burg war der Donner der Sprengung zu erſe
Auf dem Bahnhof in NeuRöſſen wurden dung h
Tiefbaufirma Leiſtikow, Muskau (Ohert d
große Steinſprengungen vorgenommen, die uſit),

kilometerweit hören konnte. man

k. Spergau. (Zur Kircheneinwe
Unſerm Bericht über die Kircheneinwe
noch nachzutragen, daß der hieſige Geſ
ein durch den formvollendet und kraftvoll da
gebotenen Vortrag des Liedes „Die Him 7
rühmen des Ewigen Ehre“ die Feier er derr
von künſtleriſcher Waldhornbegleitung verſtanh
klang es wuchtig und doch fein aus dem reugeſat

teten Chor des Altarraumes hervor. z
k. Kirchdorf. (Kirchenwei he). Am Sonntag wird auch die hieſige Kirche nach jährige

alles umfaſſender Erneuerung eingeweiht werden
Mit beſonderer Sorgfalt und Umſicht iſt dies ge.
ſchehen, kann doch das traute Gotteshaus auf das
ehrwürdige Alter von mehr als 600 Jahren
zurückblicken und iſt möglichſt in dieſer urſprüng,
lichen Form erhalten geblieben. Wegen der ſchlich
ten Schönheit ſeiner Bauformen hatte es aus
ſchon in ſeinen früheren vernachläſſigten Zu
ſtande die Beachtung der Kunſtverſtändigen ge
funden. Nun iſt ſie unter ſorgfältiger Leitung
von Regierungsbaurat S t ange Merſeburg
von einem hervorragenden Künſtler, Kunſtmale
Braue-Halle, in einer Farbenpracht ausgi
ſchmückt, die dem ganzen Charakter
Gotteshauſes Rechnung trägt und in würdiger
Weiſe die ſchöne Bauform hervorhebt. Am Abend
wird der Pfarrer in der Kirche einen Lichtbirder-
vortrag über die Geſchichte des Ortes und der
Kirche halten, der durch zahlreiche farbige Licht-
bilder belebt wird.

p. Ragwitz. (Ein D üppelkämpfer ge
Hier verſtarb der in weiteſter Um

egend bekannte Oberſteiger a. D. und Landwirt
Botho Feſſel im Alter von 85 Jahren. Der
Verſtorbene war Veteran von 1864, 1866 und
1876/71. 1864 hatte er die Erſtürmung der Düp-
peler Schanzen mitgemacht und zwar in der
Sektion des aus den Geſchichtsbüchern bekannten

ihung)
ihung iſt

angver-

Pioniers Klincke, mit dem er auch befreundet war
Klincke verlor bekanntlich dabei ſein Leben. In
vorigen Jahre am Düppeltage, wurde der Ver
torbene durch ein Bild mit eigenhändiger Um
chrift und ein Brieftelegramm des frühere

Kaiſers geehrt.
QQ e

Geſchäftliches.
Nur noch vier Tage

wird ſich das leuchtende und ſtrahlende Wahr
zeichen echter deutſcher Zirkunskunſt unter der
Flammenſchrift „Sarraſani“ am Meſſe
platz in Leipzig erheben. Ganz Leipzig ſtand
wieder unter dem Bann Sarraſanis und ſeiner
artiſtiſchen Glanzleiſtungen. Begeiſterte Men
ſchen jubelten ihm nach 125 jähriger Abweſenheit
wieder zu und ſtanden unter ſeinem Bann. And.
nun ſpielt Sarraſani nur noch vier Tage in
Leipzig doch bevor er geht, hat er noch eine
Extrafreude hauptſächlich für die Jugend Leip
zigs geſchaffen. Sein Weihnachtsmärchen „Des
armen Kindes Weihnachtstraum“ ruft das
helle Entzücken der Kleinen hervor, leuchtende
Blicke hängen an der verzauberten Arena, in
der die Märchengeſtalten vorüberziehen. Alle
die ſehnſüchtigen Wünſche der Kinder erfülle

Dicſich in des armen Mädchens Traum.
Zirkusarena iſt verzaubert, ſtatt wilder w.
boyſpiele und Jndianerſchreie tönt leiſe „Stille
Nächt, heilige Nacht“ durch den weiten Raum
unter dem Zeltdach. Aber auch die Zirkus
kunſt iſt nicht vergeſſen; die erſte Hälfte des
Programms füllen ausgezeichnete Attraktioner
aus: Tiger, edle Pferde Altmeiſters Schumann,
ſpaßige Seelöwen zeigen ihre poſſierlichen
Künſte, weiter Tſcherkeſſen und Koſaken,
Marokkaner und vielfachen Wünſchen en
ſprechend der Direktor mit ſeinen Elefanten

Sonnabend und Sonntag, die letzten Tage
je zwei Vorſtellungen, nachmittags 3 und
abends 7.30 Ahr. Nachmittags zahlen Kinder
auf allen Sitzplätzen halbe Preiſe. Sonntag
morgen die letzte Tierſchau von 11--1 Ahr mit
Maſſenkonzert der 100 Muſiker, Jndianerdorſ
und Vorführung von Cowboyſpielen. Sonntags
abend Schlußgalavorſtellung mit ungekürztem

Programm.
Leipziger Börse vom 9. Dezember
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geber die 6 Meter hohe Ge ängnismauer.

Kalbe. Der Pole Hova, der wegen
mehrerer Diebſtähle geſucht und in Moſigkau ver-
haftet werden konnte, iſt jetzt aus dem hieſigen Ge
richtsgefängnis entflohen. Es gelang ihm, die
etwa ſſchs Meter hohe Gefängnismauer zu über-
ſteigen.

Exp'oſion durch eine Benzinlampe.
Vier Arbeiter verletzt.

Ballenſtedt. Auf dem kreisbenachbarten Ritter-
ut Horbeck benutzte man zum Anheizen einer

Raſchire eine Benzinlamve, die beim Abſpringen
der Sicherung exp'oditer.ee Das ſich ergießende
brennende Benzin entzündete eine in der Nähe
ſtehende gefüllte Benzinkanne, die unter lautem
Knall zerriſſen wurde. Dem energiſchen Ein-
reifen der anweſenden Arbeiter gelang es, das

Flammenmeer bald e'nzudömmen, ehe ein in
dichter Nähe ſtehender Demen Feuer fing. Bei
den Exproſionen und Löſchurbe.ken wurden drei
polniſche Arbeiter ſchwer im Geſicht und an den
Gliedmoßen verbrannt, ſo daß ſie dem Aſchers-
leber Kronkenhauſe zugeführf werden mußten.
Ein vierter erlitt erhebliche Brandwunden im
Geſicht.

Heim ich Südekum
Bad Harzbug Jm Alter von 92 Jahren iſt

der frühere Hotelbeſitzor Südekum geſtorben. Süde-
kum, der vo Jahrzehnen das erſte große Hotel
in Harzburg baute hatte für den Fremdenverkehr
im Harz und für das Hotelwe, n in Harzburg ſehr
viel geſen. Als er m hohen Alter ſich von den
Geſchäfren langſam zurückzog, trat einer ſeiner
beiden Sohne an ſeine Stelle und war weiter
ein Führer des Hotelweſens im geſamten Harz.
Der älteſte der Söhne war Abgeordneter im deut
ſchen Reichetog und eine Zeitlang preußiſcher Fi-
nanzminiſter, der jüngere gehörte lange Zeit hin
durch dem braunſchweigiſchen Landtag an und hat
dort dac Erbe ſeines Vater vertcteten, indem er
für die Jntereſſen des Fremdenverkehrs eintrat
und ein Berater und Vorkämpfer der Gaſtwirte
und Hotelier- und aller an der Fremdeninduſtrie
beteilig.en Kreiſe wu e.

Knecht Ruprecht unter Polizeiſchutz.
Wernigerode. Einige Geſchäftsleute aus der

Burgſtraße hatten in den Tageszeitungen an
gezeigt, daß Knecht Ruprecht zwiſchen *25 und
7 Uhr in ejner Straße erſcheinen und Aepfel und
Küſſe verteilen wolle. Der Erfolg war blendend.
Bereits um 3 Uhr war die Burgſtraße dicht mit
Kindern gefüllt. Es war ein Rieſenauflauf, der
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jeden Verkehr lahmlegte. Auch die Polizei war
machtlos. Als dann Knecht Ruprecht erſchien,
hätte man ihn bald zu Boden geriſſen. Mit Müh'
und Not konnte er in ein Hotel flüchten. Ein er
neuter Verſuch, ſeine Miſſion zu erfüllen, ſcheiterte.
Es blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als
Knecht Ruprecht inmitten einer ſtarken Polizei-
eskorte nach dem Liebfrauenkirchplatz zu geleiten,
damit er auf dem weiten Platze, wo der Verkehr
nicht geſtört werden kann, ſeinen prallgefüllten
Sack leere. Die Polizei will aber nie wieder zu
laſſen, daß Knecht Ruprecht in dieſer Weiſe ſeine
Ankunft anzeigt.

Kälte im Harz.
Schierke. Jm Harz iſt es kälter geworden,

nachdem der Wind nach Südoſten umgeſprungen iſt.
Der Brocken hatte geſtern und heute früh etwa
4 Grad Kälte. Die tiefer liegenden Gebiete bis
zu 2 Grad. Starke Bewölkung ſcheint Neuſchnee
anzuzeigen. Der Nebel in den Wäldern hat präch-
tigen Rauhreif angeſetzt. Die Schneelage iſt zur
Ausübung des Winterſports noch ſchlecht. Jm
Brockengebiet iſt Skilauf gerade noch möglich.

Auch in Thüringen und im Rieſengebirge ſind
die Verhältniſſe für Sport ſchlecht. Es ſcheint
indes, daß ſpäteſtens zu Beginn der neuen Woche
größere Schneefälle eintreten.

Todesurteil gegen Ganſewig.
Stendal. Durch die Beweisaufnahme wurde

feſtgeſtellt, daß der Gemüſehändler Hermann
Ganſewig am 31. März 1926 in Kläden ſeinen
Sohn Hermann, und am 23. Juli 1927 in Stendal
ſeine Ehefrau erſchlagen hat. Jn erſterem Falle
wurde Totſchlag, im zweiten Falle Mord ange-
nommen. Jn beiden Fällen war das Motiv Ver-
ſicherungsbetrug. Er hatte ſowohl ſeinen Sohn
wie ſeine Frau in der Lebensverſicherung hoch ein
gekauft und wollte mit der beim Ableben fällig
werdenden Prämie aus ſeinen finanziellen
Schwierigkeiten herauskommen.

Ein kleiner Frechdachs.

meldet perſönlich ſeine Geburt an.
Stendal. Jm ſüßen Schlummer lagen die

Knechte eines Lindtorfer Landwirts in ihrer
Kammer neben dem Pferdeſtall. Da kommt etwas
hereingeſtapft und zieht den Schlafenden, ohne
Rückſicht auf die Winterkälte, die Bettdecke fort.
Ein tüchtiger Klaps ſoll ihn verſcheuchen. Dabei
berührt die Hand etwas merkwürdig Warmes und
Klebriges. Erſchreckt wird Licht angeknipſt. Da
ſtellt ſich heraus, daß der Ruheſtörer ein eben zur
Welt gekommenes Fohlen iſt, das ſich ſeinen

Pflegebefohlenen in aller Form vorſtellen will.
Durch die nur angelehnte Tür war es in den
Schlafraum gekommen. Mit Fug und Recht machte
es ſeine erſte Reverenz nicht dem Großknecht, ſon
dern dem Stallſchweizer, der, falls die mütterliche
Ration Stutenmilch nicht ausreicht, mit guter
Kuhmilch nachhelfen ſoll.

Verdächtige Fürnehmheit.
Stendal. Auf dem Bahnſteig bummeln ein

13jähriger und ein 10jähriger Junge. Sie ſind
ganz nett gekleidet, warten auf den D-Zug. Als
der Zug in der Station ſteht, klettern ſie in die
zweite Wagenklaſſe und nehmen Platz in den
Polſtern. Das fällt auf, das ſolche Knirpſe ſchon
zweiter Klaſſe reiſen. Das machen ſelbſt ver
mögende Eltern nicht, daß ſie ihre ſchulpflichtigen
Jungens auf der Bahn zweiter Klaſſe reiſen laſſen.

er Schaffner prüft die Fahrkarten. Sie ſind
richtig. Er ſtellt weiter feſt, daß die Anzüge, die
die beiden tragen, eben erſt von der Stange ge
kommen ſind. Nun nimmt man die Bürſchchen ins
Verhör und, da ſie in ihren Angaben ſehr zurück
haltend ſind, werden ſie viſitiert. Bei dem einen
der fürnehmen jungen Reiſenden fördert man
600 Mark zutage. Nun wußte man, daß die Sache
nicht mit rechten Dingen zuging. Aus den Jun-
gens war aber nur ſo viel herauszubringen, daß
ſie von Stendal nach Magdeburg wollten, um ſich
in der Großſtadt zu amüſieren. Später gedachten
ſie, über Hamburg nach Amerika zu fahren. Die
Polizei nahm ſich einſtweilen der Abenteuerer an.

Aufregung im Gerichtsſaal.
Eine gefährliche Oberin.

Leipzig. Vor dem hieſigen Amtsgericht wurde
in einer Beleidigungsſache verhandelt, bei der die
Oberin einer Leipziger Privattlinitk als Klägerinauſtrat. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß

der Oeffentlichkeit ſtatt und nahm für die Klägerin
keinen günſtigen Verlauf. Als der Verteidiger
der Beklagten ſein Schlußwort ſprechen wollte, be
merkte der Juſtizoberwachtmeiſter, daß die Oberin
ſehr aufgeregt war, und ſah in ihrer Hand ein
verdächtiges Futteral. Er ſprang hinzu und er-
kannte, daß die Klägerin in dem Futteral einen
Revolver hatte. Die Waffe wurde ihr abgenom-
men. Es zeigte ſich, daß ſie bereits entſichert war.
Ein Schuß ſteckte im Lauf, während die Trommel
drei weitere Schüſſe enthielt.

Man nimmt an, daß die Oberin die Abſicht
hatte, auf das Gericht zu ſchießen. Sie ſelbſt
machte über ihre Abſichten keine Ausſagen. Sie
wird ſich wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu ver-
antworten haben. Es iſt nur der Aufmerkſamkeit
des Beamten zu danken. daß die Oberin mit ihrer
Schußwaffe nicht Unheil anrichtete.

„„Kaiſer Otto“ muß zahlen.
Jlmenau. Die Berufungsſtrafkammer verwarf

die Berufung des roten Gemeinderatsvorſitzenden
Otto Möller, gen. „Kaiſer Otto“, in Elgersburg
gegen das Urteil des Einzelrichters in Jlmenau,
das ihm wegen Beleidigung und übler Nachrede

Er hatte den75 Mark Geldſtrafe aufbrummte.Fabrikbeſitzer Hans Fliedner, Mitglied der Ge
meindevertretung in Elgersburg, bei Gelegenheit
der Beſichtigung des neuen Gemeindehauſes auf
die Frage, wer den Auftrag gegeben habe, die
Sowjetſterne an der Treppe anzubringen,
grob beleidigt, was niemand wundert, der
Möller kennt. Das Gericht atteſtierte ihm, daß
er ſich als Gemeinderatsvorſitzender, der auf Ord-
nung und Sitte halten ſoll, höchſt unangemeſſen
benommen habe. Da er ſchon einmal wegen Be
leidigung des Gemeinderatsmitgliedes Fliedner
beſtraft iſt, ſo erſchien dem Berufungsgericht die
Strafe voll angemeſſen. Dem Kläger iſt Publi-
kationsbefugnis des Tenors des Urteils zuge-
ſprochen worden. 75 M. und Gerichtskoſten und
IJnſeratenrechnungen es iſt ein ganz nettes
Sümmchen. Na, vielleicht trägt „Mütterchen
Moskau“ die Kriegskoſten.

Zwei jugen liche Spitzbübinnen.
Sömmerda. Vor 8 Tagen gegen 12 Uhr

mittags drangen zwei jugendliche Mädchen von
hier in die Wohnung eines in der Wohnbaracke
Goetheſtraße wohnenden Maſchiniſten ein und ent
wendeten daraus eine Kaſſette mit 115 Mark Jn-
halt. Den Wohnunggsſchlüſſ. l hatte die gne, deren
Mutter die Wohnung des Maſchiniſten ſauber
hält, heimlich entnommen. Beide verſuchten den
Verdacht dadurch von ſich abzulenken, daß ſie in
der Wohnung alle Behälitniſſe durchwühlten ſo
wie die Schubfächer und Schranktüren öffneten.
Als dann verließen ſie den Tatort, ſchloſſen die
Tür ab und ließen die Kaſſette von einem hie-
ſigen Schloſſermeiſter öffnen. dem ſie angaben,
ſie gehöre ihrer Mutter. Am nächſten Tage unter
nahmen beide eine Fahrt nach Erfurt, kleideten
ſich dort neu ein und kehrten am 5. Dezember wie
der in die elterliche Wohnung zurück, nachdem
das Geld zum Teil verbraucht oder verjubelt war.
Sie wurden ſofort feſtgenommen und die gekauften
Sachen beſchlagnahmt.

Ein geheimes Waffenlager.
GiſperslebenKiliani. Wie erſt jetzt bekannß

wird, entdeckte man am 29. November hier ein
Waffenlager auf ſeltſame Weiſe. Ein hieſiger
Einwohner kroch in der Nähe einer Scheune unter
die Brücke um eine Hündin mit ihren Jungen
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Mäetyrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(13 ortſetzung.) (Nachdruo verboten.)
Und Nella bohrte ihren Kopf weiter in die
ſeidene Decke und biß ihre Zähne darein und
wollte beten. fand kein Wort und ſchrie doch aus
innerſtem Herzen: „Vergib mir meine Schuld!
Laß mich gutmachen, was ich gefehlt habe! Alles,
alles gutmachen!“

Annemaries Augen glitten nach der ſich öff
nenden Tür. Reichmann war gekommen, nachzu-
ſehen. Er war kaum eine Stunde weggeweſen,
aber es hatte ihm keine Ruhe gelaſſen er mußte
wiſſen, wie es ſtand. Er ſah auf Nella und von
ihr zu dem Kinde, das ihm die geſunde Rechte
entgegenſtreckte.

„Nella!“ mahnte er.
Sie hob den Kopf nicht und gab ihre Stellung

nicht auf.

„Du ſollſt das Kind nicht erregen“, befahl er
mnemarie muß Ruhe haben. Steh auf,

itte!“

Sie taumelte empor, ſah das Feuchte, Schim-
nernde in ſeinen Augen; wenn ein Mann wie er
weinte, gab es kein Hoffen mehr und doch glitt
ſie an ihm nieder in die Knie und flehte ihn an:
„Hilf mir Georg! Hilf mir doch!“

Er hob ſie empor und drückte ſie in den niede-
ren Stuhl neben dem Bette und verſpra alles
zu tun, was in Menſchengewalt ſtand „An mir
ſoll's nicht fehlen, Nella! Aber deine Macht
iſt die größere! Du biſt die Mutter!“ ſagte er
von ihrer Verzweiflung erſchüttert.

Renkell kam aus ſeinem Zimmer, in dem er
ruhelos gelegen hatte. Als er zu dem Kinde trat
und ſich über deſſen G'ſichtchen beugte griff Nella
nach ſeiner Hand und drückte dieſelbe gegen ihre
rechte Wange. Verwundert blickte er ihr hin.

Reichmann fuhr zum Mittagstiſch nach Hauſe
und traf nach der Sprechſtunde wieder im Herren-
hauſe ein. Er hatte Hilbertt gebeten, die Beſuche
bei ſeinen übrigen Patienten für heute mit über-
nehmen zu wollen. Eliſabeth hatte die ſchönſten
Spätroſen gebrochen und ſie ihrem Manne noch
an den Wagen gebracht und gebeten, die kleine
Annemarie von ihr zu grüßen. Aber das Kind
zeigte keinerlei Jntereſſe mehr. Nur wenn Ren-
kell ſeinen Arm unter ihren Rücken ſchob, ſah ſie
flüchtig auf. Der kleine Mund öffnete ſich weder
zu einem Lächeln noch zu einem Koſewort für den
geliebten Vater. Reichmann erbot ſich, die Nacht
über zu bleiben, er konnte es nicht übers Herz
bringen, die vollſtändig gebrochene Jugendge-
liebte allein mit ihrer Angſt um das todkranke
Kind zu laſſen. Wenn auch Renkell ſich bis zum
äußerſten beherrſchte und keinen Laut des
Schmerzes von ſich gab, ſo wirkte doch ſchon ſein
bloßer Anblick völlig entmutigend. Er war fahl
bis in die Lippen und ſaß wortlos neben dem
kleinen Bettchen, das Geſicht zuweilen in beide
Hände vergrabend.

Es war eine ſchreckliche Nacht! Der Sturm
heulte um den alten Park und ließ das Gezweig
gegen die hohen Fenſter ſchlagen. Der Regen
klatſchte an die Scheiben und gluckſte in dickem
Strahlenbündel aus der Traufe in den Kies und
den übernaſſen Raſen. Wenn Theſſa, die Dog-
genhündin, die nahe am Parktor ihre Hütte ſtehen
hatte, in langen Tönen aufheulte, hob Nella
beide Arme und rüttelte Reichmann, der in einem
Lehnſtuhl ſaß, an den Schultern. Renkell ſah es
kaum, und wenn, dann achtete er es nicht. Es
war ihm alles einerlei. Wäre ſeine Frau zu
ihm getreten und hätte geſagt. daß ſie von ihm
gehen wollte, es hätte ihn auch das kalt gelaſſen
Sein Leben war mit dem des todkranken Kindes
zu ſtark verwachſen. Wenn Annemarie aus ſei-
nem Daſein ſchied, gab es niemand, der ihm über
dieſe gräßliche Lücke hinweghelfen konnte.

„Horch!“ flüſterte Nella und griff mit harten
Fingern nach Reichmanns Händen.

Von ferne kam ein gräßliches Jeinen, ein
Klagen, Stöhnen. Kinder, die durch Nacht und
Nebel irrten und nach der Mutter riefen.

„Was iſt das bat Nella mit ſchreckensſtarren
Augen.

„Nachteulen!“
„Totenvögel!“ wimmerte ſie.

„Laß den Aberglauben!“ „ich
dächte

Renkells Blick, der den Doktor ſtreifte, mahnte
dieſen, das „Du“, mit welchem er zu Nella ſprach
für den Augenblick hinunterzuſchlucken. Dem an-
deren jetzt eine Erklärung zu geben, war völlig
unangebracht.

Gegen ein Uhr drohte Annemaries Leben zu
erlöſchen Reichmann hatte ihr eine leichte Ein-
ſpritzung gemacht, um den Schmerz etwas zu

dämpfen. Sie lag darauf völlig reglos, die rechte
Hand von der ihres Vaters umſchloſſen. Als der
Tag zu grauen begann, rief ſie nach der Mutter.

Nella bog ſich mit vom Weinen verſchwollenen
Augen über ſie.

„Liebhaben!“ bat das Kind.
Als ſie die Wange der Mutter an ihrem Halſe

und deren Arme um ihren Körper gelegt fühlte
ließ ſie in wonnigem Behagen des Geborgenſeins
das Köpfchen zurückſinken.

„Ferdinand!“ rief Nella in tödlichem Schrecken.
Renkell ſprang herzu und riß Annemarie em-

por. „Sieh mich an, mein Liebling.“
„Vaterle!“ ſchmeichelte ſie und fuhr koſend

mit den kleinen Fingern der rechten Hand über
ſein Geſicht. Dann lächelte ſie und ſchlief.

Reichmann mußte zur Morgenſprechſtunde nach
Hauſe und fand. zurückgekehrt. die Kleine noch
immer in tiefem, ruhigem Schlaf. Er nahm
deſſenungeachtet den Verband ab und befühlte die
Achſeldrüſen. Sie waren bedeutend zurücka gan-

gebot er,

gen, die rote Linie begann abzublaſſen. Sorgſam

tauchte er Verbandwatte und Gaze in eine friſche
Löſung von eſſigſaurer Tonerde, wickelte den
kranken Arm darein, legte Pergament darüber
und umhüllte ihn noch einmal mit trockenem Ver
bandſtoff. Nella ließ den Blick nicht von ſeinem
Geſicht. Aber ſie las keine Sorge mehr in ſeinen
Zügen. Damit noch nicht beruhigt, legte ſie ihre
Hand auf ſeinen Arm und zwang ihn, ſie anzu
ſehen.

„Du wirſt dein Kind behalten!“ tröſtete er.
Sie hob beide Arme an ſeine Schulter und

drückte aufweinend ihr Geſicht hinein. Er ſchüt-
telte ſie nicht ab und ließ ſie ruhig gewähren.
Zu Renkell ſagte er erklärend: „Jhre Frau und
ich kennen uns ſchon aus der Jugendzeit und
haben uns vor vielen vielen Jahren ſogar ein-
mal lieb gehabt. Später haben wir uns dann
aus den Augen verloren, ſind aber gute Kame-
raden geblieben. Wenn Sie geſtatten, möchte
ich das Du der Kinderjahre beibehalten.

„Von Herzen gerne.“
„Willſt du, Nella?“ frug Reichmann und zog

ihre Arme herab.
Sie nickte ſtumm unter tränenſchweren Lidern,

ſeine Rechte umſpannend. Er hob ihre ſchmale,
zitternde Hand an ſeine Lippen, ſie ſollte wiſſen,
daß die Vergangenheit keine Schatten mehr warf,
daß das Häßliche der geſtrigen Nacht aus ſeinem
Gedächtniſſe gelöſcht ſei.

Beim Abſchiednehmen leuchteten ihre großen,
blauen Wunderaugen, die ihn jahrelang in ſei-
nen Träumen verfolgten an. Jch danke dir für
alles, was du mir getan haſt“, ſagte ſie ſchlicht.

„Grüße deine Frau von mir und bitte ſie für
mich um ihre Freundſchaft.“

„Jch werde dir Eliſabeth ſie weiß
alles! Du bhrauchſt keine Angſt vor ihr zu haben.
Noch einmal hob er ihre Hand an ſeine Lippen.

Renkell begleitete ihn trotz des ſtrömenden
Regens zum Wagen Sein Dank an den Doktor
war ohne Maß und Grenzen. Annemarie lebte,

ſchicken,
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hervorzuholen. Dabei ſtieß er auf ein gut ver
ſtecktes Waffenlager. Es beſtand aus einem Ma-
ſchinengewehr, 9 Gewehren, mehreren Hand-
granaten und 2000 Stück Patronen. Der geſamte
Fund wurde beſchlagnahmt.

Mühlenbrand.
Saalfeld. Abends bemerkte der Beſitzer des

Schloſſes Eyba ſtarken Rauch, der aus dem Wohn-
hausdach der alten Mahlmühle emporſtieg. Als
er näher kam, ſtand der ganze Dachſtuhl ſchon in
hellen Flammen Er ſchlug ſofort Alarm. aber

die Dorffeuerweh' und die Arnsgereuther Spritze
konnten des Feners nicht mehr Herr werden, da
nut eine dünne Rehr'ieitang zur Verfügung ſtand.
Der jetzige Beſitzer der Mühle der Schloſſer Schu-

bert aus Saalfeld war mit ſeiner Familie gerade
in Saalfeld. ale der Brand ausbrach. Bis vor
u war die Mühle Eigentum des Majors
a. rabcu, der viel Geld in das alte Gebäude

geſteckt hat. Seine wertvollen Möbel befanden ſich
noch in der Mühle, die faſt alle ein Raub der
Flammen wurde Jn der letzten Zeit wechſelte
das Grundſtück mehrfach den Beſitzer. Die Brand-
kommiſſion fahnder auf Brandſtifter.

2 Jahr Gelängnis für einen
Faiſchmünzer.

Eiſencch. Wegen Münzvorbrechens hatte ſich
der Galpaniſeur Paul Herrmann aus Deubach vor
dem Schöffengericht zu verantworren. Der Ange-
klagte, der ſeit dem 11. Juli in Unterſuchungshaft
r iſt beſchuldigt ſeit Junf 1926 fortgeſetzt
alſche Zweimarkſtücke gegoſſen und in Zahlung

gegeben zu habe. Die Verhandlung fand wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtart. Der Angeklagte wurde
unter Anrechnung von drei Monaten Unter-
ſuchungshaft zu zweieinhalb Jahren Ge-
fängnis verurteilt Der Staatsanwalt hatte
vier Jahre Gefängnis beantragt. Die mitange-
klagte Tochter und die Ehefrau des Falſchmünzers,
die wiſſentlich falſches Geld verausgabt haben

ſollen, wurden freigeſprochen.

Der halliſche Staötgutpächter
Rittergutsbeſitzer.

Haferungen. Der neue Beſitzer des Ritter-
gutes, bisheriger Stadtgutpächter Emil Voigt
aus Halle, hat, feſtlich begrüßt von der Be
wohnerſchaft, ſeinen Einzug auf das Gut gehalten.
Einfahrt und Türe des Gutes waren mit Gir-
landen und ſchwarzweißroten Fahnen geſchmückt.

Drei Kinder in den Teſch geſtürzt.

Dresden. Jn Schönheide ſpielten ein fünf
jähriger Knabe und zwei vierjährige Mädchen
am Rande eines zugefrorenen Teiches. Das Eis
brach, und die drei Kinder ſtürzten ins Waſſer.
Sie wurden von raſch herbeieilenden Leuten zwar
bald wieder herausgezogen; doch waren die beiden
Mädchen bereits tot. Bei dem Knaben waren
die Wiederbelebungsverſuche erfolgreich.

„Jm Auftrage der Staötmiſſton.“
Dresden. Ein unbekannter Betrüger hat in

einer Dresdener Kirchengemeinde 25 Sammel-
büchſen der Stadtmiſſion erſchwindelt, die am
Tage vorher eine erfolgreich durchgeführte
Straßenſammlung vorgenommen hatte. Der
Schwindler hat bei ſeinem Auftreten erklärt, daß
er die Büchſen im Auftrage der Stadtmiſſion ab-
holen ſolle. Da ein Bote von dort erwartet
wurde, ſind ihm die Büchſen ſowie ein Wäſchekorb
zum Wegbringen ausgehändigt worden ohne
Prüfung ſeiner Ausweiſe. Erſt als einige Zeit
ſpäter der wirkliche Bote eintraf, ſtellte ſich der
Schwindel heraus. Der Täter iſt noch nicht gefaßt
worden.

Unter Pflegſchaft.

Sangerhauſen. Auf Beſchluß des Oberlandes-
gerichts Naumburg iſt Frhr. Wilhelm v. Bülow
in Beyernaumburg nach S 11 der Verordnung

über Familiengüter vom 10. März 1919 unter
Pflegſchaft geſtellt worden. Pfleger ſind für die
Wirtſchaft ein Landwirt aus Naumburg, für
rechtliche Angelegenheiten Rechtsanwalt Gerth in
Sangerhauſen.

Die Familie von Bülow iſt ſeit dem Mittel
alter hier anſäſſig und beſaß um 1600 die geſamte
Sangerhäuſer Flur. Der jetzige Beſitz, ein
Familienfideikommiß, umfaßt außer Ackerland
reichlich 2000 Morgen Wald, der ſich bei Beyer
naumburg erſtreckt. Die Pflegſchaft iſt eine Maß-
nahme zum Schutze der Jntereſſen der Familien
mitglieder. Die mißlichen Verhältniſſe des
60jährigen Beſitzers haben ſich lediglich ergeben
aus einem Prozeß mit dem letzten Pächter des
Vorwerks Othal, des Gutsbeſitzers Fick, der vor
kurzem nach Ablauf der Pacht wegſiedelte, um
drei Rittergüter im Kreiſe Neu
haldensleben zu pachten Fick hatte die
Domäne Othal ſeit 1910 gepachtet. Baron von
Bülow klagte gegen ihn wegen Pachtaufwertung;
der Prozeß iſt vor dem Landgericht Nordhauſen zu
ſeinen Ungunſten entſchieden worden. Da es ſich
um ein großes Objekt handelte die Domäne
Othal umfaßt etwa 1200 Morgen guten Bodens
waren die Unkoſten aus dem Rechtsſtreit erheb
lich; andere Verpflichtungen traten im Gefolge der
Auseinanderſetzung mit Fick dazu.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt am

8. Dezember waren 61 Ferkel aufgetrieben, die das
Stück mit 10 bis 12 RM. bezohlt wurden.

Jagöergebniſſe.
Cursdorf. Bei der am Mittwoch in hieſiger

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 301 Haſen
geſchoſſen.

OberTeutſchenthal. Auf der Treibjagd der
Herren Gutsbeſitzer Vogel und Gaul wurden 105
Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt im
Verhältnis zum vorigen Jahre gut.

Spickendorf. Auf der am 7. Dezember im
Spickendorf-Wöllfer Revier abgehaltenen Treib-
jagd wurden von 54 Schützen 333 Haſen zur Strecke
gebracht.

Gröſt. Bei der Holzjagd, die Baron v. Hell
wurden 77dorf dieſer Tage veranſtaltete,

Faſanenhähne und 47 Kaninchen zur Strecke
gebracht.

Kanena. (Schwer verſtümmelt. Jm
Tagebau der Grube Alwine verunglückte der auf
der neuen Förderbrücke beſchäftigte Schloſſer Erich
Felgentreff aus Bruckdorf. Auf unerklärliche
Weiſe geriet er zwiſchen Transportband und
Bunkerwalze, wobei dem Bedauernswerten der
rechte Arm förmlich herausgeriſſen wurde. Es
bedurfte erſt 35 Minuten um den Unglücklichen
aus ſeiner Lage zu befreien, er wurde im Kranken-
auto dem Bergmannstroſt zugeführt; fein Zuſtand
iſt bedenklich.

Lettin. Ein Pkan Mohrrüben) aufdem Felde der Domäne iſt noch nicht abgeerntet,
weil der Winter überraſchend einbrach.
Hergisdorf. (Jur Gründung einer Frei-

willigen Sanitätskolonne) findet für
den Mansfelder Grund in Hergisdorf am Sonn
tag, dem 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr, eine
Verſammlung im Ratskeller ſtatt. Alle Jntereſ
ſenten des Mansfelder Grundes ſind willkommen.

Stößen. (Zuckerfabrik.) Jn dem dies-
jährigen Arbeitsabſchnitt der hieſigen Zuckerfabrik
wurden 411 000 Zentner Rüben verarbeitet. Die
Rübenernte entſprach den geſtellten Erwartungen
nicht, ſondern zeigte überall erhebliche Ausfälle.
Jm vorigen Jahres wurden 460 000 Zentner
Rüben verarbeitet.

Oberwünſch. (23 Schweineerſtickt.) Der
Viehhändler Herring aus Rüdgershauſen verlud
auf dem Bahnhof Niedereichſtädt 25 Skück
Schweine. Er ließ die Schweine die Nacht über
im feſtverſchloſſenen Wagen. Am anderen Morgen
waren 23 Stück erſtickt, nur 2 lebten noch.

Frankenhauſen. (Das Kyffhäuſer-
denkmah) hat nunmehr elektriſche Außenbeleuch-

würde wieder wie ſonſt ſein Heim mit ihrem
Lachen und kindlichen Plaudern erfüllen.

Renkell war ſo allen Glückes voll, daß er beide
Hände gegen die Bruſt ſtemmte, ehe er wieder
zu ſeiner Frau ins Zimmer trat. Sie erhob ſich
und ging ihm entgegen. Das hatte ſie bis heute
nie getan. Er ſchritt eilig auf ſie zu und legte
ſeinen Arm um ſie.

„Weine nicht mehr, mein Liebes, es wird ja
alles wieder gut“, mahnte er, zärtlich ihre Fin
ger ſtreichelnd.

Sie ſah erſt nach Annemarie und horchte,
ſich niederbeugend, lange auf deren Atemzüge;
dann faßte ſie ihren Mann bei der Hand und
zog ihn neben ſich in einen der tiefen Stühle nahe
dem Kamin, in welchem ein leiſes Feuer kni-
ſterte. Jhre Beichte war alles umfaſſend, den
Jrrtum ihrer erſten Ehe, die ſtets wieder auf-
lodernde Liebe zu dem Geſpielen ihrer Jugend,
jenen letzten Abend vor ſeiner Hochzeit, nichts
ſollte ihm zu wiſſen vorenthalten ſein.

„Jch weiß, daß es dir bitter wehe tun muß“,
bemerkte ſie in aufrichtigem Bereuen. „Jch habe
ſo viel nachzuholen an Liebe bei dir und
Annemarie. Hilbertt ſagte mir kürzlich, daß Eli-
ſabeth Reichmann ihren Mann unſagbar ver-
wöhnt. Jch will ſehen, ob ich das auch fertig-
bringe.“

„Nur das nicht!“ wehrte Renkell. „Jch bin
ſchon zufrieden, wenn du ein Lächeln für mih
haſt! Weißt du, Neuga, wenn ich abends aus der
Fabrik komme, habe ich ein Bedürfnis nach einem
I en Wort und beim Zubettgehen nach einem
freundlichen Gute Nacht! Wenn du wör das er-
füllen willſt, n ich der zufriedenſte Ehemann,
v. rausgeſetzt, daß Annemarie an allem teilhat!“

u verlangſt wenig!“ nikte ſie Al r ge-
rade dein Begnügen läßt mich erkennen, wieviel
ich dich bis jetzt entßehren ließ.“

Annemarie ſetzte ſich erwachend in den Kiſſen
hoch und ſtützte ſich mit dem Ellenbogen der Rech-

ten. Die Mama lehnte an Papas Bruſt. Das J
hatte ſie noch nie geſehen. Und nun bog Mutt
deſſen Kopf herunter und küßte ihn.

7'as Sind ga feinen Laut von h und wagte
kaum zu atmen. Leiſe ließ es ſich wieder u. ück-
gleiten und nahm dieſes herrliche Bild mit hin-
über in ſeine Träume.

Jm Doktorgarten zu Eiſenbach blühten die
letzten Herbſtblumen. Aſtern, ſchwarze Malven,
feinroter Phlox. Wolkenlos hing der Himmel
über der früchteſchweren Erde. Altweiberſommer
ſchaukelte in den Lüften und zog ſeine Fäden
über die Stoppelfeder. An den Wegrändern gra-
ſten Geißen. Jungvieh, Gänſe und Enten wat-
ſchelten über die abgeernteten Felder und ba
deten im rauſchenden Schilf.

Jn der Küche des Doktorhauſes ſtand Hanna
an dem neuen Herd, den Reichmann ihr zuliebe
hatte ſetzen laſſen, weil ſie ſich mit der Bratröhre
des alten nicht hatte vertragen können. Nun
lachte die junge Frau doch, wenn ſie den ſchönen
Wamsler anguckte. Und Kuchen buk die Hanna,
daß es nur ſo eine Augenweide war.

Sie ſchob die großen Ringe beiſeite und legte
Späne in die ſchwarze, gähnende Oeffnung. Mit
ihren Gedanken aber war ſie nicht bei dieſer Be
ſchäftigung; denn ſie mußte ein zweites Zündholz
anſtreichen, ehe die dürren Aeſte aufflackerten.
Das kam äußerſt ſelten vor. Man fing mit einem
Streichholz zu ſparen an und nicht mit einem
Markſtück, war ihr Grundſatz.

Aber es gab hin und wieder Tage, an denen
alle Grundſätze über den Haufen flogen. Die
Freundſchaft mit den Regenbachern machte der
guten Alten täglich mehr Kopfzerbrechen. Sie
empfand förmlich ein körperliches Unbehagen da-
bei. Wenn das der ſelige Herr noch erlebt hätte
Da hätte es Schwefel und Salzſäure geregnet
Weiß Gott, ja! Schuld war dieſer Renkell ja nicht
geweſen, daß die Merkens verarmten. Aber er

tung erhalten. Das geſamte Denkmal iſt bis zur
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Krone mit roten Lampen beſetzt worden. Man
hofft, daß die Anlage bis zum Heiligabend fertig
geſtellt iſt, und daß dann das Denkmal im Lam-
penlicht erſtrahlen kann.

Kölleda. (Selbſtmord.) Das 22 jährige
Dienſtmädchen Jda Bäumler aus Dermsdorf, das
in einem Kölledaer Geſchäft in Stellung war, hat
ſich auf dem Boden des Hauſes erhängt. Der
Grund ſteht noch nicht feſt.

Köthen. (Ehrenoberſchützen meiſter
Emil Grau f.) Nach 14tägigem Krankſein iſt
am Donnerstagmorgen im Kreiskrankenhauſe im
88. Lebensjahre Rentner Emil Grau verſtorben.
Der Heimgegangene gehört 56 Jahre der hieſigen
privilegierten Schützengilde an, und war ihr
Ehrenoberſchützenmeiſter. Auch die hieſige Lieder
tafel ernannte den Verſtorbenen ſchon vor Jahren
zum Ehrenmitglied Er gehörte ihr ebenfalls
über 50 Jahre an und war im Beſitze des Deut-
ſchen Ehrenſfängerbriefes. Grau war auch Mit-
begründer des Männergeſangvereins Köthen.

Deſſau. (Oberbaurat Bruno Heck,)
der Generaldirektor der Deſſauer Continental-Gas-
Geſellſchaft, eine ſowohl in der deutſchen wie auch
in der ausländiſchen Jnduſtriewelt bekannte Per-
ſönlichkeit, vollendet am kommenden Montag ſein
50. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß findet im
Verwaltungsgebäude der Continental-Gas- Geſell
ſchaft, in dem auch die Privatwohnung des
Jubilars liegt, ein Feſteſſen ſtatt, an dem Ver-
treter der Reichsfinanzbehörden, der Staats und
Gemeindebehörden in Anhalt und andere promi-
nente Perſönlichkeiten teilnehmen werden.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 10. Dez.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch u. Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12-12.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die Schule:
Weihnachten im Volksſinn und Kinderſinn. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſen-
bericht. 15-—15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studien
rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch (Kulturkund-
lich-literariſche Stunde). 16-17.25 Uhr: Aus dem
Schatzkäſtlein für die Jugend: Von Wodan, Sankt
Nikolaus und Knecht Ruprecht. Mitwirkende: Doris
Walde (Geſang), Hans Chriſtoph Kaergel (Rezitatio-
nen), Willy Zirm (Klavier). Flügel: Röniſch. 17.30
bis 18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 17.30--18 Uhr:
Dr. Paul Plaut: „Soziologie der Frauenarbeit.“ 18
bis 18.30 Uhr: Stud.-Rat Dr.-Jng. Wettſtaedt: Tech-
niſcher Lehrgang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen
und Kraftmaſchinen. 18.30-18.45 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 18.45--19 Uhr: Steuerrundfunk. 1919.30
Uhr Vortragsreihe: „Organiſation der modernen
Landwirtſchaft.“ 5. Vortrag. Dr. Hucho: „Konjunktur
und Preisbildung.“ 19.30--20 Uhr: Prof. Dr. Müller-
Lenhartz von der Leipziger Univerſität: „Milch und
Menſch.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Ein heiterer Abend von
Ludwig Manfred Lommel unter Mitwirkung des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
J. Funkrevue. Neugebauers im Varietee. 1. Auf dem
Wege zum Varietee. 2. Jm Varietee. 3. Die Vor-
ſtellung. II. Pauline und der Kirſchkuchen, 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr: Unter-
haltungs- und Tanzmuſik. Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, 10. Dezember.
12—13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule:
Weihnachten im Volksſinn und Kinderſinn. 14.20 bis
14.45 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde. 15--15.30 Uhr:
Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann. 15.35-15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate;
Oberſchullehrer Weſtermann. 16.30--17 Uhr: Berufs-
bildungsfragen im Saarland; Prof. Dr. Lampe. 17
bis 17.30 Uhr: Der Krankenpflegedienſt in Arbeit und
Beruf; Gewerkſchaftsſekretär Levy. 17.30-18 Uhr:
Soziologie der Frauenarbeit; Dr. Paul Plaut. 18 bis
18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter: Dampf-
maſchinen und Kraftmaſchinen; Stud.-Rat Dr.-Jng.
Wettſtagedt. 18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fort-
geſchrittene; Gertrud v. Eyſeren, Lektor Cl. Grander.
18.55--19.20 Uhr: Engliſch für Forigeſchrittene; Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann. 19.20--19.45 Uhr: Bil-
dungsideal und Weltanſchauung; Prof. Dr. Theodor
Litt. Uebertragung Berlin: 20.30--0.30 Uhr: „Jch
ſchalte um“, eine Revue fürs Ohr. Leitung Alfred
Braun, Anſchließend: Großer Funkball.

ſaß nun doch drinnen in deren ganzem, reichem
Beſitz. Regenbach und Ludwigstal, alles gehörte
ihm, und das Unheimlichſte an allem war ihr
die ſtolze blonde Frau. Die jagte ihr jedesmal
ein Fröſteln über den Leib.

„Die bringt dir kein Glück, Lieſe liebe Frau
Doktor!“ verbeſſerte ſie.

Eliſabeth ſtand vor dem großen Anrichttiſch,
ſchnitt Braten und legte Sardellen und Geräu-
chertes darauf. Auf der ziſelierten Platte häuften
ſich die leckerſten Dinge: Eier in feinen Schnitten,
aus Formen gepreßte Butter, Steinpilze und
Aſpik waren dazwiſchengemengt.

„Georg hat mir alles erzählt. Es iſt nichts
in ſeinem Leben, was ich nicht weiß“, ſagte ſie
und ſtrich ruhig ihre Brote weiter.

„Jch ſprech' auch nicht von deinem Mann,
Kindchen! Jch ſprech' von ihr! Jch mag wetten,
wenn du ihr einen Spiegel vorhälſt, guckt ſie
jedesmal anders draus hervor! Probier's ein
mal, kleine Lieſe!“

Dieſe lachte hellauf. „Aber Alterchen, was
du alles an Einfällen haſt! Was hat ſie dir denn
getan, daß du ſie ſo gar nicht leiden magſt?“

„Jch mag ſie nicht!“ kam es ſtörriſch. „Aber
ihr Kind, das hab' ich lieb, und ihn kann ich auch
ganz gern haben!“

„Nur mich nicht!“ ſagte eine lachende Stimme
durchs offene Fenſter.

„Alle Heiligen! Herr Doktor,
einen aber auch ſo erſchrecken müſſen!“

„Nun wird's gut!“ ſpottete er. „Wenn Sie
auch noch Nerven bekommen, mach' ich ein Sana-
torium auf. Wenn Sie meine Frau nicht brau-
chen, dann laſſen Sie mir die Liesl ein bischen
ab!“

„Nehmen Sie nur, Herr Doktor! Jch werd
ganz gut allein auch fertig!“ Reichmann blieb
unten an den Steinſtufen und wartete, bis Eli-
ſabeth ihre Schürze abgelegt hatte. Als ſie

berobkam, ſchob er ſeinen Arm durch den ihren

daß Sie

Deutſche Radſportführer in der
Jm Hotel Sankt Gotthard zu Zürich findet z

10. und 11. Dezember der Kalenderkongreß a
Union Cycliſte Internationale ſtatt. Hier wi r
das Programm für die nächſtjährigen int 3
nationalen Straßenrennen, die unter Auſſt h n
U. C. J. vor ſich gehen, feſtgelegt, auch andere drin
gende Fragen kommen zur Sprache. Deutſcherſeit
nehmen Franz Eggert und Fredy Budzinſka vom
Bund Deutſcher Radfahrer, Otto Hannover von
Verein Deutſcher Radrennbahnen und der Schritt
macher Meinhold als Berater der deutſchen Ver
bände in Schrittmacher Angelegenheiten an der

Sitzung teil.
Zur Aufnahme in den internationalen Rad

ſportKalender für 1928 iſt bundesſeitig nur die
Fernfahrt Wien--Prag--Verlin angemeldet wor
den. Das mehr als 600 Kilometer lange Rennen
ſoll am 21. und 22. Juli in zwei Etappen vor
gehen. Von einer Nachtfahrt iſt diesmal Abſtand
genommen worden, nach der Ankunft in Prag
erfolgt am nächſten Morgen ein neuer Start,

Drunter unö örüber in Keuyork,
Debagets-Belloni wieder allein vorn,

Kurz vor Ablauf des zweiten Tages erfolgte
beim Neuyorker Sechstagerennen ein über
raſchender Vorſtoß der Spitzenreiter Debgets-
Belloni. Nur Petri-Hill und Lands-Van Ret
nahmen energiſch die Verfolgung auf, alle anderen
Mannſchaften büßten ſechs und mehr Runden
ein. Bei der Abendwertung ging es verhält-
nismäßig ruhig zu. PetriHill ſammelten eifrig

vnkte und kamen dadurch an die Spitze des
laſſements vor Debagets-Belloni. Die Atrrde

ſollte jedoch nicht lange dauern. Gegen Mitter
nacht entfeſſelten Fred Sprencer-Winter eine
Jagd, die ſich mit kurzen Unterbrechungen bis
zum Morgen hinzog. t
eingetreten war, verkündete die Rennleitung, daß
Spencer-Winter nicht weniger als neun Ründen
gewonnen haben. Giorgetti-Mac Namara hatten
ſechs Bahnlängen erobert, BeckmannWalker fünf
DebaetsBelloni, AertsGoſſens und LandsVan
Nek je vier, Petri-Hill und Bello-Zuchetti je drei
Danach hatten Petri-Hill gegenüber Debaets-Bel-
loni eine Runde eingebüßt, die damit wieder allein
an der Spitze liegen.

Schmeling Bonaglia für Berlin geſichert
Nach den Beſtimmungen der Jnternationalen

BoxUnion muß der Boxkampf um die Europa
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen dem
Titelhalter Max Schmeling und dem Herausfor
derer Michele BonagliaJtalien bis zum 4. März
1928 entſchieden ſein. Es iſt jedoch begründete
Ausſicht vorhanden, daß die Begegnung zu Anfang
nächſten Jahres vor ſich geht. Da Schmeling ein
gutes Mailänder Angebot bereits abgelehnt hat
mit der Begründung, daß er ſeinen Titel nur in
Berlin verteidigen wird, ſteht der deutſchen Box
ſportgemeinde ein Treffen bevor. Es kommt da
für der 6. Januar und als Schauplatz der Ber
liner Sportpalaſt in Frage.

t

Noch ein Meiſterſchaftskampf in Dortmund.

Die rheiniſch weſtfäliſche Boxſportgemeinde
wird am 5. Februar in der Dortmunder Weſt
falenhalle ein Programm vorgeſetzt erhalten, das
unbedingt Anklang finden muß, zumal es ſich um
nationale Begegnungen von hohem ſportlichen
Reiz handelt. Da iſt zunächſt die Schwergewichts-
Ausſcheidung Haymann--Rudi Wagener, weiter
hin die Begegnung des Weltergewichtsme ſters

Karl Sahm mit Willi Drekopf zu erwähnen
Neuerdings hat die Weſtfalenhalle den Entſchei
dungskampf um die Deutſche Federgewichts
meiſterſchaft für den gleichen Tag übernommen.
Paul Noack- Berlin hat ſeinen Titel gegen den
Duisburger Gohres zu verteidigen.

und ging mit ihr nach der Laube. Hanna ſah
den beiden nach.

Ach, was hatte ſie von dieſer Ehe nicht alles
gefürchtet, und war nicht halb ſo ſchlimm gewor-
den. Reichmann war in ſeine Frau verliebter,
als er es in die Braut geweſen.

Es war alles ganz recht und ſchön, wenn nur
die Freundſchaft mit den Regenbachern nicht ge
weſen wäre. Aber die Lieſe war wie Wachs in
ihres Mannes Händen und tat alles, was und
wie er's haben wollte. Sie jedoch würde ſchon
die Augen offenhalten und eingreifen, wenn Ge
fahr drohte.

Hanna hörte das Rattern eines Kraftwagen
und wie derſelbe vor dem Garten hielt. Dann
klang die ſo verhaßte Stimme der Regenbacher
Herrin durch das geöffnete Küchenfenſter.

„So eine Geriſſene“, brummelte ſie. „Und war
doch alles verlogen, was die ſagte.“

Sie brachte es einfach nicht fertig, gerecht zu
ſein. Wer konnte dawider?

Zwei Kinderfüße ſchlichen ſachte über die
Diele, zwei braungebrannte Aermchen ſchlangen
ſich um ihren Hals.

„Jeſus, mein Kindchen!“ lachte Hanna. „Und
ſo leiſe kann's gehen!“ Sie wiſchte ſorgfältig ihre
von der Butter etwas fettigen Hände ab und
fuhr dann liebkoſend über Annemaries Wangen.

Wenn Hanna ihr über die Locken ſtrich, hielt
ſie deren Hand feſt und drückte ſie gegen die
Wangen.

„un helf ich dir aber viel!“ verſicherte ſie
und ſär e ſich Finger und Mäulchen mit ein
Mundtuch.

Als die Klingel im Flur anſchlug, lief Anne
marie eilends, n zu öffnen Es war Hilbertt.
Sie knickſte höflich. Er hob ſie auf den Arm und
trat mit ihr in die Küche.

Gortjetzung folgt.
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weiter im Kampf um die Punkte.
a der ſö Klaſſe Klärungskämpfe. Auch in

n interen Klaſſen geht es um die Spitze.

r Wer wird ſtolpern?
ger vorige Sonntog brachte uns die Eröffnung
weiten Serie 1927/28, und morgen geht es im

den Maße weiter In dieſem Jahre ſcheint
e Meiſterſchaftsfrage unter vier Bewerber
9 eilen. Alle vier, Sportbrüder, Ammendorf,

wert r hund Pre ßen Merſeburg ſind ſich in ihren
Mungen gleich. Der kommende Sonntag dürfte

m in mancher Hinſicht eine Klärung in der
ihengruppe bringen, während die übrigen

ſennen rein als Poſitionskämpfe gewertet werden

len Paarungen ſelbſt weiſen ausgeglichene
vielſtärke auf, bis auf das Spiel
tg gegen Halle 1910, in welchem Merſeburg un

den Sieger ſtellen wird.ingt d r.b der 1b-Klaſſe ſteigen am Sonntag fünf
Fpiele:
gendit Kayna, Preußen- Merſeburg
alle 1910, Olympiag Ammendorf, Giebichen-
ſtein Reidehnrg und Sportbrüder Mücheln.
Im erſten Treffen geht Kayna einen ſchweren

Gang nach Schkeuditz Wenn Schkeuditz auch nicht
nade einer der ſchärfſten Gegner iſt, ſo ſollte

darna doch mit allem Ernſt bei der Sache ſein,
enn ein abermaliger Punktverluſt würde ſie vor
ufig aus dem Meiſterſchaftswettbewerb aus
eiden laſſen.
Im Spiel Preußen Merſeburg gegen Halle 1910

jt den Domſtädtern die Siegeschance wohl kaum
ehmene beſonderen Reiz dürfte das Spiel

glymnpig Ammendorf haben Hier geht es für
Inmendorj um zwei wichtige Punkte, die ſie als
zpiterteiter unbedingt nötig brauchen. Gerade
Hlympia iſt eit Mannſchaft, welche manch ſchöne
hoffnung zerſtörte. Ju Sansſouci wird es ein
ſattnäciges Ringen geben.

Giebichenſtein Reideburg iſt als Poſitions-
pf zu bewerten. Veide pflegen das gleicheer und haben auch faſt gleiche Spielſtärke.

Per von beiden den beſſeren und glücklicheren
Sturm führt. wird knapp die Punkte für ſich ent-

eiden.t n Diemitz empfängt Sportbrüder Mücheln auf

eigenem Platz. Letztere bewieſen erſt am Vorſonn
jag (gegen Kayno 1:1) igre Spielſtärke. Trotz
dem halten wir ſicher zu Sportbrüder.

Jn ber 2a- Klaſſe iſt eine Verſchiebung der
Rinuspunkte eingetreten Osmünde verliert an
görbig zwei Punkie und hält ſomit nur noch mit
dinen Punkt Vorſprung vor Zörbig die Spitze.

Acs erſtes Rennen ſteigt

Lettin Bennſtedt
Bennſtedt, als eifrige, ſchnelle Mann

ſichert

ionalen

Urope
en dem
ausfor-

in Lettin t
ſhaft bekunni. wird den Lettinern hart zuſetzen.

Salzmünde Dölau
wird einen hartnäckigen Kampf um die Punkte
geben. Salzmünde wird alles verſuchen, um end
lich einen Punkt zu holen es dürfte nur
beim bleiben. Einen ſchweren Kampf
gibt es im Paſſendorfer Buſch zwiſchen

Paſſenderf und Osmünde.
Letztere haben alle Veranlaſſung, das Spiel ernſt
zu nehmen, um an der Spigtze weiter zu verbleiben.

Zörbig hat Bahnhof Teutſchenthal
auf eigenem Plat, Teutſchenthal wird eifrig bei
der Sache ſein, aber die Punkte werden in Zörbig
bleiben. Au, den Brandbergen treffen

Cröllwitz und Nietleben
aufeinander. Beide „aben in den letzten Spielen
eine er gezeigt. Nietleben wirdſchwer zu kämpfen haben, um ſicher zu gewinnen.

Die 2bKlaſſe mir dem Spiel Brauns-
dorf Wegewitz nun auch Wegewitz kein zu
verachtender Gegner iſt, ſo dürfte doch Brauns
dorf in der jetzigen Form ſchwer zu ſchlagen ſein.

Querſurt und Zöſchen werden ſich um die koſt-
baren Punkte einen heißen Kampf liefern, den
Querfurt knapp für ſich entſcheiden wird.

Jm Spiel Röſſen Lauchſtädt dürfte Lauch-
ſtädl wenig Ausſichten haben.

3. Klaſſe:
Der Kampf Wansleben Eisdorf dürfte als

offen zu bezeichnen ſein. Sportluſt Teutſchenthal
gegen Zappendorf werden ſich um die Punkte
einen hartnäckigen Kampf liefern. Ein wichtiges
Rennen werden ſich die

Poſt und PSV.
um die Punkte liefern. Die Poſt wird alles daran
ſetzen, um ihre erſte Poſition weiter zu befeſtigen.
Und der PSV. wird ſich tapfer wehren. Mit
einem ſpannenden, intereſſanten Spiel iſt zu
rechnen.

Wettin und Könnern werden ſich ebenfalls ein
heißes Rennen liefera. wovon wir denen von
Wettin ein kleines Plus einräumen.

Jm Spiel Rothenburg Jahn- Landsberg
ſollten unſerer Meinung nach die Rothenburger
die Punkte für ſich buchen.

Das letzte Treffen, Spielvereinigung Lands-
berg Reichsbahn, ſollte normalerweiſe die
Reichsbahn für ſich gewinnen.

Jm Pflichtſpiel hat Schiepzig 1. Dölau 2. in
Dölau als Gegner. Auch Dölau wird für Schiep-
zig nicht der Gegner ſein, welcher ernſtlich als
Sieger in Frage käme.

Sämtliche Spiele der erſten Mannſchaften be-
ginnen 14 Uhr, die der zweiten Mannſchaften um
12,15 Uhr.

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 35.)
Berichtigung: Die mit verbindl. Mitteilung

Keue Bücher.
Kunſt für den Alltag.

Das iſt eine Forderung, die man jetzt lauterdenn je erheben ſollte, im Intereſſe der arbeitenden,

haſtenden, geplagten Menſchhe.t von heutzutage.
Denn es ſind ihrer nicht gar zu viele, die genügend
Muße haben, für lange Feierſtunden von dem raſt-
loſen Jagen der Arbeitstage völlig frei zu werden
und ſich in den he ligen Zauberbann der Kunſt, in
ihre Tempel, zu flüchten. So muß die Kunſt zu
ihnen kommen. Wieviel Licht und Freude ſtrahlt
in den Alltag, wenn uns von der Wand in unſerem
HFem, in unſeren Arbeitsräumen ein ſchönes Bild
grüßt. Ruhe ſtrömt in die zermürbte Seele, neue
Kraft und Friſche zur Arbeit. Aber nur wahre
Kunſt iſt es, die ſo zu wirken vermag. Hüten wir
uns vor unwahrer, vor PfeudoKunſt, vor ſüßlichen
ſent mentalen Oeldrucken und dergleichen, die nur
„vortäuſchen“ wollen und mit echter Kunſt nichts
zu tun haben. Es gibt auch Bilder, deren An
ſchaffungswert nur gering iſt und denen dabei doch
der Wert eines Orig nalbildes zugeſprochen werden
darf. Das ſind die herrlichen farbigen Künſtler-
ſteinzeichnungen, wie ſie z B. der Verlag B. G.
Teubner, Leipz z, herausbringt und die man ſich
für den Preis von 1 M. bis 10 M. kaufen kann.
Vor allem zur Weihnachtszeit ſei darauf hin-
gewieſen. Die durch d'e Technik der Künſtlerſtein
zeichnung bedingte Einfachheit und Schlichtheit der
Formen, die kräft ge Linienführung, das Leuchten
der Farben verleihen den Bildern etwas unendlich
Einprägſames und Erquickendes. Es ſeien hier
nur ein ge der ſchönen Blätter kurz erwähnt:
Georzgis „Poſtkutſche“ ein Stück guter alter
Zeit in einen warmen, bunten Herbſttag geſtellt;
Volkmanns „Wogendes Kornfeld“ mit dem leuch-
tenden Gold der Aehren vor dunklem Himmel;
Stimmung aller Jahres- und Tagesze'ten, wie
Schachts „Tage der Roſen“, Roegges „Abend-
ſpaziergang“. Auch Schneelandſchaften voller Rein-
heit ünd Schöne gibt es; dann Bilder, die die Kin-
der erfreuen; ferner werden uns maler ſche Städte-
bilder gezeigt: Alt-Frankfurt, Rothenburg, Nürn-
berg uſw. Freunde der Schattenrißkunſt ſeien auf
die Werke Meiſter Diefenbachs „Per aſpera ad
aſtra“ und „Göttliche Jugend“ hingew' eſen, auf die
reizenden Blätter aus der Biedermeierzeit von
Gerda Luiſe Schmidt. So läßt ſich auch für einen
knappen Geldbeutel d'e Forderung „Kunſt für den
Alltag“ verwirklichen. Näheren Aufſchluß erteilt
der Katalog mit etwa 150 farbigen Abbildungen,
den der Verlag B. G. Teubner, Leipzig, Poſt
ſtraße 3, gegen Einſendung von 1 Mark verſch.ckt.

Weihnachten in der „Bergſtadt“. Der Schimmer
des nahenden Weihnachtsfeſtes liegt über dem
Dezemberheft der „Berzſtadt“, der von dem bekann-
ten Romanſchriftſteller Paul Keller heraus-
gegebenen illuſtrierten Monatszeitſchrft. Den Um-
ſchlag dieſes Heftes ziert ſtatt des gewohnten Berg-

Schieſtls Meiſterhand in Holz geſchnitten.„Weihnochtsbild in Wandel ver Jene
trachtet J. Faber in e nem kunſtgeſchichtlichen Auf
ſatz. Die kulturgeſchichtlichen Grundlagen des
Weihnachsgebäcks deutet Guido Wolf Günther in
einer intereſſanten Plauderei, und Gedichte von
Franziska Otto, Ruth Schaumann und anderen
kragen zur Vertiefung der weihnachtlichen Stim
mung bei. „Spielende Kender“ führt Otto Wiede
mann, der Berliner Maler, in reizenden Scheren
ſchnitten vor. Dr. Johannes Günther, der be
kannte Theaterſchriftſteller, forſcht in einer beſon
ders reich und kennzeichnend illuſtrierten Studie

lerin und ihrer ſeeliſchen Wirkung nach. Die
winterl che Schönheit des Berchtesgadener Landls

bildern illuſtrierten Aufſatz, Fr edrich Schnack zeigt,
welche tiefen Einblicke in das heimliche Leben der
Tiere uns die „Jagd mit der Kamera“ verſchafft,
und Hannes Schmalfuß ſchildert, von Heinrich
Peiſer mit guten Federzeichnungen unterſtützt, die
„Entſtehung des Buches“. Unter den erzählenden
Beiträgen des Heftes verdient der Roman „Die
ſieben Geier“ von Anna Hilaria von Eckhel beſondere
Erwähnung. Bei dem Reichtum des Heftes läßt
ſich ſein übriger Jnhalt nur andeuten. Wr er-
wähney noch die ſchönen Kunſtblätter, den Weih
nachtsbüchertiſch, die Muſikbeilage mit zwei kle nen
Weihnachtsliedern, die Photo-, Schach- und Rätſel
ecke. Für den Preis von 1,50 Mark wird hier ein
Leſe- und Unterhaltungsſtoff geboten, mit dem ſich
viele dunkle Winterabende erhellen und erwäcmen
laſſen.

a

„Fix“, des Silberfiſchleins Abenteuer, von Alfred
Heurich. Verlag Richard Eckſtein Nachf., Leipzig.
(Preis geb. 4 M.) Fiſche ſind ſtumm, Fiſche ſind
dumm! Doch nur für den, der ſie nicht kennt. Hier
kannſt du ſie ſtudieren und dich recht amüſieren.
Dieſes fe nempfundene und tiefdurchdachte Buch iſt
nicht nur eine luſtige Einführung in das Reich
der „ſtummen und dummen“ Fiſche, ſondern auch
ein ph loſophiſch überhauchter Spiegel, in dem wir
lachend ſo manche eigene Schwäche und manche Un
gereimtheit unſerer Zeit erkennen. Die glänzende
Jlluſtration ſtellt dem Laien jede neu auftretende
Geſtalt ſofort im B lde vor, wiſſenſchaftlich richtig
Und doch poetiſch erfaßt und künſtleriſch flott ge
zeichnet Eine gediegene Ausſtattung macht dieſes
kleine Meiſterwerk naturw ſſenſchaftlicher Poeſie zu
einem reizenden Geſchenkband für alle, die Aben
teuer, Humor und Satire auch im Tierreiche leben.

m

Freunde des Merſehurger Tageblgtts

werbt für euer Blatt.

März Aber immerhin ſollte ſich die c u et 34 J kentlichten r 7 für n aü der Lettiner, wenn auch knapp, aber ſicher durch den 18. Dezember 1927 und nicht 11. Dezember 1927 ſtadtturmes eine von deutſcher Jnnerlichkeit erfüllteUnſer h beſtimmt. Darſtellung der Heil gen Nacht“, von Rudolf 999 99
ing ein 7* S

hnt hat Löſſen: e car Grottesdienſt- Anzeigen n. 1,50 Uhr Paſtor Boit e ea Vor Sonntag, den 11. Dezember 1927. (3. Advent.) öſſen:
mt m Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangeliſchen Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. er Ver Preßverband Deutſchland. 11,15 b Huee S Sr Es predigen; ittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſaalh).Dom: Preorg re h UÜbung des Kirchen hue Operatt ſtändig ohne Beruſsſts n ſch59 10 Uhr: ke, ors (Geſellſchaftshaus.) h en e ohne Operation, vollſtändig ohne Berufsſtörung, keine ſchwerzhaftegen. l un denen Niederbeunga: Einſpritzung. In Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden-,

e r e n e e de S See men Wehen genmeinde erberge z. Heimat. Paſtor Wuttke. Vorm s ühr aben Sie etwas eber die Erfolge unſerer Methode ſchreibt:r Gottesdienſt n c 7Weſt u e Kirchdorf: t zu verkaufen Herr Hr. med. S., approbierter Arzt: Teile Hierdurch mit, daß ich ſelbſt mit der
n, das m. Vorm. 10 Uhr Kircheinweik orthopädiſchen operations oſen Bruchbehandlung gute und oft überraſchende Erfolgez onntag, abends 7,80 Uhr: Verſammlung hre Kircheinweihung. v h Sich um e rin 5 n Abends 7 Uhr: Lichtbilderabend in der Kirche. erzielt habe. Herr W. D. Köln: Nach 3 maligem Beſuch Jhrer Sprechſtundetlichen 9 che me 4 i r S n en iſt mein Leiden nun ohne Operation und ohne Schmerzen vollkommendwichtee m Ter er Sie a Wohn ausgeheilt worden, was ich dankend anerkenne und kann ihre Methode nurweiter DomFrauenhilfe l was Brauhousſte Chrifliche Verſammlung Blantteſtraße J. ſtets Verkäufer und e e h e n 2 fern u d a
ter Sonntag, abends s Uhr: Evangeliſations on der Geburt an ſeinen Leiſtenbruch, der trotz Tragen eines Bandes nichtteſſters n tag, den 13. Dezember, nachm 3,80 Uhr. VSongetrlag, abends v uhr n Käufer durch eine Herſchwand. Rach Ihrer Behandlung iſt der Bruch in einigen Monaten voll

u Sggdt: o uyr: Paſtor n kleine Anzeige J und Anſtrengung mehr hervor. Herritſchei orm. r: Paſtor Angermann. F., Rolenfels (Mgtl.): Vin über den Erfolg des Heilverfahrens beſtens zuſrieden,vichts- on ins re eigen 3 W en Katholiſche Gemeinden. im Merſeburger habe die ganze Ernte mitgemacht, ohne beſondere Beſchwerden zu bemerken.
mmen. onnerstag, aben r: 3. Adventsandacht Merſeburg. Sprechſtunde unſeres approbierten ſpeziell aus gebildeten Vern den W e c Dur h z ugr: ne e trauensarztes in: f v ſpezner un ugendverein. 9, hr Hochamt mit Predigt. dot 6 4 r. vormian abends 8 Uhr. Vortrag Eine Reiſe 11 Uhr: Lezte heilige Meſſe mit Predigs Ahonneaten haben e t h Sene e n Becherer de gen ger vormittag

durch den Weltenraum“, Paſtor Riem. 6 Uhr: Andacht. äſt dura hr un nahmnlttags von 3 7 Uhr.a ſah Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde g. d. Geiſel s. Reursſſen, ß m ßigung urch den Gut Merſe e ge Holel z Sonne“, am Dienstag, den 13. Dezember,
Evang. Mädchenbund St. Maximt. 7,30 Ühr: Frühmeſſe mit Predigt. ſchein. auf der Bezugs- tags von 12 Uhr.

alles Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. quittung. g ſa“ Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſcheewor- Geiſel h. Frau Paſtor Riem. 2,30 Uhr: Andacht. n Beuchbehandlung G. m. b. H., Bremen.ehter g r abends 8 n Verſammlung an der Krumpa: h Ecſtes ärztliches Inſtituti t i n i igt. e Jnitut.Altenber Paſtor Riem gayng., Gottesdienſt mit Predigt das nach einer ſeit 20 Jahren bewährten Methode behandelt.
n nur Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraßenſtein. 10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Pred igt. e e et ge n 11 Ubr; rot dert e 1.d rMontag, nachmitt 3 Frauenhilfe i. ihs in derberge zur Peimat J nvr: Srauenbut coo000000C Empfehle Ab Sonntag, den 11. ds. Mts. ſtehen in ſehr großer
und Tonnerstag, abends 8 Uhr Adventsandacht. S Sonntag, den Au. wahl allerbeſte und ſchwerſte hochtragendt
We Meuſch Paſtor Mielcke e 11. ds. Mts. und friſchmilchendet enſchau: e x vVorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein Teichers h ähbelhaus einen Transport gutes

gens Rgumarkt: ingtr 97 et Priegnitzer tWen n on en et dent Halle a. S., är. Steinstr. 82' (Kein I aden) Milchvi und Färſen
Vorm. 11,45 Kindergo ienſt.acher Montag, abends s Uhr: Konfirmierlen Söhne Offeriort ganzs Ausstatt ungen, e 3 chv eh J
im Pfarrhauſe. wie Einzelmöbel preiswert hochtragende und friſchmilchende Kühe und Färſen Immentagler Zuglüthe u pree n

war g abends 8 Uhr: Kirchlicher Verein im Beamte ern h mit Kälbern. g preiswert zum VerkankStrandſchlößzchen. zu Kassapreisen. 7 W gz Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein I. MHeycdenrefch illy Ziegenhorn, Schafſtädt
ſt zu St. Thomae im Pfarrhbauſe. coo00c0080ä0 Crumpa bei Mücheln. Telephon 239. Telephon 32. Telephon 32.
die e a mugen r Oorisefz un der K. Ici men AmZeiq enUnd Aufwartung Guterhaltenes 6 Gtühle F Sehr gut erhaltener Eine1 nn Offene Stellèn h für täglich 2 Stunden J verkaufe Cchar der in echt Eiche mer Kaufg eſuche Vogelbauer Kuh m Kalh

un n geſucht. 0 t im ſitz, neu, pott tillig z. Gebr., c ene een. Aus il „Werſeburg Puppenſtube verkaufen. Off. unt. Zu kaufen geſucht. verkauft Zſcherneddel rielt püd i skellner Jung. Mädchen Chriſtianenſtr. 23, II I. Küche Eiſenbahn, braune, hohe S an die Exp. Flurgarderobe Rodenboſtel, Hale, Nr. 18 bei Zöſchen.

die r Sonntags geſ. im Alter von 16—18 2 Soldaten verkauft. öportſchuhe u laufen geſucht. Roßbachſtr. 19 Lehrer
g. u. Y 25430 an Jahren für Haus u. Zu vermieten i Gr. 40, Tevppichkehr- Off. u. F 45841 an S Eidie Exp. d. Geſchäft tagsüber von Gr. titterſtr. maſchine zu verkauf. Pelzkragen a Erp d. t. h Firihent nſie hieſigem Geſchäfis- Off. u. F 4583 an t T. Kuh mi wirtſchaft. Dame v.i t Ein ordentliches haushalt geſ. Ehr In Merſeburg iſt in Sir die Exp. d. Zig. van h uh mit Kalb ne g. vei Foen

l u i Neubau g zu r Ausſt. u. VermögenAufwarte lichkeit u. Sauberkeit einem 2 Mandolinen Schillerſtr. 20, pt. r. zu verkaufen. zwecks baldigerSedingung. Vewer eine Wohnung Metullbettitelle Junge Zſcherneddel Nr. 18. au a hen t e e n h Wert Anderwanen Ein Laffſchütten e eerre hochtrag. Kuh a Relſerire Heiratind ugeſiunten geſagt an die Erp. d. Sis. ſche W et a viria e n ver neſeh Remen, Zu iſt t i en kaufen geſucht h ſchwarzbunt, ſteht zu r h
Fron P u. re Hopothek ſo erſeburg, verkaufen. iſt zu verkaufen. 297 an diel Bildoff. u. J 25455W Marx, Merſ zu vermieten. Off Amtshäuſer 21. an Meißner, Dederſtedt z t S an die verkaufen. Ein Arbeitspferd an die Exp. Zig.

g. Leunger unter C 875/27 an Flurſtr 11, I r. b. Schwiltersdorf, Zſchöchergen Nr. 6 ſteht z tStraße 6, I. G die Exp. d. Zig. erb. Gier lam Wörmlitzer Platz. Bez. Halle. ſche Gleina 19 Wert e
c 3

u v elerinnen“ dem Weſen der Schauſpielkünſt-

beſingt L. Gehring in einem mit ſchönen Winter-



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm
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h.ſülin h
haben das

Offene Stellen

General-
vertretung

unſerer erſtklaſſig begutachteten Seuchen
ſchutzplatte „Formalit“ (Verkauf nur an
Landwirte) ſoll für Provinz Sachſen und
Thüringen gegen hohe Proviſion vergeben
werden. Rieſenumſätze, da jeder Landwirt
Käufer. Es kommen nur erſte, organiſa-
toriſch befähigte Perſönlichkeiten in Frage,
welche in der Lage ſind, auf eigne Koſten
die Organiſation durch eine größere Anzahl
einzuſtellender Reiſende vorzunehmen und
zu überwachen. Formalit-Vertrieb, Abt.
Organiſation Leipzig, Liebigſtraße 1b.

ne

Geſchäftsſtelle
(Subdirektion pp.) wird, mit beſon-
deren Bewilligungen, von beſtberufe-
ner alter Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft bewährtem Herrn übertragen,
der für Neugeſchäft u. Organiſations
entwicklung einzuſtehen hat. General-
agenturen ſollen angegliedert werden.
Altersverſorgung. Andere Zweige
zugelaſſen. Ausführliche und begrün-
dete Bewerbungen werden entgegen
genommen u. R 523 bei dieſer Ztg.

v

Ein verheirateter, energiſcher, zuverläſſiger

Aufſeher
für die Frauen wird möglichſt zum 1. Jan.

1928 geſucht von
Domäne Rothenburg bei Könnern.

Strebſ. Herren in
geordn. Verhältn. als

Akquiſiteur
in d. Reklamebranche

Einen tüchtigen jüng.
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Robert Zabel,

bei ſehr hohem Ver- Tiſchlermeiſter,
dienſt für Halle geſ. Großweißandt bei
Perſ. Meldg. Sonn- Köthen.
abend, d. 10. Dez., v.
8—-12 Uhr, b. Müller,
Reſt. „Bauer“, Rat-
hausſtraße.

Junger, anſtändig.
Gattlergehilfe

für ſofort geſucht.
K. Plavius,

Allſtedt (Helme).
Junger, tüchtiger
Herrenfriſeur

geſucht. Angeb.
W. Preſtin,

Damen und Herren-
friſierſalon.

Hersfeld (Heſſ.).
n DZD m 4ä„1J„„WJZJT
Schneider

welcher ins Haus
lommt, für einige
Tage geſucht. Off. u.
F 4582 an die Erp.

d. Ztg. Belleben,409009 09000909
Lehrling

m. g. Schulbildg. ſtellt Oſtern 1928 (evtl.
auch ſchon früh.) ein C. A. Kirſten,
Manufakt. u. Modew., Rudolſtadt, Th.

9090909000000090000
Für Oſtern 1928 ſuche ich fur mein Ge

miſchtwaren- Geſchäft

1 kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung. Koſt u. Wohnung
im Haufe.

H. G. Straſſer, Wettin (Saalkreis).

an
Suche für

oder ſpäter

zwei Arbeiter
familien

Wohnungen vorhand.
Beding.: Frau muß
mitarbeiten. Ang. an

Hedwig Hoerning,
Guts u. Fabrikbeſ.,

ſofort

Gukſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquitiung für den jaufendenMonat erfolgt die konenloſe Aufnahme
etnern „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckte U berſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evt! Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

d. alten Vaters verl.,
eine ältere

Suche für mein
Drogen, Farben u.
Kolonialwaren Geſch.
z. 1. April 1928 ein.

Lehrling

mit guter Schul
bildung. Koſt und
Logis im Hauſe.

Robert Kannis,
Laucha a. U.

Suche zu Oſtern 1928
einen

Lehrling
Fritz Förſter,

Dampfbäckerei und
Konditorei,

Görzig i. Anh.

Jntell. Sohn achtbar.
Eltern, welcher

Kellner
werden will, kann
unter günſt, Beding.
Oſtern in Lehre tret.

Zu günſtigen Be-
dingungen wird bei
guter Behandlg. ein
Schweizer

Lehrling
eingeſtellt.

Oberſchweizer
Dickhoff, Brüheim

bei Friedrichswerth,
Thür.

Stelle
Landarbeiter

familie
ein. Fritz Reinicke,

Dobis,
Poſt Wettin a. S.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen oder

Frau
für halbe Tage in
kl., feinen Haushalt
geſucht. Stadtmitte.

Hotel „Zur Poſt“,
Buttſtädt (Thür.)

Off. unt. D 1865
an die Exp. d. Ztg

Intelligent, fleißi

wir eine

in Dauerſtellung bei g

Denken und Arbeiten

g und zuverläſſig
Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen

perfekte

Stenotypiſtin
uter Bezahlung. Der

Poſten gibt Gelegenheit zu ſelbſtändigem
Bewerbungen mit

Zeugnisabſchriften u. U 25385 an die Exp.
dieſer Zeitung.

A 15763 an die Exp.

Zum 1. Januar in Alleinſtellung

Kontorfräulein
geſucht, das in allen Kontorarbeiten bewan-
dert iſt u. dopp. Buchführung können muß.
Meldung mit Gehaltsanſprüchen erb. unter

d. Ztg.

O wegen eng
O ſofort geſucht. K ochen Bedingung. Zaekünd Stell., ſucht,
8 3 Perſonen Haushalt und Heizung. S geſt. auf gute Zeuan.,

Halle, Auguſtaſtraße 5, I
0000000000000000000

Felteres Alleinmäöchen
des jetzigen mögl. O

Suche z. 1. Januar
1928 ein zuverläſſ.

kräftiges
Gtubenmädch.

welches mit allen
einſchlägigen Arbeit.
vertraut iſt. Zeug
niſſe und Gehaltsan-
ſprüche erb. Frau
v. Richter, Rittergut

Dehlitz a. Saale,
Poſt Weißenfels.

Aelt. im Haushalt
erfahrenes, ehrliches

Mädchen

oder Frau ſofort od.
ſpäter geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchrift.
unt. B 4731 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Jan.
1928 ſolides, kinder-

liebes
Mädchen

mit etwas Kochkennt-
niſſen, nicht unter
20 Jahren. M. Kitt-
ler, Bäckerei Roitzſch

bei Bitterfeld.

Solides, ehrliches
Mädchen

mit etwas Kochkennt-
niſſen für Geſchäfts
haushalt z. 1. Jan.
od. ſpäter geſucht.
Frau M. Wagner,

Düben a. d. Mulde.
Ehrl., fleißiges

Mädchen
auswärts für

Haus und Geſchäft
geſucht.

Trabert, Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtr. 5.

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
f. Haus u. Küchen
arbeit ſtellt z. 1. Jan.
1928 ein
Chr. Bergmann ſen.,
Waltershauſen, Th.

von

Junges ſauberes
Mädchen

vom Lande ſofort
geſucht. Halle a. S.,
Brüderſtr. 3, Laden,
Hirſch.

Hausm
zu noch einem zweit.

Geſchäftshaush., in gut. Dienſt geſ.
m. Bild, Gehaltsford.,

Ein in all. häusl. Arb. erfahr., einf., tücht.
ädchen
Mädchen, für meinen

Ang.
Abſchr. erb. an Frau

Schröder, Wernigerode a. H., Weſternſtr. 16.

Suche zum 15. Dez.
ein älteres Mädchen

oder Frau als
Gtütze

zur Führung der
Hauswirtſchaft in kl.

Landwirtſchaft, bei
vollem Familienan-
ſchluß, Gehalt nach

Vereinbarung.
Fr. Schmidt,

Wahrenbrück bei
Liebenwerda, Bezirk

Halle.

Zum 1. Januar ſuche
ich als Erſatz f. m.
bish. Stütze, welche
uns wegen Pflege

ebildete
und zuverläſſige

ötütze

welche überall mit
nareift u ſich kri
ner Arbeit ſcheut, zu
meiner je 1.veſ Ver-
tretung im Haush.
(3 Erwachſ.), bei gu-
tem Geh. Für gröbere
Arbeit vorm. tägl.
Hilfe Angeb. mit
Zeugnisabſchri erb.

Hedwig Wernicke,

Suche zu ſof. jüng.
Mamſell

Landwirtstochter be
vorzugt, welche in
ſämtlich. Fächern der
Landwirtſchaft u. im
Haushalt erfahren iſt,
für ein Gut, 300 Mg.,
Nähe Halle. Zu erfr.
Jul. Z Halle,Krauſenſtraße 1.

Suche ſof. od. ſpäter
Kochmamſells

Kochlehrlinge, Zim.
Mädchen u. Küchen-
mädchen.

Friedrich Gareis,

e hStellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17/18.

Alleinſtehende

Witwe
nicht über 45 J., geſ.
zur Führung eines kl.
ländlich. gemütlichen
Haush., ohne weitere
Hilfe. Vieh nicht vor
handen. Off. m. Bild
und Gehaltsford. unt.
M 25449 an die Exp.

Jlmenau i. Thür, d. Ztg.

Suche einfache, ält.
unabhäng. Frau
zur Führung eines
einfachen Haushaltes,
wo Frau krank iſt,
bei Familienanſchluß.
Zuſchr. u. B Z 5109
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag
geſucht.

Berta Melchior,
Bäckerei Leuna.

Gutempfohlene, ſaub.
Aufwartung

für 4 Vormittage geſ.
Frau v. Scholz, Halle,

iktorScheffel-Str. 6.

Mittl. Hotel ſucht
zum 1. Jan.

Haustochter
bei vollem Familien
anſchl., etw. Taſchen
geld wird gern ge-
geben.

Hotel Zum Bär,
Blankenhain
bei Weimar.

Bes.

19 Jahre alt, der

1928 verändern.

Kochlernende
stellt 15. Dez. oder 1. Januar ein

Mülters Hotet.
Merseburg,

Emil Rülke.

Stellen ge ſuche a
Junger Kaufmann

menden Kontorarbeiten
auch mit Schreibmaſchine und Steno
graphie vertraut, möchte ſich zwecks
weiterer Ausbildung zum 1. Januar

Gefällige Zuſchrift.
u. D 1879 an die Exp. d. Zig. erbet.

00000000000000000

m

in allen vorkom-
bewandert,

0

0

O
0
0

0

O
0

o

23 Jahre

ſucht für ſofo

714 J. Prax., i. un

zum 1. Jan. 1928
Stellung als
allein. Beamter
unt. Chef. Ang. erb.

M. Tammenhain,
Gut Naundorf,
Kreis Torgau.
Buchhalter

firm in ſämtlichen
Bureauarbeiten, ſucht,
geſt. auf gute Zeug
niſſe, zu ſofort bzw.
15. Dez. 27 paſſende
Stell. Ang. erb. an

Albert Wortmann,
Holdenſtedt b. Uelzen.

ungerxiſchlergeſelle

17 J. alt, ſucht Stel

vom Schreibtiſch aus.
Werte Angeb. unter

d. Ztg.

Tüchtiger
Oberſchweizer

ſucht Stellung zum
1. Januar zu jedem
Viehbeſtand, eigene
Hilfskräfte können ge
ſtellt werden. Gute
Zeugniſſe und Refe-
renzen ſtehen zur
Seite. Angebote erb.
Oberſchweizer Bothe,

Großliebringen
b. Stadtilm (Thür.).

Oberſchweizer
verheir., mit erwachfſ.
Sohn, ſucht Stellg. z.
1. Jan. 1928. Mit
allen im Fach vor
kommenden Arbeiten
beſtens vertraut, gut.
Melker u. Viehypfleg.
Werte Zuſchr., erbittet

Aug. Schult,
Gütterlitz b. Auma

(Thür.).

Geſucht für 21jähr.
jungen Mann aus
gutem Hauſe, land-
wirtſchaftl. prakt. u.
theoretiſch ausgebild,
per 1. April 1928
Stellung als
Eleve oder

auf einem Gut oder
Hof unt. Verzicht auf
Bargehalt. Gefl.
Angeb. erb. an Max
Reinpold, Hambura 1,
Mönckebergſtr. 7, I.

Kellner
ſeit Jahren in Reiſehotel tätig,

gute Garderobe, et auf beſte Zeugniſſe,
rt oder

Kaution bis 1000 M. in bar vorhanden.
Off. u. W N 256 befördert Rudolf Moſſe,

Weimar.

25jähr. Berufsbeamter, Paſtorenſ., Eiſenbahner

Einj., Lehrl.-Prüf., abgebaut (gel. Tiſchl.),

Lieferwag. od. ander

JFung. Mädchen
21 Jahre alt, 1 Jahr

lung, gleich welcher
Art. Hausdiener be
vorz. Alfred Schle-
gel, Thondorf bei
Siersleben (Mansf.
Seekreis).

Ldw. Inſpektor
ſucht gut lohnende
ſchriftl. Beſchäftigung

O 25441 an die Exp.

Wirtſchafter

ſpäter Stellung.

auch ſchriftl. bewand.
ſucht

leichten Poſten
Off. unt. F 4576 an
die Exp. d. Ztg.

Kraftwagenführ.
ſucht
Perſonen-,

Stellung auf
Laſt- od.

weitige Beſchäftigung
Angeb. erb. unt. B
4729 an die Exp.
d. Ztg.

im Hotel Kochen ge
lernt, im Nähen und
Handarbeiten bewan-

ert, ſucht Stellung.
Gefl. Angeb. mit Ge-

rn erb. anäthe Mangelsdorf,
Hemerten,

Kreis Stendal.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht

Stellung
zum 15. Dez.

L. Kahle, Halle,
Steinweg 28.

11

Mädchen, 28 Jahre,
e etwas Koch u.

ähkenntn., ſucht ſof.
Stellung

Gefl. Angeb. an
Gertrud Muſter,
Kamenz i. Sa.,

Kaſ. Famil. Haus 21.
b. Wrzeſinsky.

Junges Mädchen v.
Lande ſucht z. 15. De
zember od. 1. Januar

Stellung
in Halle oder
gebung, Café oder
Reſtaurant bevorz.
Off. unt, F 4577 an
die Exp. d. Ztg.

Um

Suche zum 1. Jan.
ſelbſt. Stellung als

Wirtſchafterin
oder Mamſell, auch
in kl. kinderl. Haush.
allein. Off. erb. an

Frl. Schiemann,
Schönfeld,

Poſt Gr.-Möringen,
Kreis Stendal.

Langj., gewiſſenhafte,
erfahr. Kranken- u.
Gemeindeſchweſter m.
ſtaatl. Anerkennung,

ſucht

Wirkungskreis
bei evtl. geringen
Anforderungen ohne

ehalt.
Angeb, an Schweſter
Mathilde, Friedrich-

roda i. Thür.,
Schreibersweg 3.

36jähr. Offizierswitwe, bayer. Gutsbeſitzers
tochter, tüchtig im Haushalt, erfahren im
Gartenbau, gewandt in Umgangsformen u.

führg.,

r rn Verkehr, ſprachenkundig, geprüfter
Franz. Lehrer. ſucht zum 15. Januar 1928
paſſenden Wirkungskreis als

halt. Land bevorzug

Hausdame
Geſellſchaft., Pflegerin, Stütze in Arzthaus-

t. Eliſabeth Reißner,
Poſt Wildenberg, Niederbayern.

Köchin
ſucht Stellung zum
Januar oder früher
in beſſer. Haushalt.
Angeb. erbeten unter
B 4749 an die Exp.
d. Ztg.

Frl., 21 J. alt, be
wandert in doppelt.
Buchführ., Kariothek

Stenographie
u. Schreibmaſch. ſo
wie freundl. im Um-
gang m. Kundſchaft,
ſucht zum 1. Jan. 28

Stellung
evtl. als

Filialleiterin
Gute Zeugniſſe vorh.
Werte Zuſchr. erbitte
unt. W 25447 an die
Exp. d. Ztg.

Junge, gew. Frau
ſucht nachmittags u.

abends
Beſchäftigung

Off. unt. J 5296 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 18 J. alt,
rucht Stellung als

Haustochter
m. Familienanſchluß,
Kochkenntniſſe ſind
vorhanden. Taſchen-
geld wird erw. Off.
unter 48 poſtlagernd
Gräfinau (Thür.).

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht Auf-
nahme in guter Fam.
als

Haustochter
Angeb. erbeten unter
A 15774 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tocht., 18 Jahre alt,
Haushaltungsſch. be-
ucht und in meiner
Landwirtſchaft tätig,
zur weiteren Aus-
bildg. Aufnahme als

Haustochter

unter Anleitung der
Hausfrau, z. 15. Jan.
oder 1. Febr. 10928.
Familienanſchluß Be
dingung. Ang. erb.
unt. B 4742 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
18jähr. Tochter zur
grdl. Erl. des Haus-
halts frdl. Aufnahme

als
Haustochter

in beſſ. Hauſe, wo ſie
ſich in ſämtlich. Fäch.
des Haushalts aus-
bilden kann. Hotel
od. gr. Gut u. ſtr.
Fam.Anſchl. z. 15. 1.
1928 od. ſpät. Schlicht
um ſchlicht. Evtl.
etwas Taſchengeld er-
wünſcht. Frau Gaſt-
wirt Dietrich, Grüne-
walde Nr. 153, Poſt

Bockwitz (N.-L.).

Zu vermieten

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten,
Halle, Kaiſerſtr. 22 II.

Zwei Zimmer
teilw. möbliert, mit
Kochgelegenh., ſofort
abzugeben.
Wallenburger, Halle,
Böllberger Weg 83, I.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermiet. Halle, Alte
Promenade 30, 1 Tr.

Großes, gut
Zimmer

möbl.

1--2 berufst. H. zum
1. od. 15., evtl ſpät.

zu verm. Halle,
Reilſtr. 22, II.

Teilweiſe
möbl. Zimmer

el. Licht, Kachelofen,
Tel. u. Kochgelegenh.,
ſofort
Off. unt. 3 25450 an
die Exp. d. Ztg.

in größer. Wiriſchaft

an geb. Ehepaar od.

zu vermieten. 8

Saub. Schlafſtelle
frei. Halle, Dies-
kauer Str. 5, I. l.

ſardenzimmer,

Ang. u. J F 912 an

miets efuhe e
Geſucht wird in HFalle:

4Zimmerwohnung mit Bad
beſchlagnahmefreie Wohnung od. im Tauſch
gegen 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Man-

Balkon
Pankow, beſte Lage.

Exp., Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

Einf. möbl. Zim.
auch für 2 Herren,

Halle, Leipziger
Straße 69, III.

Zimmer mit
Nebenraum

zum Unterſtellen von
Möbeln zu vermiet.
(Einf. Haus i. Süd.)
Off. unt. J 5299 an
die Exp. d. Ztg.

uſw. in Berlin-
Jnvalidendank, Ann.

3-Zim.-Wohng.
Wörmlitzer Str., Neu
bau, geg. St., K., K.
zu tauſchen. Off. u.
F 4580 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnungstauſch

Delitzſch Halle

Angeboten moderne
3--4-3Zimmerwohnun
in Delitzſch. Geſucht
gleiche ev. kleinere in
Halle von einzelner
Hame. Off. unt. D
1884 an die Exp. d. Z.

Suche

3 Zimm. u. K.
im Norden, Preis
gleich. Off. unt. D
1877 an die Exp. d. Z.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett,
mögl. Nähe Friedrich-
ſtraße, geſucht. Off.
erbeten nach Halle,
Wilhelmſtr. 23, I.

Student ſucht frdl.
möbl. Zimmer

ab 1. Jan. Angeb.
mit Preis unt. D
1883 a

Feinkoſt

mit
Lage Berlins, ſehr

beim Geſchäft

ſetzen.

-Kolonialwarengeſchäſt

Spirituoſen-Konzeſſion,

krankheitshalber zu verkaufen.
vorhanden.

Reflektanten, welche über 8--10 Mille ver
fügen, wollen ſich mit mir in Verbindung

Makler verbeten,
Max Schumann, HettſtedtMolmeck (Südh.).

Sehr gutes
möbl. Zimmer

möglichſt ſeparat, geſ.
Off. unt. G 4749 an
die Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittung i mIJnſerat einzuſenden um dem
Recht auf r Wiehe

zeige bis zu 10 Worten moſa n.
tlich

Ziharrenköy

billig zu

lingſtraße 1

Jacobſtr. 3.

Mehrere getra
Herrenanzüge

Geſeniusſtr. 34,

u. elektr. Beleu
zu verkaufen od.

zu vertanuſchen,
Halle

Geſucht ab 15. Dez.
möbl. Wohn

u. Schlafßzimmer

2 Betten, mit Küche.
Nähe Poſt. Off. an
Kapellmſtr. Schumann
Halle, „Central-Hotel“.

Beamter, ledig, ſucht
möbl. Zimmer

zum 1. Jan. 1928 m.
elektr. Licht. Offert.
unt. D 1885 an die
Exv d. Ztg.

Solider, anſtändiger
jünzerer Herr von
ruhigem Weſen, ſuchl

einfach
möbl. Zimmer

Werte Off. erb. unter
H 25454 an die Exp.
d. Ztg.

zu verkaufen.
Hohenzollernſtr. 6,

Gehrockpale

verkauf.

1,90 m lang, Hi
geweihe,
und Kochtkiſte.
RudolfHaymStr
1 Tr. r. Vorm.

Kleiner Laden
für altes Zigarren-
geſchäft ſof. od. ſpät.
geſucht. Off. unt K

Exp.25456 an die
d. Zig.

in zentraler
gut eingerichtet, nur

Wohnung
Nur ernſte

Drogen,
Farben, Photo
u. Kolonialw.

Handlung

in einem kl. Badeort
iſt umſtändehalber,
evtl. noch vor Weih-
nachten, ſofort zu
verka n. Schöne
große Wohnung ſof.
ohne Tauſch zu be-
ziehen. Nur kapital-
kräftige Selbſtkäufer
woll. gefl. anfr, bei

Hugo Wulther,
Glauchau i. Sa.,

Mittelgaſſe 5.

Grundſtück

mit mittl.
Nähe d. Stadttheat.,
bei 10 000 RM. Aus-
zahlung zu verkaufen,
ungefähr 1895 erbaut.
Off. unt. 82161 an

Ala, Halle, Große
Ulrichſtraße 63.

Grundſtück

mit freier Wohnung,
im Unſtrutgebiet be-
vorzugt, ſof. zu kauf.
geſucht. Ang. unter
T 25445 an die Exp.
d. Ztg.

Höchſtgebot.

Wohng., 8

s verkaufen
2400

Geſchäflsumſchläge
gelb, 1574 224, gummiert, nur mit kleinem
Firmenzeichen, auch geteilte Poſten, gegen

Gratismuſter franko.
Keller, Halle, Mozartſtraße 11.

Gutes
Zinshaus

gegen Barzahlung zu
kaufen geſucht. Ang.
unt. D 1880 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
1. April 1928 gutgeh.

Gaſtwirtſchaft
oder kleines Hotel zu
kaufen od. z. pachten.
Sicherheit vorhanden.
Off. unter E R 333
Georgenthal, Thür.,
poſtlagernd.

Bäckerei
zu kauf. od. zu pacht.
geſucht. Off. unter
F 4581 an die Exv.

Zt0.

Weihnachts
wunſch!

Welcher alleinſtehende
Herr, 48--58 F. mit
einig. 1000 Mk., hilft
Witwe gemeinſch. Ge-
flügelfarm gründen?
Grdſt., Stall., Garten
uſw. vorh. Nähe Leip-
zig. Off. unter
25448 an die Exp.
d. Ztg.

geſchäft

oder abgeb.
oder Beamten,
5000 Mk.

Off. unt. E 2545
d. Exp. d. Ztg.

Gofa

gut erhalt., zu

ſchen

verlaufen,

Vachenſeſe Rechnung vor

Ueberzieher

billig zu verk, Halle
J

Er. Piypenwin
gebraucht, mit 4 Zim.

chtg

Fleiſch u. Wurſtwar

V 7Gut erhaltene

Smoking und Jag-
Anzug, mittl. Figur,
billig zu verk, dalle,
Königſtraße 2, pir. m

öchreib maſchine

(Jdeal) für 75 M, zu
if. Halle, Bern

hardyſtr. 19, p.
Zu verkaufen: Egt

Rußv.Paner

Wandſchirm
Halle,

Wiege, Pferdeſtal
hillig zu verk. Hale,
Poſadowſklyſtr. 12. p.

Lehryttee
Nmit Stammkundſchoſt n zu

Schul i erſtellung(Schulen) in großerKreisſtadt d. Alimark, und
Umſatz etwa 565000 I (däftigt wur

Mark, paſſ. für penſ.
Lehrer

zu verkauf.
Einarbeitung erfolgt.

a

e

Maſch
Halle, Gr. Ulrichſtr. 49 am Geſch

tag einBandoniim S Gen
e e. dtenrolen billig Mill. Mark.
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Maſchinenfabrik Sangerhauſen. D t l ue e Wege eutſchpolniſcher Handelsvertrag nſicher.Lortrag ein ne von er (0,72) Mill. Mark Und mitteld Verlin, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)gel. Generalunkoſten erforderten 0,52 (0,48) mitteldeutſcher Kartoffelbau. Die Börſe begann heute etwas unſicher und leicht
k. Nach Abzug der Ab b De Landwirt ün Wo dho Mark verbleibt ein hiet den Suchſen Halle e Provinz n e e e e e10 4156 806) Martk, aus dem, wie bereits n Die Wiederg e) ſchreibt uns: aachß ehenden Vergleich der Einwohnerzahlen und Berliner Produktenfrühmarkt vom 9. Dezbr.

Sedet, wieder eine Dividende bon 6 Prozen verſandinn en n der Handelsvertrags der Schweinebeſtände ergibt: Weizen: Dezember 265, März 274, Mai 277,25
erteilt werden en Terse Mark ſollen auf neue n ach ihren ſelbe W en hat der Landwirtſchaft Polen Deutſchland Roggen: Dezember 261,5, März 264,75,. Mai
nun ſeeres n werden. Jm Geſchäftsbericht Secergniſen ne Tee re r r welamtproduktion an 266,5. Hafer gut 237—-244, mittel 226--236,

ir 2 sbeſon i S 9r Die Veſchafigung unſeres Werkes hat unſeren die Tatſache hinzuweiſen, daß die gen wen n e et m Du i s e z Wien h
Erwartungen in der erſten Hälfte des Geſchäfts den landwirtſchaftlichen Organiſati Einwahnerzahl rd. 27 Millionen rd. 63 Mill. s e
ſhres nicht entſprochen. Ein lebhafterer Geſchäfte. derte Bindung des Kartoſſer ia tionen gefor Schweinebeſtand rd. 5 Millionen rd. 19 Mill. Futterweizen 230--240. Torfmelaſſe 114-1a6,
n welcher uns Vollarbeit geſtattete, ſegte erſt 1 RM. für einen T jfelzolls in Höhe von T Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen 360-390,r zwe ten daſts des Jahres ein. Wahren J We Tr oppelzentner nicht erfolgt iſt. rotz der gegenwärtig geltenden Roggenkleie 154—-160, Weizenkleie 152—-160.

dieſer Puengerg n er aus unſeren Folgen eine Kampfßzölleren Buvnß J zuſt de enheger und der Serabſetzung des Kartoffelzells von 2 RM. und 5 RM. für 1 Doppelzentner hat Amtliche Depiſenturſe vom 8. Dezember o
her der Bilanz per 30. September 1927 erſcheinen würde, kann man vorausſehen, wen man Polen im laufenden Jahre nach dem nieder Dollar 5 1 Pfund Sterl. e re
gabtikate und Materialien mit 0,35 (0,29), en Anteil, den Polen vor Beginn des Zollkr'eues rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet Kartoffeln 100 holl. Guld. 169.16 169.50 100italien. Lire 22.665 22. 705
ingen einſchließl ch Bankguthaben mit 1,49 (1,52) an der deutſchen Kartoffelinfuhr hat e, in Ve exportiert. Das bedeutet eine ſtarke Konkurrenz 100franz. Frks 16.455 16.495 100 ſpan. Peſet. 69. 13 69.27
Mill. Mark. Demgegenüber ſtehen Buchſchulden ocht zieht Jm Jahre 1924 wurden an Kartofieln insbeſondere für die altmärkiſchen Kartoffel bau t W o r ren re
und i Wit u m r und Steuern eingeführt: insgeſamt 2 899 078 Doppelzentner, enden Betriebe, für die die Möglichkeit der Be 100 tſchech. Kr. 12.395 12.415 Maria 10.527 10.547
mit 9,05 (0,06) We rk zu Buche. Jn das neue davon allein aus Weſtpe en 1686 675 Doppel- lieferung des weſtlichen Jnduſtriegebiets zu an 100ſchwed. Kr. 112.93 113.15 100bulgar. Leva 3.022 3.028Feſchäftsſahr iſt die Geſellſchaft mit einem erhöhten zentner, das ſind rund 58 Prozent der Eeſamtein gemeſſenen Preiſen lebenswichtig iſt. 100 norweg. Kr.111.29 111.51 1 japan. Ven 1.918 1.922

geh Iuft:agobeſtant r Der Auftragseingang frhr. a i t 100dän. Kron. 112.19 112.41 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005urſteet I t auch bisher beſſer als im Vorjahre geweſen. Polens Geſamtprodukti n Aus unvoreingenommener Würdigung aller 100 öſtr. Schill. 58.97 59.09 100 jugoſl. Dinar2g73 38-
n. ginter de deren uktion an r ſteht e Tatſachen ergibt ſich die unbedingte Notwen 100 ung. Pengö 73.20 73.34 100 portug. Esc. 20.66 20.70

nur wenig zurück. Ter pol-digkeit, daß jedes Zugeſtändnis hinſichtlich des w tändi21 9. Mansſeld N. i erfbeständige Anlelben. Berlin, 8. Dez.d A.G. niſche Bedarf dagegen iſt weſentlich geringer als Kartoffelzolls an Polen vermieden wird. 7 Pr. Tr. Pa. R. o Be Roggen 1525 76.56
hg e Die Geſellſchaft hat im Jahre 1927 recht be 69. do. do. R. 7 50 6 Bresl. Kohlenw. A.len friedigend gearbeitet. Sehr günſtig iſt die Lage in MWGEEEEEEEEEIIIIIIIIII—NMAMIIIIINIIEEE fertige zman ben Kupferwalzwerksbetrieben, die ſeit geraumer Warnung Scharfe Sanierung der WotanWerke A.G. e o.eo ürebt tinten 73.78t e eit voll beſchäftigt ſind. Die Halleſche in Leipzig. Der Aufſichtsrat wird ſich in den 105, Pr. Ptabrfbi. G- t 40 104.00 Kur uNeumark. Rogg. 8.15
i Kfännerſ haft hat ſowohl in den Braun er Beteiligung an Geſellſchaften zur Aus nächſten Tagen mit Sanierungs Maßnahmen de l 42. u ehe endete e

e an et eins on Petteiein iſt. Lore e See ch e efalls recht e erziehlt. o. do. m. Pr. Cutrbd. Rogg. Pf.Weniger günſtig iſt dagegen die Lage in den weſt. „„„Die Induſtrie und Handelskammer zu ſation der Betriebe erforderlich. und die At- h uden Kohlenbetrieben. Große Hoffnungen ſetzt die Halle ſchreibt uns. Zurzeit werden wieder tionäre müßten ſich auch eine empfindliche Zuſam b Sag ſagen. G. P r e re u
Geſellſchaft auf die zurzeit im Bau befindliche einmal Anteile verſchiedener Geſellſchaften zur menlegung des Grundkapitals gefaßt machen. do. 90,00 Pr. Sachs T asen. Reg 6,89
Fzinkoxydanlage. Die Verwaltung erwartet Ausbeutung von Erz- oder Petroleum Zu den in Börfſenkreiſen verbreiteten Gerüchten S e e Bogen Beru zWieder e ne angeme ß ene Divid d r vor r u 50, Sächs. Pr. -V. G. IIu. 121 55, Schles. ldsch. Rgg. Pf. 6,48viede zent Dividende kommen uſw. im Publikum angeboten. Man von einer Relation 10:1 könnte noch nicht Stel s Anh. Roggen. I.-3.Asg rn 960
(1926: 7 Prozent auf die Stammaktien.) ſplite ſich vor der Beteiligung an ſolchen lung genommen werden, da endgültige Beſchlüſſe Bad. Lad. -Elektr. Kohl. Westf. Erevkonr 1130

nternehmungen nicht durch vielverſprechend noch nicht vorlägen. wen W es e Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135Guter Abſchluß bei Krupp. W e Jutachten d Sochrer- 0 2doif „Feihert o h Leipzig. Stiiga ha tienehen mm See Vrog)
l n geachteter, aber Die Geſellſchaft, die der Arbed-Gruppe bzw. n en, Walz- und Drahtbarrend re re e weniger der e Guilleaume Karlswert Ar6. r e ejenes Ahanſene Geſchaſtsjabt 1920/21 vorgelegt nd Aufſichtsratsmitglieder von einer naheſteht, verteilt für ihr erſtes, am 30. Juni Anton Kerl de o

in nehmigt. Zwar iſt die Geſellſchaft reiner Familien J n Prüfung abhalten laſſen und 1927 beendigtes Geſchäftsjahr als A.G. eine FeinSilber, ca. 900 fein 8990,00-81, 00
u beſt ihr Abſchluß verdient aber mit Rückſicht auf die jedenfalls bei einer ſoliden Bank ſich Rat Dividende von 10 Prozent. Leipzi Schlachtviehmarktim d rep t holen. Erfah eipziger Schlachtviehm vom 8. Dezember.e. Hale große und repräſentative Bedeutung des Unternehmens Erfahrungsmäßig werden oft nicht Auftrieb: 153 Rinder (8 Ochſen, 54 Bullen, 81 KühHalle Püpheres Intereſſe Der t nur die ein hlten G Berliner Produktenbörſe v. 8. Dezember. Amtlich ullen. enStr 3 ter Iter ſ. „Zer im Vorjahre ausgewieſene eingezahlten Gelder verloren, ſondern feſtgeſette Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo 10 Färſen), 494 Kälber, 116 Schafe. 1591 Schweine zu
orm). Suiſ von a Mill. RM. hat ſich in einen Gewinn auch die Anteilseigner darüber hinaus zur gramm. ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark. 2354 Tiere Autzerdem von Fleiſch ern direkt zuge aber

on 13 Mill. RM. verwandelt. Es muß aber, wie Abdeckung der Verbindlichkeiten der Geſell Weizen märt. 235 Sittorigerbſen 90 tI man ſich ausrechnen kann, urſprünglich über 30 Mill. ſchaft in Anſpruch genommen auch wenn d Zognen mirt 32772 ehe erben o n wen e hemg
erdein W Ueberſchuß vorhanden geweſen ſein. Zirka 20 Statut der Geſellſchaft et e e ger We r a derte
oule Millionen RM. wurden für Sonderabſchreibungen und ſtimmt. was anderes be e a St Fuveiſungen verwandt. Die Stahlerzeugung hält mit mm afer, märkiſcher 201--211 Ackerbohnen 20,00-21,00 do. 656-69 245521 Mill. To. (i. V. 1,4) den Rekord ſeit Beſt ais, loko Berlin 213--216 Wicken 00--24,00 do. (45-654 Tz v z eſtehen der Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75 do. 3544ittel Anneenzegen c w. 2 Awangsverſteigerungen. Rogge er h Aen h e San Is7“vee 6e3 b ggenme eradella 2 ullen157-5 60iſt To. t ſtieg im Geſchäftsjahr 1926/27 im (M) Auseinanderſetzung: (Mtg) Miteigt.; (V) Ver 100 Kilogr. 31,50--33,75 Rapskuchen 19,70 19.80 do. 262-56

rkundfcſgſt Lergleich zu 1925/26 um zirka 10,5 Proz., die Koks- ſteigerungstermin; (AG) Amtsgericht. Die Lage (Grund Weizenkleie 15, 00-165, 25 Leinkuchen 22.60-22. 80 do. 344-5145-62
n großer herſtellung dank der ſtarken Beſchäftigung in den buch) iſt fett gedruckt. Roggenkleie 15,00- 16,25 Trockenſchnitzel 12,00 12,20 do. 440-4340 44
n 8600 ſhäftigt wurden in den eigenen Betrieben am Bilang- Jähnert, Jaucha, Bauerngut, 21 Hektar, (V) Leinſaat Kartoffelflocken 23,/0--24,40 do. 240-4942-51 53-6
für penſ. N ſtichtag, Ende September, 66 327 Mann, d. h. 24 065 u 12. 10, (AG) Hohenmölſen. H. Lüdecke, Merſe Magdeburger Zuckermarkt v 8 Dezember. Preis Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber mittelmäßig,

o Zehn I nehr als im Vorjahr. urg, 24 Hektar, (V) 17. 12. 10, (AG) Oſterburg. für Weißzucer (einſchl. Sad, und Verbrauchsſteuer) für und Schweine langſam. Ueberſtand: 27 Rinder, 10
iten, für Purag Breitenfeld, 10 Hektar (m. Gaſtw.), (V) J e r ar x ab en w. und 30 Schweine.i verkauf. Dieſe Zahlen zeigen, daß Krupp ſich von der du 23. 12. 10, (AG) Klötze. O. Ulrich, Berlin, Gr. emahlene Melis bei prompter Lieferung 26.75, Liefe- Leipziger Börse vom 8. Dezember.
a tfoln den Verſailler Vertrag bedingte Zerſtörung ſeiner W uerit 23 7 e wehen 23025, Februar a7,136, e e25451 en I lagen und Werke, die über 100 Min. M. bet E. O. Oertel, Wendemar, 270 Hekiar, (V) 30. 12. 10, ehguger Melaſſe 125 440 h er. erzig. n mr daß die M. betrug, erholt (AG) Seehaufen. ohzuckerMelaſſe 4,25—4,40, Weißzucker-Melaſſe 4,30 Chromo Najo. 15. o Kammgarn 180, ooſSachsenwerk 10,*0mſtellung ſich auszuwirken beginnt. bis 4,35. Cröllw. Papie 142,00 Hu f.-Zimm. 144,00 Schneider, H. Nos, 50ſag e e u Dürfeld mükk Tirotagen isn!co Schönherr 148,75I Gautzsch Km Wollkämm. 132, 00Sondm. u Stier 70,25m wen 4,4 Milliarden Spareinlagen. ihn h e e lemar S e ſ. 2.50 Bergmann E. 77.57 J Farben 73 r de BZerres26, I. d n Oktober 1927 belief ſich der Beſtand als De Croant ren a a. eſamadſe e. 197.78 t ne 25 ren ba That Veiſe e
rung er deutſchen Spareinlagen bei den geſamt h Werte i Berl. Miauch. Hil.56 ten. Tee Leere Sir detert 232.00 Hrn eher mee unraune e 9 en Bank tür Brau 179,75 Bingwerke S eleenk, Ber 30Iche t r auf 4,444,4 Mill. gegen arm Bau i88, o0 h e e e Z. Ip2 BSene r ochIcße 340, ill, r n Berr tiyp Senn Buderus 931, 00 Abchm 25 n iel xute in Ende September, weiſt mithin S e lege be Wege n n e Waſſerjtände. n beentet Aber. nter Rm e en me um 104,1 Mill. auf. Die Giro-, Bern tiasdele 233.50 Chari. Waeeer 12.37 tig El Werke 146,00 Motor Deute 60.50 o. Toni S. Saale W. F Elbe W. FHalle. P Scheck- und Kontokorrenteinl a dent es. 75 Chem. v. Heydes 127. 75 Hammer 56. e 10820 errenteinlagen ſtellten ſich mmer Nationale Auto 96.62 Seaneider, tiogo 108.50 Grochlit 8. o 62 AußigStr. cm 31. Oktobe 1141 Darmatadtbanik 222,00 Cont Caoutch. 116,75 Hanss Lloyd Nordd. Wolle 166.00 Sschud. -Sai v 327,00 Trotha 8. Dresdvarjer Mill. 3 r auf 1,141,1 Mill. gegen 1,150,5 Deatde Bart 152,50 Daimler Motor 29. arpener Berg 183,25 Oberdedart 66.87 Schuerern u. 16087 Sernbur 8 ws Ter
warze ill. am 30. September. Dienortoge. 148,25 Dessauer Gas 170,50 Har imana Mech. 25,25 Odersedi. Kokos 91,62 Siegen Solingen, 00 3 t uag6 S ſiss. do Du. Au. Teiegr. i hüreeh Kapier 107.00 0 126 Calbe O-P.) 8. 48 o Wittenberghen ß Mietela. Creqit 207.00 Dt. Luxemburg Hoesch S 139,75 e r w Unterp. 8. 46 04 Roßlaunen für Weitere Preiserhöhungen für Kupferbleche. in e B. e den 3 e e Grigehne 9 u s1 o
verkaufen. 7 rmarnn öge Elektro 111. Thüringer Gae 136,25 a arbydeburg Der Entwicklung des Rohkupfermarktes w B. A. o z a ad en Brandenburg Magdeburg3 Tr. s hat die Verkaufsſtelle des Kupfer e Di. Eisenhandei er Nu 172 S i e F n Tansechſyndi r a Klöchne n. s Rheineiad e oo erpegel 7. 02 mündeauſel eerbie ha e W W r e r z l. e 3.3 e 83 n er tie 77 e g. ZittenhergeDe e ebr. Kortiog 85.00 do. Spreng Loge Teile 83,50 erpeg l. Lenzend l enber auf 186 M. per 100 K Aaged. Narcd. 100, 00 Essen Stei. 137.20 Kraus e Co. 56.,90 Rheneni 7 gr. ü4 feſt u nene Westeregeln 166, o0 nterpegel 7. 60 Dömin S p g. feſtgeſetzt Bau Prahiderg-Lin 133,00 Cahmeyer 162.25 Riedeck Monmtan u wo Zeli VWalane: 248,62 Havelberg 7. --2,23 02

B 5 o Borna Braunk. 7 Dtsch. Steinzeug 243,00 243,00 Th. Goldschmidt [106,12 103, 00 Lei i ierliner „Börsenkurse h a e a an e Z. ſ. 00 [104, o ſBens e Marne 22.92 122522 3 17.88 Hegbe

gen etc. e leeresren t elchsmark““; für auf Papi k laut anss Lloyd LUndbg. Stahlw. do. Maschi is, s i8.75Teutos inen e e et neten e e e tet e n n e See e e e en ee 8eäkennzeichnet durch hioter der Notierung). Buderugkisenv; 9100 66,37 Donnersmarekh. en er W C Fpeig 1 do. El. u. Gas 14325 143.00Deutsche Anleihen Bankaktien r 53,00 Doering& ſehr. 32,00 22,00 Harpes Bergbau S. 130,00 e loewe Co. 24250 236, W e 80 12700 73 r
Halle dige Dr. An 135,00 133,00 Beren T udeneen. 79.00 79.00 Elegdere Kann W h e h War lag ſioze h u e Triptis Porzellan 86.75 86.00

raße 51. o m. S Be 233,00 234,00 Husch, Waggon 66,75 67,50 163,00 159,50 Hedwigehütte 09,50 tos, 50 Läneb. Wachabl. 82,50 80 so s 50 Taullfabrik Flöha 80,00 68,a 00 90,75 o. Hyp. Bank 206,00 205,00 isenb.-Verk.-M. 134., 130,00 Hndebrd. Mühten 55,00 6558, 00 i o nis oo Ver. Glanzstoft. 547,00 540,00
egale iketengen n o1,00 Com.- a. Privatp. 169,87 165, 25 Calmmos Aubest 42,00 41,00 Eisen Velbert Hioizindg. geh O a lkoddergrur- éos. do GothaniawerkI h o 6780 Darmet Nat.-B. 219.75 218.25 Capito Klein 865.00 86, 00 Eieenmatthen Hiigers Verzk. 23,50 70,50 20.50 be tiarzerPortl. C es. o0 los. bomit Uhr ne Den Bant 15380 152.50 Caronige Braun 184.00 182, 00 E. Lieht a. Kraft 194,25 [191, 725 Hillewerre 25.00 25,00 do. Mübles 128,50 128.00 m14,00 00 Jufesp. Lit. 5 120,50 120,00
e mee n. 14025 147.75 C Tochw. 113.75 112.00 Esehw. Berg. 105,50 00 Hilpert Masch. 78.00 75,00 zage i. 0 s Zoriter Brauak. o z Sia i82.00 122.002 I. h naa82,80 52, 20 Dauer Bank 15275 15025 Chari Wasserw. 124,50 122.50 do. Rating Miat. Hirsch Kupier 106,50 106.00 i A. 114,12 112.00 e 76,00 72,00 o. Mark. Tuch 63,50 63,50

Aue Hat Bankverein 129, 00 126, 00 Chem. F. Buckau 94,00 83, 00 Eesen. Steinkohl. 134,s0 134.50 Hirschb. eder 117,25 121.00 h u 160,00 147,00 87 o. Port. Zem.
r d h ungst 13,00 12,90 Reichsbank 177,75 177.00 Chem. F Grünau 63, 80,00 Etzoldu. Kießling 66,00 65. 52 Hoesch Stahlw. 13-,00 135,50 ppel 9.,25 4 Schimischow 229,00 229,00Schutzes Am 730 1725 Saeheische Bank 160,00 176,50 Chem. v. Heyden 126,00 128, o0 Exeelsior Fahrr. 104,75 104,25 [Hotmann Stärke 72, 12:00 Meeran-Kammg.. Sachsenwerk 111.00 es vo

untel Eisenbahn Mien 35.37 26.37 pater Gieiein 60.25 58.00 Hohenlohewerke 18.75 17.62 Na e h e T3 45 M., T naktien Industrleaktien W. 13 Fahlb e 131.50 128.50 Hotelbetriebsges. 174,50 3.50 Nordd Wollkäam 166,00 163, 00 S n e 87 S e z

r 5 2 e J ee e e cken ar 7773 76,50 öä Tr so do 2 con. C re c8;50 Feldmühle Papier 195. 50 194, 00 Humboldt Münhle 65,50 65,50 a W. 80,00 65,67 SauerdreyMasch. 52.25 50.75 Vorti. Maschinen 76.00 77.50

uhe e a e e u e e e neneerwerke 83, a 77 luuret l1977 r v 27braunes e A-- du. 84,00 „o0 Aſexanderwerk e. 00 S. 20 Cröllwitz Pavier r Zuck. 124,50 123,50 h o z z. Orenst. Koppel 127,50 128.25 108 107.50 Vorwhl. Portl.-Z 166,00 160,00
a l e Aiſe Eiektr. es. 155.50 25 O imier Motores 7275 7.00 a Man 26.75 Jan Zur 65,00 62.57 e r 3210 Se 3200 ede hell- Schamungbahn 23,00 28,50 d. do. Vrz. 65. 00 65, 10 Dessauer Gas 172,00 169.00 e Kali 101,00 150,50 Ostwerke 327,00 321,50 Sehönebeck Met. 76.900 76. 00 n w. e 2
c ver 7.20 7,25 h grler 222,00 e Disch. Atl. Telgr. i. 102.50 106 o 10580 33 I 1675 prima Bergbau 57 1. F. We ein Hübn. 12430

9 O e 4 5 7 We 75Sodblitahrtsaktien An Konlenw. 100,00 00, oo 13 Asphalt 19 80 Fröbeln Zucker 89,00 89,00 Masch. 35,00 36,00 jul Pinie 183.00 186 Siegen-Solinger 44,25 42,50 er khähh 772
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Möbelin gediegener Ausführung

wie Herren, Speiſe, Wohn
Schlafzimmer, Küchen, Klub
ſeſſel, ſowie Einzelmöbel

liefert zu Fabrikpreiſen, auch auf Teilzahlung.
Gefl. Anfr. unter C 867/27 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Orchester (Original-Besetzung) t j Luk 5 F Elu f 9 ſt ONDER-TANZ-ABEND
Freitag, den s. Dezbr. 8 Uhr Gesellschaftsanzug n

r 22222 IIIIIL IIIHabe mich als

Straße 5, übernommen,

Telefon 212.

prakt. Arzt
hier niedergelassen und die Praxis des verstorbenen
Herrn Dr. med. Böhme, im Hause Schmale

Sprechstunde vorm. 8--9 Ubr, nachm. 3-- 4 Uhr.

Dr. med. Ulrich,
prakt. Arzt.

Unser diesjähriger grober

S

L DIIIIIIIIIIII e

III r Bezug (Linon) mit ter 7.60languitiert

Bezug (Renforce) u 9.75

Weinhnachts- Verkauf
bietet in allen Abteilungen eine Fülle schöner, praktischer Gegenstände, die
sich zu Fest-Geschenken besonders eignen. Immer gern gesehen sind:

Fertige Bettwäsche

Tiüscenhwäs ehe

150/200, gutes HaustuchBettuch M getes i Tagen 3-79
Bettuch 140/200, kräftiges Haustuch 4.00

150/225, HaustuchBettuch wit Hohlsanm 90
Bettuch Dovwlas 4.75Bettuch 130/180, prima Barchent 2.50
Bettuch 140/200, prima Barchent 3-5.00

mit dazu passenden Kissenbezügen

mit 6 ServiettenKaffeegedeck indanthrenfarbig, 0.70 0.55

Kaffeegedeck weib, mit Hohisaum 9. 00

nennen en hnnnnnnetnnnennn 34e S 1 Bezug (Stangenlein.) 25 14.75S s it KiPhilharwoniſcher Orcheſterverein e. V. Ueberschlagiaken ehe 10. 50
Merſeburg. Ueberschlaglaken e 12. 50

5 S Große Auswahl in Ueberschlaglakene II. Sinfoniekonzert
S Dienstag, den 13. Dezember 1927, im Kaſino Saal S

S pünktlich 20 (8* Uhr. f5 z MS z Werke von Schubert, Mendelsſohn und Chopin. s Tischtuch Trorom o evon r 2.50
m Soliſt: Wilhelm Hagemann, München (Klavier). 130/160, sebr haltdaree Der Vorſtand. S Pseutuch Qushiat 39t F Servietten passend dazu 0.80 0. 55n tet SIn kheatttenttetthttttentteetettteentteen

Kaffeedecken kariert Von 1.35 an
Kaffeedecken in allen Größen, prachtvolle Muster

dann Schluß
Jeden Abend 7.30 Uhr.
mittags 3 Uhr. Kinder halbe Preise.
Sonntag von 11--1

Indianerdort
I. Teil: die

sanis als
Kunstleistungen.

II. Teil: Weihnachtsmärchen

das in buntem Wechsel die reizvollsten

Schlub: 11. Dezember!

Nor noch Freitag, Sonnabend, Sonntag S

SARRASAMNI
Sonnabend und Sonntag auch nach-

Uhr zum letzten Mal!

roßen circensischen Programmnummern Sarra-
euheit dressierte Seelöven mit verblüffenden

„Des armen Kindes Weihnachtstraum“,

märchen an den Augen des Beschauers vorüberziehen läßt.
Zirkus gut geh eizt! 180 Wäarme.

Staubtücher oben di 635025 0. 15

Wischtücher gute Qualität 0.65 0.50 0. 20

Handtücher weib u. bunt, St. 0.90 0.70 0. 45

Traägerhemd mit Stcrerel 90 1.90 1-20

Achselschlußhemd krait. Quaſitat
mit Sticxkerei, 2.75 2.25

Beinkleid offen und geschlossen
mit Langueite und Stickerei, 3. 2.50 1.95

Nachtjacke aus Barchent
mit Langueite un Stickerei, 3.50, 2.90 2.40

Tierschau
Massenkonzert.

deutschen Kinder-

Wachstuch-
Tiſchdecken

Wand- v. Waſſerleitungsſchoner

Linoleum- Teppiche u. -Läufer

Sporthaus Käther

Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

Großfläſchen)

Eduard Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzöglicher
Qualität

Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge irei Haus zu den billigsten
Tegespreisen

Moderne
Lautſprecher

Merseburg, Entenplan 8

in großer Auswahl

Radio- Keller
Obere Breiteſtraße 13

e Stück 8. 6. 5. RM.

Le i b weä s ehe

Schöne Garnituren in einfachster bis elegantester Ausführung.

Für starke Damen in allen Artikeln Extra-Weiten vorrätig.

Otto Dobkowitz
Kom.-Ges.

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet

weiß und GerstenkornHandtücher Meter 0.70 9.40
Handtücher grau, Meter 0.95 0.75 0.50

IIIIIDMCCBBEBEIIGEBBBIIIIII

Prinzelrock aus Renforce und Batist
m. Stickerei u. Klöppeleinsatz, 4.50 3.90 3.25

Hemdhose mit Stickerei, 3.50 3 2.50
Nachthemden entzäck. Fassons mit
Bubikrag., Stick. u. Valencienne, S. 50 4. 25 3.55

Schlafanzüge aus Batist, Tricoſine,
Waschseide und Finette, 22. 15. 10. 50

Leuna, Industrietor h u. 2

Das schönste Weihnachtsgeschenk
Reform-Unterbetten

7 7 Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner
Schlafdecken, Steppdecken
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten

Besichtigen Sie bitte ohne Kaofzwang unser reichhaltiges Lager!

Sonntag sind unsere Geschàäftsräume von 12-6 geöffnet

Wecddy-Pönicke Steckner I.
Leinen- und Wäschehaus

Merseburg, Burgstraße 5
Fernsprecher 1006

Tormulare
4

Lagebuchdogen

Mietverträge
An u. Abhmeldeſcheine
Umſatz- u. Ein ommen-
ſteuer-Voranmeldunger
Unjallanzeigen
Frachtbrieſe
Schreid- und
Konzeptpapiere
ſowie ZahlungsbefehleMerſeburger

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79,/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künostlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen
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Ein Straßenbahnſchaffner
ſtiller Teilhaber.

Vor dem grrßen erweiterten Schöffengericht in
greslau wurde ein Breslauer Straßenbahnſchaffner
teilt, der im Laufe einer 16jährigen Dienſt
die Straßenbahn in raffinierter e betrogen
t indem er an die Fahrgäſte bereits benutzte
eine verkaufte.
h einen Zufall wurde das betrügeriſ
treiben des Schaffners, des 4jährigen Valentin
dichter der Hausbeſitzer iſt und ſich in guten Ver
negensverhältniſſen befindet, aufgedeckt. Eine
Frau macht der Straßenbahnverwaltung die Mittei-
Ing, daß ihr der Schaffner

beim Verlaſſen des Wagens den Fahrſchein abver-
langt

habe, was ihr verdächtg vorgekommen ſei. Die
Kerwaltung ließ den Schaffner daraufhin beobach-
en außer durch Kontrolleure auch durch Privat
perſonen, und als er dann abgefaßt wurde, fand
en in ſeiner Taſche eine größere Zahl bereits be
tet Fahrſcheine. Aber auch vom BVlock hatte er
Zahrſcheine auf e gene Rechnung verkauft und, um
dieſe Betrügereien zu verbergen, auch Fälſchun en
des Fahrberichtes vornehmen müſſen. Wie hoch der
angerichtete Schaden iſt, ließ ſich nicht genau feſt
ellen; Vergleiche zw. ſchen den Einnahmen des Be
Huldigten und denen anderer Schaffner, die auf
denſelben Strecken fuhren, ergaben aber

Fehlbeträge von täglich 20 Mark.

Obwohl die Schuld des Angeklagten klar er-
wieſen war, ließ ſich Richter nicht zu einem Ge
ſändn s bewegen. Er beteuerte ſeine Unſchuld und
verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, ein Opfer
ſeiner Dienſteifrigkeit geworden zu ſein.

Das Gericht war der Anſicht, daß Richter ſich
eines groben Vertrauensbruches ſchuldig gemacht
habe, wobei es ſich um einen Betrug von erheb
ichen Umfange handele. Das Urteil lautete wegen
ortgeſeßkten Betruges und Urkundenfälſchung auf
rei Monate Gefängnis.

Ein 84fähriger verſchwunden.

Seit einem Vierteljahre iſt in Berlin ein 84
Jahre alter Heinrich Genſel aus Dahme i. Mark
derſhwunden. Der gebrechliche Mann, der bei
ſeinem Sohne wohnte, entſchloß ſich am 1. Septem
er ſeine in Neuköln lebenden Töchter einmal auf-
zuſuchen. Man ließ ihn auch allein fahren, weil er
laubte, ſich in Berlin, wo er bis vor zwei Jahren
wohnt hatte, noch zurechtfinden zu können. Genſel
ſam aber bei ſeinen Töchtern nicht an, kehrte auch
nicht nach Dahme zurück und ließ nichts mehr von
ich hören Er iſt verſchwunden. und auch die Kri-
minalpolizer hat trotz aller Nachforſchun-
gen ihn nicht wiederfinden können.

Grubenunglück in Spanien
Rah Meldungen aus Madrid ſind bei einer

Keſelexploſion in einer Kohlengrube in der Pro-

ein Opiedo in Nordſpanien zwölf Berg
erbeiter getötet worden. Vier Perſonen
wurden verletzt, weitere zwei werden vermißt.

Unwetter in Südeuropa.
Kälte in Spanien.

Während über dem ganzen Süden und Süd
oſten Spaniens ſtarker Regen niedergeht, herrſcht
ſtrenge Kälte, verbunden mit Schneefall, im Nor-
den und in der Mitte des Landes. Die Straßen
von Madrid nach dem Norden und Nord-
weſten Spaniens ſind infolge der Schneemaſſen
ungangbar.

Regengüſſe in Jtalien.
Die bereits ſeit einer Woche andauernden

„ußerordentlichen Regengüſſe haben in verſchienen Teilen von Ober und Unter-
italien beträchtliche Verheerungen angerichtet.
R Vologna iſt das Waſſer in 200 Häuſer
eingedrungen. Die Eiſenbahnlinie Bologna--
Ancona wurde durch das Eindringen der Fluten
in eine Unterführung unterbrochen. Jn der Pro
vinz Cremona führen die Flüſſe mit Aus
nahme des Po Hochwaſſer. Jnfolge von Damm-

R brüchen ſind einige Gebäude der Stadt ernſtlich
bedroht. Auf dem Lande wurden zahlreiche Wein
keller üherſchwemmt und vernichtet. Bei Oſtiano
führt der Fluß Oglio bedrohliches Hochwaſſer. Ein
Teil der nach Cremona führenden Straßenbahn
wurde aufgeriſſen.

Aus Calabrien wird der Einſturz mehre
rer Häuſer in Apico gemeldet. Durch einen Erd
rutſch bei Grotteriaga wurden zwei Perſonen
rerſchütiet und großer Schaden angerichtet. Jn
sizilien, beſonders in den Provinzen Ca-
ianig und Meſſina, dauern die Unwetter an.

Wieder eine Ueberſchwemmung in Algier

Nach einer Meldung aus Oran iſt Algier von
einer neuen Ueberſchwemmunz heimgeſucht worden.

4 Stunden lang iſt ein fintflutartiger
Regen gefallen, der die Verbindung zwiſchen Oran
D Arzew von neuem unterbrochen hat, weil eine

Kücke in der Nähe von Kruf fortge-
Hwemmt wurde. Das Dorf Macta iſt unter
er geſetzt worden, das in den Straßen bis 40
i neter hoch ſteht. Ein in der Nähe gelegenes
ter iſt ebenfalls überſchwemmt worden. Auch
e Cbene von Perregaux ſteht wieder unter

Loſſer.

18 Menſchen verbrannt.
dw einem Zuckermagazin in Kalkutta brach ein
i Aus, der auf eine anſtoßende Baracke über
men i ſtürzte in ſich zuſammen. 18 Perſonen

in den men um.

r Ein falſcher Baurat in Berlin.
Nie ein Examen gemacht. Trotzdem großes Sachverſtändnis.

Mit einem ſonderbaren Schwindel beſchäftigen
ſich ſeit einiger Zeit die Berliner Behörden. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſämtliche Papiere
eines früheren Magiſtratsbaurates, der mehrere
Jahre hindurch in den Dienſten der Stadt Ber
lin geſtanden hatte, gefälſcht ſind, und daß er
überhaupt nicht das Recht beſitzt, Bauten aus
zuführen. Er hat zwar eine Zeitlang eine tech-
niſche Hochſchule beſucht, aber niemals irgend-
welche Prüfungen abgelegt. Vor etwa zwei
Jahren, bei einem allgemeinen Abbau, war auch
er aus den Dienſten der Sadt entlaſſen worden.
Seither beſchäftig e er ſich mir Privatarhe'iten
Ueber den eigenartigen Fall wurde nunmehr die
Staatsanwaltſchaft in Kenntnis geſetzt, die die
Unterſuchung eingeleitet hat.

Bauer ſo heißt der angebliche Baurat
beſuchte ein Gymnaſium in Darmſtadt ver-
ließ die Schule in Oberſekunda, fälſchte aber dann
gleich wie im Verlaufe der gegenwärtigen
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde das Abitu-
riumszeugnis und ließ ſich

auf Grund des gefälſchten Papiers in die
Darmſtädter Hochſchule aufnehmen.

Auch hier legte er keine Prüfungen ab, ſondern
fälſchte auch die Prüfungszeugniſſe
der Hochſchule. Mit dieſen Papieren aus-
gerüſtet, begab er ſich nach Opladen, wo er zum
erſtenmal in Gemeindedienſten ſtand. Von hier
kam er dann nach Kiel und wirkte drei Jahre
hindurch. Jm erſten Kriegsjahre wurde er zum
Vorſteher des Stadtbauamts in Oberſtein-Jdar
an der Nahe ernannt, ſpäter zum Militär einge-
zogen, nach der Revolution entlaſſen und im
Jahre 1919 beim Magiſtrat Berlin angeſtellt, wo
er in der Folge in verſchiedenen Abteilungen tätig
war. Nach ſeiner Entlaſſung aus den Dienſten
des Magiſtrats Berlin war er vom Magiſtrat
Beelitz als Stadtbaurat engagiert worden. Dort
waren ihm die Waſſerleitungsarbeiten übertragen
worden, die er

mit großem Sachverſtändnis leitete.
Als der Betrug entdeckt wurde, wurde in Beelitz
unter Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers
Tiſchlermeiſters Griega ein Ausſchuß gebildet, der
ſich mit der Angelegenheit in mehreren vertrau-
lichen Sitzungen beſchäftigte. Da die Stadt Beelitz
ein. ſo tüchtige Kraft, wie Bauer iſt, nicht ver
lieren wollte, wurde er vorläufig vom Dienſte
nicht ſuspendiert. Der Ausſchuß iſt es dann auch
geweſen, der vor einiger Zeit ſich an den Be-
zirksbürgermeiſter Dr. Siggel in Lichtenberg
wandte und ihm mitteilte, daß der Beelitzer Ma-
giſtrat hinter die Schliche ſeines angeblichen Bau
rats gekommen ſei. Bürgermeiſter Dr. Siggel
ſetzte hiervon ſofort die Staatsanwaltſchaft in
Kenntnis.

Der „politiſche Schachſpieler.

Das Notizbuch des Spions.
Vor n fünf Wochen reiſte der Vorſitzende

des Revaler Schachklubs, Dr. Joſef Klj a s, auf eine
Einladung zu einem Schachturnier nach Lenin-
grad. Dr. Kljas traf aber ſelſamerwe ſe nicht
in Leningrad ein. Das letzte Lebenszeichen, das man
von ihm erhalten hatte, war ein Brief, den er vor
Ueberſchreiten der Grenze nach Rußland n
hatte. Seine Revaler Freunde ſtellten Nachfor-
ſchungen nach dem Verſchwundenen an, die jetzt zu
einem überraſchenden Ergebnis geführt haben.

In ſeinem Notizbuch hatte ſich Dr. Kljas ver-
ſchedene Schachnotizen in den beſonderen Schach-
ausdrücken und Schachzeichen gemacht. Die in Ruß-
land übereifrige Tſcheka hatte aber von Schach-
zeichen keine Ahnung und vermutete in den Aufzeich-

nungen die Geheimnotizeneines SpionsAlle von Dr. Kljas angeführten Argumente und
gemachten Verſuche, die Tſcheka von der politiſchen
Bedeutungsloſigkeit der Schachzeichen zu überzeugen,
ſchlugen fehl. Der Schachſpieler wurde arretiert
und in ein entlegenes Leningrader Gefängnis ein-
geliefert. Dr. Kljas iſt noch nicht freige-
S worden und wird täglich einem Kreuz-
verhör ausgeſetzt.

Der Schneider als „Großfürſt“.
Jn Belgrad wurde ein Hochſtapler ver

haftet, der in zahlreichen ſüdſlawiſchen Städten
als Großfürſt Kyrill-Beg Rataj auf-
getreten war, und dem es trotz dieſes operetten
haften Namens gelungen war, zahlreiche Leute
aus allen Volksſchichten zu betrügen und von
ihnen Geldſummen herauszulocken, die insgeſamt
mehrere Millionen Dinar betragen.
Wie groß die edle Dreiſtigkeit dieſes Ritters vom
Bluff war, wird durch die Tatſache beleuchtet,
daß er eine Audienz beim ſüdflawiſchen König
nachſuchte, um ihm die verzweifelte Lage der
ruſſiſchen Emigranten in Südſlawien zu ſchilderu-
Er verſuchte vom König eine große Geldſumme zu
erhalten, die er angeblich zur Linderung der
ruſſiſchen Flüchtlingsnot verwenden wollte. Dieſer
Verſuch ſchlug jedoch fehl und der Hochſtapier
wurde verhaftet. Beim Polizeiverhör ſtellte ſich
heraus, daß der Großfürſt Kyrill-Beg Rataj früher
in Kiew ein Schneidergehilfe geweſen iſt, der

Wann, vor den Bolſchewiſten flüchtend, in Deutſch
land, Frankreich und Südſlawien zahlreiche Be
trügereien beging.

Auch ein Scheidungsgrund.

Jn Philadelphia wurde in einem Eheſcheidungs-
prozeß die Frau als ſchuldiger Teil erklärt, da ſie
eine Langſchläferin war und ſich weigerte, dem
Gatten am Morgen das Frühſtück zu bereiten. Auch
ihr Anſpruch auf Unterſtützung ſeitens des Ehe-
mannes wurde abgewieſen.

Zwei Chauffeure erſtickt. Jn einer Garage der
Hirtenſtraße in Berlin ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Zwei Chauffeure, die dort mit der
Ausbeſſerung eines ſchadhaften Laſtkraftwagens be
ſchäftigt waren, ſind durch ausſtrömende Aus

uffgaſe betäubt worden und fanden in
ihrem hilfloſen den Tod, noch bevor man
ſie entdeckte. Jhre Leichen wurden ins Schauhaus
gebracht.

Blumenſtein wird vernommen. Jn der Affäre
der Fälſchung ungariſcher Wertpapiere wurde in
Paris der Hauptſchuldige Blumenſtein vom Unter
ſuchungsrichter vernommen. Das Ergebnis wurde
ſtreng geheim gehalten.

Dienst

Ihren Beifall.

7 J
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wir ber alſe Außerun gen unck Anregqungen

am Kunden
Sie haben aicher achos etwes über -Serviee
gehört. dem amerikanisehes Priozip de
-Dienntes am Kuoden-. Dasselbe Prinzip ist
auch unser Grundaatz. 14000 Menschenbaade.

alle Maschines. useer ganzer Betrieb ind
von dem einzigen Willen geleitet. Ihnen zu
dienen. etwas zu aebaffen., das Ihnen gefallt

So entetand unsere neue -Raritäta-

mit der Hoffaung auf

BRaucher
e ſtimmt

Auf Grund mfangreſcher StatistiLen, die

l aus Raucherkreisen füukren, schufen wir
unsere neue „Rarftät“ in Orient- Fagçon.

Die milde aromatische Qualität hat vol]
Anerkennung gefunden. Das Besondere,
das Mehr, das Ha]paus u bieten hat, ist

Hal aus Qual tat.

h aS

j

i

Sie

EEIE
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Wir bedienen Sie gut.

Unsere Auswahl ist groß
Unsere Ware ist gut
Unsere Preise sind billig

Die Wahrheit in der Reklame
n ist unser Geschäftsprinzip. Wir halten. was wir versprechen!

We Zu unseren billigen Preisen verkaufen wir mit

d a Anzanhlun el9 un Raten
z bei Käufen über 100 Mark

1 Monafs-la KnZzanlung ne 9 Quer
t dPaſelots

in schw. u. marengo, m.
Samtkragen, la. Verarb.

ag
Mk

Ulster
in mod. Uberkaros, mit

Räcken- oder Rundgurt

m.

Vertrauen Sie uns!

Merseburg, Weißenfelserstr. 7

Be Fahrgeld wird vergütet!

Bedchten Sie unsere Preise

u. lI-reih., pr. Paßform,

106 29 u GMk. Mk.

Rock ch Poleo

die große Mode

Anzüge

Sperzialiabrikat Gelu“

I. Rnte I. an. I928

Plötzlich und unerwartet ist am 7. ds. Mts. infolge
Herzschlages meine liebe gute Mutter, Schwieger.nutter,
Grohmutter, Tante und Schwester

Frau Berta verw. Böttger geb. Wengler
sanſt entschlafen.

In tiefster Trauer
Ad. Reichstein nebst Frau
Klara geb. Böttger und Enkeln.

Ober-Beuna, den 9. Dezember 1927.

Die Beerdizung findet Sonnabend nachmittag um 3 Uhr von
er Friednolskapelle in Ober Beuna statt. Ftwaige Kranzsvenden

bitten aozugeden Brähl I2 dei O. Wengler od. Ober-Beunu, Sted ung 25

Auswärt. Theater.
dtadttheater in Halle.

S onnabend, 15,30 Uhr
„Aſchenbrödel.“
Sonnabend, 20 Uhr:
„Ein Spiel von Tod

und Liebe.“
Walhalla in Halle.

Todesfälle:
Auguſte Krinnig, Bad Dürrenberg
Aunuſte Hellmich, Bad Lauchſtädt.
Georg Damm, Modelwitz
Hugo Seifert, Mücheln-Wenden.
Hr. Julius Lekebuſch, Mücheln.Eliſabeth Schultz, Weißenfels.
Franz Geyer, Merſeburg.

(Beerdigung am Sonnabend 15 Uhr vom
Stadtfriedhof aus

Neues Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 uhr
„Satuala.“

Anles Theater in Leipzig.
Sonnabend, 15 30 Uhr

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
9peisez mmer
Herrenzimmer
Schlazimmer
küchen und

einzelneNMöbel jeder

4

„Das Grabial des unFamiliennachrichten. bekannten Soldaten.“
Bermählungen: Otto Hoffmann und Sonnabend, 19, 3 Uhr

Elly geb Roſt, Obereich ſtädt. Ernſt Wintler „Schinderhannes.
und Frieda geb. Quaas, Lützen. wäenendan in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:

W „Diei arme kleine Mädels.“d auſpiethaus in Leipzig.Der Ligerung, Sonnabend, 19,30 Uhr
A ISonnabend, den 10. Dezember ds. Js., vorm. 11 Uhr, gi Wie Ue:

werde ich im Gaſt ſof „Zur Funkenburg“, hier, e 4 un Halle:
1 Büfett und 1 Bild Heiwet pa.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Pietzner, Overgerichtsvollzleher. Sein gefährlichſtes Spiel

a mpfeh'e einen Transport ſchwerer, hoch

J 3 tragenderS Kühe und
Färſen

zu ſoliden Preiſen.
r

Hermann Weidner,
Großkayna. empfiehlt in ber Aus

die zur Korpulenz neigt, trage wahl
ne den neueſten K. C. Leiung Häftiehnlter,. De J. 0 a z

faſt ſtangenlos, iſt er bequemn uöeltadriund verſchönert die Figur
Anfertigung nach Maß. Halle 9.. G. Märkerstr. 26

Korsefihans BEmmy Cappès,
a Am Damm.

Freut euch des Lebens

Beginn 15 Uhr Ende 17 Uhr.

Aschenbrödclel
oder Der gläserne Panktoffel.

Weihnachtsmärchen in acht Bildern von G. A. Görner.
Spielleitung: Elsa Rechel- Müller. Musikal. Leitung: Peter Bing-

Bild: Aschenbrödel im Hause.
Bild: Bei der Frau Pate.
Bild: Aschenbrödel bei Hofe.
Bild: Ein Bali in der Küche.
Bild: Aschenbrödel bei Hofe.
Bild: Der gläserne Pantoffel
Bild: Die Pantoffelprobe.
Bild: Christnacht.

Personen

h

König Kakadu S Otto TiedemannPrinz Wunderhold, sein Sohn Wolfgang Helmke
Minister Puterhahn Robert u igkBaron von Montevontecuculorum Paul Hlerlt
Sybilla, seine 2. Gemahlin, verw. Gräfin

Von Knitterknatterschnatterhausen

e ihre Töchter erster Ehe
Rosa, genannt Aschenbrödel, des Barons

Tochter aus erster Ehe Bertel Grether
Hofmarschall Grasemück Emanuel vom Weber

Vilma Dülfer
Billa Roß

Johanna Kallenbach

Stallmeister Wiedehopf Werner Zeugner
Graf Katrenkrat er. Kurt BrinckMarchesa Zwiebelduft Tülde Emar
Ein Diener Werner MartinEine Mag d. Lieseloitte LicfeldFee V anurgls HIaka HellerSyfax, ihr Diener Ortrud WagnerEin Portier Theodor Zschiedrich
Christnachtfie Gertrud BehrensEin Lakai
Ein KutscherLeibgarde der waipurgt Gnomen, äraten, Hofherren, Hof-

damen, Diener, Tänzer, Tänzerinnen, Heinzelmännchen.

Tanzeinlagen einstudiert von Gertrud Behrens.
Im 2. Bild: a) Tanz der Leibgarde, b) Tanz der Blumen und

Schmetterlinge.
Im 3. Bild Tanz der Marchesa Zwiebelduft
Im 4. Bild: Tanz der Heinzelmännchen,

Köche, Gemüse.
Im 5. Bild: Kakadu-Gavotte und Tanz der Rosen.
Bühnenbild: Heinz Behrens. Kostüme: Peter Rohrer,

Pause nach dem 3. und 6. Bild.

Alles weitere über den Inhalt des Weihnachtsmärchens,
Theaterpreise, Eisenbahnfahrpreise und Fahrpläne in denTheater ährern, die in den Eisenbahnſfahrkarten-Ausgabestellen
kostenlos verabfolgt werden.

Tilde Emar.
Schornsteinfeger,

Theater Sonderzug
nach Halle am Sonntag, dem 18. Dezember 1927.
Billige Kindervorstellung des Halleschen Stadttheaters.

cher Preis ln
Es ladet freundlichſt ein der Wirt.

da Peste

t ine

4

oder
v IPhönix-Nähmaschine!

G. G. te Nahschnelligkeit, ger duschloser,
wur, der voll leicht r Oang., vor- und rück-
wärts ränend, das sind üoerzeugende
Vorzäge, die Ihnen nur die besten, mit
allen Neuerargen versehenen deutschen
Nanmaschinen vdieten!

Auberdem finden Sie bei mir verschiedene
andere aorikate und lietere ich Ihnen bereits
das Modell As für nur

m. 108.
Wenn Sie bedenken, daß ich Ihnen schonmit bequematen Teilzuhn ngen von mor atfica

Rm. 10. entgegenkomme und ich ferwer
bis zu 10 Jahren Garantie gewänre, 80
gint es für die nur eins Wahl
Emil Schütze, Filiale Merseburg.
Gotthardtstr. 4, Viage (kein Ladev).

Di ekt neben d. m Kinol
Eines der bedeutendsten Geschaſte dieser Art

in Mitteldeutschland!

Verlangen Sis- kostenlos Katalog
oder Vertreterbe uch!

Lieferung mit Filwagen frei Haus!

e

sei RA G M R rink Embeha- Fee,
Bestimmt vergeht dann alles W en
Ein Paket, 14 Tagereic end, KM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotreken, ve- etimmnt

Stadt-Anotheke u. Stern Apotheke,

Merseburg, Apotheke Kösden.
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